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sowie ArbeitSmarlt 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müsse » bt »
4 Uhr nachmittag » in der Expedition
abgegeben werden . Tie Expedtlion
ist an Wochentagen bt » 7 Uhr abend »,
a » Sonn - und Festtagen bt » a Uhr

vormittag » geössnet .

Devlinev Volksbl�kk .
Fernsprecher : Srnl I, Er . 1508 .

Telegramm - Adresse :
«Svilaldruwsiral Berlin " .

Dentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Wedukliott : 8V . 19, Nettly - Str . iße 2 . Dienstag , den 23 . Uovemder 1837 . KFpedltion : SW . 19. Uettty - Struße 3 ;

Die

Veveinigkvn SknÄken Von Euvopo »
dieses Wort , das so häufig seit dem Jahre 1843 von Demo -
traten verschiedener Länder und auch nicht selten von Sozial -
demotraten gebraucht murde , es tlingt nun aus der in nnscrer
letzten Nummer bereits erwähnten Rede des österreichisch -
ungarischen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten in
unsere Ohren . Freilich versteht der österreichische Staats -
mann etwas anderes darunter als die fortgeschrittene
Dcmotratie ; aber selbst das , was Graf Goliichowsti
andeutet , ist schon beachtenswerth , wenn auch zwischen
seiner Andeutung und der Verwirtlichung des GedantenS einer
defensiven Zollvereinigung der europäischen Staaten gegen die
Konturrenz Amerita ' s und Ostasiens eine Welt von Schwierig
teilen liegt .

Die Rede des Grafen Golnchoivsti wird zu vielen Er

orternngeu Anlaß geben . Uns scheint vor allem , daß sie folgende
Fragen zur Beantwortung stellt :

1. Ist es dem österreichischen Minister inil seiner Ankündigung
ernst oder bedeutet sie nur einen Schreckschup gegen die Ver
«inigten Slaale » , um sie zur Milderung ihrer Einfuhr
erschwerungen gegenüber de » exportireuden Staaten Europa ' s zu
zwingen ?

L. Sind die für ein solches Bündniß inaßgebeiiden Kreise heute
schon von der Nothwcndigkeit eines solchen ZnsannuenschlusseS
der europäischen Mächte überzeugt und bereit , die durch dasselbe
auferlegten Opfer zu bringen ?

3. Ist die Konkurrenz Slmerikn ' s in Ostasien schon so ge
fährlich , um in nächster Zuklluft so schroffe Gegenniaßregeln zu
rechtfertigen ?

4. Kann Europa ohne Schaden die unveriueidlichcn Repressions
maßregeln der von unserem Erdlheil durch Prohibitivzölle fern
gehaltenen Wirthschaftsgebiete ertragen ?

S. Giebt es für die Volkswirlhschaft Europa ' s nicht »och
andere Mittel , als den aufs rllcksichlslosesle geführten Zollkrieg ,
»», seine Konkurrenzfähigkeit gegen die so gesürchlete » Feinde z »
stärken ?

Wir haben bloS die wichtigsten der sich ans der Goluchowski ' schen
Ankündigung ergebenden Fragen hier aneinander gereiht . Die
geringe Klarheit der Ankündigung , der Mangel an Vorschlägen
zur Lösung der angeschnittenen Frage , welche Monieille das

„ Journal des Debats " konstatirt , ließen unsere Fragestellung
noch bedeutend erweitern ; diese Umstände verursachen es auch ,
daß die Presse noch nicht recht weiß , ivas sie mit den großen
Worten des Grafen Goluchowsti anfangen soll .

Wir wollen in kürze zu den selbst aufgeworfenen Fragen
Stellung nehmen .

DieUnternehmer in Industrie und Landwirthschaft sind , wenn
auch ans sehr vcrschiedcneuUrsachen , durch die wirthschaftliche Ent -
wicheln ng der Vereinigten Staaten schwer bedrängt , die Großgrund -
besitzet durch die Einsuhr von Getreide , Fleisch , Speck , Obst ,
Pferden und anderer laudivirthschaftlicher Produkte aus de »
Vereinigten Staaten , während die geivcrblichcn Unternehmer
vorerst die steigende Ausfuhr amerikanischer Jndnstricprodnkle
weniger beklage », als die Erschwerung der Einfuhr ihrer Maaren
nach den Vereinigten Staaten durch die Mac Kinlep - Bill .
Tic Erschwerung des Zucker - und Spiritnsexportes nach der
Union ist endlich auch eine schwere Sorge der Ostelbier . Hier
hört aber sllson die Gemeinschaft der Interessen dieser beiden

mächtigen Gruppen auf , die Agrarier wollen nämlich
schroffes Austreten gegen die Union , Verschließimg unserer
Grenzen gegen die Einfuhr der Produkte der amerikanischen
Landwirlhschast , während die Großindustriellen den amerita

nischcn Markt wiedergewinnen wollen , was aber nur durch Kon

zcssioncn an die Union , vor allem durch Erleichterung der

Einfuhr amerikanischer Landwirthschaftsprodukte zu ermög
lichcn sein dürfte . Die Umgebung Europa ' s mit einer

chinesischen Mauer gegen den Wettbewerb Amerita ' s ist für die

Agrarier ein Ziel , das sie aufs innigste wünschen ; für viele

Industrien würde eine solche Maßregel langjähriges Sicchthum ,
ja den Tod bedeute » .

Die europäischen Staaten haben im Fiskaljahre 1894/95
Maaren im Wcrthe von 383 646 000 Dollars , also über mehr
als IVs Milliarden Mark nach den Vereinigten Staaten

cxportirt ; das Unterbleiben dieses Riesenexportes würde zu
einer der schwersten Krisen in Europa , zu einem Vernichtungs -
tonkurrenzkampse der europäischen Industrien untereinander

führen . Ungeheuere jahrelange Arbeitslosigkeit und
damit steigende Auswanderung , dauernde Unterkonsumtion
der Massen wäre die selbstverständliche Folge , die

auf die heimische Landwirthschafl , der ja der Wettbewerb

Rußlands , Oesterreich - Ungarns und der unteren Donanländer
nicht erspart bliebe , zurückwirken würde , ihr also trotz des

Fernhaltens der amerikanischen Konkurrenz schweren Schaden
brächte .

Diese Ausführungen zeigen schon , daß die Ankündigung des

Grafen Golnchowski nicht die Wirkung eines Schreckschusses auf
die amerikanische Schutzzollpolitik haben , daß sie kaum

Einfnhrcrleichterungen herbeiführen wird ; sie beweisen ferner ,
und dies zeigen auch die Andeutungen , die man über die

Arbeiten des Zollbeiraths erhält , daß der Widerstreit der

Interessen von Agrarierthum und Exportindnstriellen viel zu
groß ist , um die Verwirklichung der Goluchowski ' schen Ge -

danken zn ermöglichen . Tie Konkurrenz der Vereinigten
Staaten sinkt langsam in bezng auf die laudwirthschaftlicheu Pro -
dukte und steigt langsam aber vorerst nicht bedrohlich bezüglich
der industriellen Produkte . Und was Ostasien anlangt , so ist
es gerade die Hoffnung unserer Exportindustriellen , dort neue

große Absatzgebiete zu gewinnen . Wohl ist Japan heute schon
in die Reihen der Exportstaaten gerückt , wohl tritt es ans den

südasiatischcn Märkten , vor allem in Singapore , als Preis -
nnterbietcr den europäischen Exporteuren gegenüber ,
aber so schroffe Maßregeln , wie die Umgebung
Europa ' s mit einer chinesischen Mauer gegen die

Produkte der Vereinigten Staaten und Ostasieus recht -

fertigt die Lage noch lange nicht . Wir halten es nicht für
ausgeschlossen , daß ein Zeitpunkt eintreten wird , wo Europa
auf Mittel sinnen muß , um dem ihm aufgedrungenen , zum
großen Theil übrigens mit europäischem Kapitale geführten
Konkurrenzkampf gegen die eigene Produktion zu begegnen .
Dieser Zeitpunkt ist aber noch nicht da und die vom

Grafen Golnchowski empfohlene chinesische Mauer ist das

plumpste und wahrlich ungeeignetste Mittel , um Europa
in diesem Kampfe mit den aufstrebenden Wirthschaftsgebiete »
zn schützen .

Der Zollkrieg der „vereinigten Staaten von Europa " würde

nicht blos mit der Schließung des Marktes der Vereinigten
Staaten für unsere Ausfuhr beantwortet werden ; die erste
Gcgemnaßrcgel der mächtigen großen Republik jenseits des

Ozeans iväre die Zusammenfassung der amerikanischen Staaten ,

vielleicht sogar mit Einschluß der englischen Kolonien in Amerika

zu einem panamerikanischen Zollgebiete , wodurch die Vcr -

einigten Staaten sich große sichere Absatzgebiete verschaffen
und den Anssuhrhandel ihrer Gegner weiter gewaltig einengen
würden .

Auch Japan und China niiißten zn Reprcssionsmaßregeln
schreiten und die Lage der europäischen Exportindnstrien würde

durch die Politik , deren Sprachrohr der Graf Golnchowski

war , in die denkbar schwierigste Situation kommen , ihre vcr -

zweifelte Lage würde auf alle übrigen Erwerbszweige rück -

wirken und den Zusammenbruch der heutigen Ordnung nur

außerordentlich beschleunigen .
Dies sind Erwägungen , denen sich die Politiker nicht

verschließen können ; man knrirt heute nicht die durch den

schroffen Konkurrenzkampf erkrankte Wirthschast , indem man
die Weltwirthschaft in Erdtheilwirthschaften zerschneidet . So

führt mau blos die Weltkrisis herbei , so handelt man logi -
scherweise nur als Testamentsvollstrecker der heutigen Wirth -
schaftsordnung !

Und doch glauben wir , daß der österreichisch -
ungarische Mimster des Aeußcrn , wenn er auch in erster Linie

einen Druck auf die Hochschntzzöllner der Vereinigten Staaten

ausüben wollte , doch das weitere Ziel der Wehrhaftmachung
Europa ' s gegen die fürs nächste Jahrhundert drohende Stei -

gerung der Konkurrenz Amerika ' s und Ostasieus im Auge hatte .
Die handelspolitischen Räthe im Wiener Auswärtigen Amte

sind kaum so unklug , daß sie nicht die Schwäche der von

ihrem Chef vorgeschlagenen Kampfmittel einsehen würden ;
aber sie sind gebunden , die wirklichen Mittel nicht zn empfehlen .
So gut wie wir wissen sie , daß politische Gründe die

Konkurrenzfähigkeit Europas erschweren , die Amerikas er -

leichtern . Amerika verspürt den Steuerdruck und den Mili -

tarimus , der auf Europa lastet , von dem es selbst fast völlig
frei ist , nur als eine seine eigene Konkurrenzfähigkeit
steigernde , die Europa ' s vermindernde Erscheinung . Die Vcr -

einigten Staaten von Amerika sind frei von den Zwischenzoll -
grenzen Europa ' s wie von der konservativen , die wirthschafttichc
Entwickeluug hemmenden Mittelstandspolitik , die die größten
Opfer dem Volke auferlegt , um absterbende , konkurrenzunfähige
Bctricbsformcn gegenüber dem Wettbewerbe des Großbetriebes zn
erhalten . In Amerika hemmt man nicht durch Volksverdummung
und Polizeidrnck , durch militärischen Drill und religiöse Zucht die

freie Entwickeluug der Geister , der frische Hauch des Lebens

fördert dort Wagemuth , Erfindungsgeist und Unternehmungslust .
Uns nach diesen Richtungen Amerika gleich zu machen .

verabscheuen die Herren in den gestickten Ministerfracks .
Würden sie so — und dies ist der einzige gangbare Weg —

die Konkurrenzfähigkeit des alten Europa ' s gegen das junge
Amerika und das neuerwachende Ostasien stärken , so würden sie
die Unterlagen zerstören , auf denen die Herrlichkeiten ihrer
eigenen Macht beruhen . Und doch muß trotz des Widerstandes
der in ihrem eigenen Interesse konservativen Mächte der hier
vorgezeichuete Weg gegangen werden . Da ihn die Mächte der

absterbenden Ordnung nicht gehen wollen und können , müssen
ihn die Mächte der Zukunft anbahnen .

So werden nicht die „vereinigten Staaten Europa ' s " den

Untergang unserer Wirthschast und unserer Kultur verhindern ,
sondern

die dereinigten Völker Europa ' s !

Die österreichische Sazialdemokralie und

der österreichisch - ungarische Ausgleich .
In einer riesig besuchten Massenversammlung — taufende

konnte » i » den überfüllten Saal nicht mehr gelangen — nahmen
Freitag Slbcnd die Wiener Sozialdemokraten Stellung zur brennenden

Ausgleichssrage . Die Abgeordneten Dr . Verkauf , Daszyuski und
Beruer referirten sachlich und ausführlich . Wir lassen die in der

Versammlung angenommene Resolution folgen , die den Standpunkt
unserer österreichischen Genossen in dieser gegenwärtig brennenden

Frage zusammenfaßt :
Der österreichisch - ungarische Ausgleich wurde im Jahre 1867

nach zahlreichen Niederlagen der feudal - klerikalen Mililärpartei
von dieser mit dem ungarischen Grundadel geschlossen . Diesem
Frieden , der nach Köniagrätz eine Bedingung für die Aufrecht -
Haltung der Großmachlsstellung Oesterreichs war , hat die öfter -

reichische Bourgeoisie ihre nachträgliche Zustimmung «rtheilt , wobei

sie so vorsichtig war , die Kriegskosien dem arbeitenden Volke auszu -
legen , das damals ohne jede Vertretung im österreichischen Parla -
inent war .

Heute stehen wir vor einer der periodischen Erneuerungen des

wirthschasilichen Ausgleiches mit Ungarn .
Zum ersten Mal ist es dem Proletariat möglich , durch seine Ver -

treter im Abgeordneteuhause Stellung zu diesem Ausgleich zu nehmen .

Pflicht der Arbeiterschait ist es deshalb , auch ihre Ansicht klar und

deutlich zum Ausdruck zu bringen .
Der staatsrechtliche Ausgleich hat vor allem im Interesse der

Dynastie die Gemeinsamkeit des Heeres festgestellt . Er ist dadurch die

Grundlage des idiililarismus geworden , unterdessen Laste » das arbeitende
Volk beider Theile der Monarchie zusammenzubrechen droht . � Die

allgemeine Wehrpflicht trifft gerade die Söhne der Bauern , Hand -
iverker und Älrbciter am schwersten , während die Bourgeoisie es ver -

standen hat , die Dienstpflicht ihrer Söhne anf ein geringes Maß

herabzndrncke ». Sieben der Blntsteuer muß daS arbeitende Volk

auch die Mittel aufbringen , um den unausgesetzt steigenden An -

sorderunge » des Militarismus zu genügen . Die Zolleinnahmen , die

i » erster Reihe zur Bestreitung der gemeinsamen Ausgaben dienen ,
habe » seit 1867 durch Vertheuerung der nothwendigsten Lebens -

bedürfnisse >Getreide , Fleisch , Petroleum , Kaffee ic . ) eine Steigerung
» m 200 pCt . , die Verzehrungssteuern um weil mehr als 200 pCt .
erfahre ». Dabei hat die österreichische Bourgeoisie in ihrer

Knechtseligkeil sich dazu verstanden , auch eine » Theil jener Lasten auf

Cisleithauien zu übernehmen . die von rechtswegen Ungarn treffen
sollten . Oesterreich ist in allen Beziehungen gegen Ungarn schwer

bcnachtheiligt . Von den gemeinsamen Lasten wurde nominell auf

Oesterreich eine Ouote von 63,6 pCt . geivälzt , während Ungarn nur

31 . 4 pCt . zu zahlen hat . In Wirklichkeit ist das Quolenverhältniß

noch viel ungünstiger und dürfte sich auf 75 : 25 beziffern , so daß

Oesterreich nicht zwei Drittel , sonderen drei Viertel der gemeinsamen
Lasten zn tragen hat .

Ucberdies ist das Zoll - und Handelsbüiidniß , das die noth -

wendige wirthschaflliche Gemeinschaft und gegenseitig » Förderung
bringen sollte , zu den bekannten agrarischen Ausschreitungen der

ungarischen Großgruudbisitzer auf Kosten der Arbeiterschaft und ein -

zeluer Exportindnstrien mibbrancht worden . Die Brot - und Fleisch «
preise , aber auch die Löhne haben dadurch eine ungitnftige Beein -

stnssttiig erfahren .
Slngesichts dieser Thalsacheu müssen wir erklären :
Wir verstehen es zwar , daß bei den überall zu tage tretenden

Bemühungen ans Schaffung großer , zusammenhäugender Wirthschasts -
gebiete Oesterreich und Ungarn darauf angewiesen sind , ihre wirth -

schaftliche Gemeinschaft zu pflegen und auszubauen . Wir »inssen
aber dagegen entschiedenen Protest erhebe », daß der Endzweck dieser

Gemeinschaft vor allem in der systematischen Pflege des Militarismus

aesncht wird . Wir »liissen Verwahrung dagegen einlegen , daß die

Lasten des Militarisinus in so nnerhörtei » Maße auf das arbeitende

Volk , insbesondere auf das arbeitende Volk in Oesterreich gewälzt
werden .

Wir fordern , daß unter Nnfrechterhalluug des Zoll - und Handels - '
bündnisses die Zölle auf nothweudige Lebensbedürsuisse der Massen

beseitigt , die bcneheuden Zolleiniiahmen aber nach dem Bestilinnungs -
lande der importirten Maaren ansgelheilt werden .

Wir fordern serner in Konsequenz der staatlichen Parität auch
die wirthschaflliche Parität und deshalb die Gleichheit der

Quote : 50 zu 50 ist der einzige Schlüssel sür die Austheilung der

gemeinsamen Ausgaben .
Wir fordern vor allein eine Eindämninng des Militarisinus

und die Bestreitung der Kosten des Heeres aus de » direkte » Steuern, -
insbesondere ans einer entsprechend erhöhten progressiven Einkommen -
steuer .

Die fortschreitende Entwickeluug der Industrie in Uugarn ' macht
aber auch noch andere Maßregeln nölhig . Diese Entwickelung aus -
hallen zu wollen , wäre ebenso fruchtlos als thöricht , aber im

Interesse der österreichischen wie der ungarischen Arbeiter ist zn
sordern , daß in Ungarn wenigstens ein gewisses Minimum
von Älrbeiterschntz - Bestimmungen zur Durchführung komme .
Die ungarische Industrie heimst zum theil enorme Profite ei », und

sie kann und muß gezwungen werden , mindestens einen Theil jeuer
Vorschriften einzuführen , die in Oesterreich sich als für die Arbeiter

freilich noch lange nicht ausreichend , aber als zweifellos dnrchführ -
bar erwiesen habe ». Jedoch verwahren wir uns entschiede » da -

gegen , daß dieser auf Ungarn auszuübende Druck daz » mißbraucht
werde , um die in Oesterreich unanfschiebbaren Fortschritte im
Arbeilerschntz anfzuhallen . Die sozialpolitische Gesetzgebung darf
nieder zu den Gegenständen gehören , die nach „ gemeinsamen Grund -
sähen " behandelt oder gar zu einer „gemeitisainen Angelegenheit "
gemacht werden .

Gegen die Fortdauer der durch den Ausgleich gefchaffencn
unerträglichen Zustände anziikämpsen , ist Pflicht eines jeden Sozias -
demokralen . Aber auch die durch das AusgleichSprovisoriuiu iiuZ
sür ein Jahr zugeinulhete Fortdauer der Mehrbelastung muß ent -
schieden zurückgeivieseu werden . Die Regierung des Grasen Badent
hat sich als unfähig erwiesen , die Jnlercssen des Landes gegenüber
Ungarn zu vertreten , sowie sie durch ihre innere Politik Oeslerreich
selbst in beilloses Wirrsal gestürzt hat . Die Arbeiterschaft bringt
der gegenwärtigen Regierung da « tiefite und vollauf begründete
Mißtrauen entgegen und erwartet deshalb vom Sozialdemokratischen
Verband im Abgeordnetenhanse , daß er rücksichtslos und unberührt
von allen Einflüssen dieser Regierung das Älusgleichsprovisorium in
seiner vorliegenden Fassung , jeder Regierung aber einen Ansglcjch
mit uugercchtsertigter Belastung für Oesterreich verweigern werde .

politische Mebeefichk .
Berlin , 22 . November .

Konservative Vcrstiuiuiiingc ». Dr . Arendt hatte kurz -
lich im „ Deutschen Wochenblatt " Angriffe gegen die Führung
der konservativen Partei gerichtet . Jetzt antwortet in dem -

selben Blatt Graf Mirbach . Ueber seine Auslassungen , die
eine Entschuldigung für die ungenügende Leitung der Partei -
angelegenheitcn darstellen sollen , ist folgendes Geständniß recht
erbaulich zn lesen :

„ Wohl niemand wird eine Arbeit , zu der er nicht durch Be -

rnf oder Lebensstellung gezwungen ist . nachhaltig leisten , wenn er



sie nicht gerne , wenn er sie nicht fmidistthnt . Für einen konser -
nntiven Politiker ist das seit einige » Jnhren aber recht
s ch iv e r. Mir wenigstens ist die F r e >i d i g k e i t an politischer
oder wirlhschaftspolilischer Arbeit längst abhanden gekomnien .
Die Zeit , als Fürst Bisinarcks Einflnst noch waltete , war aller -
dings eine ganz andere . Man konnte damals ans einen feste »
und b e st i in in t e n Kurs und auf eine thatkräftige ,
machtvolle Unterstützung des eingeschlagenen KnrseS
rechnen . Heute ist «in besttininter Kurs nicht erkennbar ; man
hört gar oft schöne Worte , aber Thaten bleiben entweder
ganz ans , oder treten nur schüchtern hervor . Was beispiels -
weise für unsere so schwergcprüste Landwirlhfchafl seit 1890
durchgesetzt wurde , verdanken wir nicht der thatkrästigen
Unterstützung der Regierung , sondern fast ausschließlich
dem Ringen der parlamentarischen Vertreter und ihrer Hinter -
inänner im Volke . Großes , Bedeutsames ist dieserhalb außer der
Beseitigung des Börsen - Termingeschäftes in Getreide und Mühlen -
fabrikate » — die von hervorragender prinzipieller Bedeutung ist —
nicht erreicht . Lediglich kleine Mittel wurden versucht , aber
auch nur zögernd und zaghaft , zumal wenn das Slnsland mit
seinen entgegengesetzten Interessen dabei in Frage stand . "

Diese Auslassung des Grafen Mirbach ist höchst kenn -

zeichnend für die Sinnesart unserer Konservativen . Von der Re -

gierung her erwarten sie alles Heil . Nicht genug , daß
ihre Partei überhaupt nur durch die Hilfe des RegieningS -
apparates existirt , verlieren sie jede Lnst an der Ausübung der
ihnen von ihren Wählern übertragenen PflicJ ) te », sobald die

Regierung nicht alles thut , was sie wünschen , sobald
Schwierigkeiten in ihren Weg treten . Denn der „feste
und bcstimnite Kurs " , den Graf Mirbach wünscht und
dessen Fehlen ihn so arg verdrießt , ist natürlich kein
anderer als ein Agrarier - Kurs , ein Kurs der Doppel -
währnngs - Experimente und Getrcidezvll - Erhöhnngen .

Das sind die tapferen deutschen Männer , die sofort ,
wenn sie auf eigenen Füßen stehen sollen , ins Wanken
gerathen und ängstlich in de » Knien schlottern . Das sind
. Volksvertreter " , die , sobald die Regierung nicht durch Dick
und Dünn mit ihnen geht , sich auf ihre hcimathlichcn Güter ,
beziehentlich unter ihre „geflickten Strohdächer ' zurückziehen
und im Schmollwinkel sitzen bleiben .

Flau und matt fließen die konservativen Wasser . Bald
nur noch ein übelriechender Sumpf ! —

Nnabhäiigigkeit der Gerichte . Der . Frankfurter Zeitung "
wird aus Sachsen eine sehr elgenthümliche Miltheilnng über
Zustände beim sächsischen O b e r - L a n d e s g e r i ch t gemacht . Das
Blatt schreibt :

„ Der Ober - Landesgerichtsrath Sommerlatt in Dresden hat
eine Enquete über das Verfahren der deutschen Ober- Landesgerichic
in Bernsnngssachen veranstaltet . In einem Fragebogen befand sich
auch die Frage , ob bei dem betr . Ober - Landosgericht Ein -
r i ch t n n g e n zur B e r in « i d u n g widersprechender
Urtheile der einzelnen Senate bestehen , inssondere
ob die Urthcile vor der Verkündung dem Ober - Landesgerichts -
Präsidenten vorgelegt werden , damit dieser bei Widersprüchen
oder sonstigen Bedcntlichkeiten eine nochmalige Erörterung oder
«ine Zlciißerung der übrige » Senate einhole . Die Antworten sind
im „ Sächsischen Archiv für bürgerliches Recht und Prozeß " ver -
öffentlicht . Eine große Anzahl der Ober - Landekgerichte hat der
Antwort , daß derartige Einrichtungen bei ihnen nicht bestehen , auch
den selbstverständlichen Grund hinzugefügt , daß sie r « i ch s g e s e tz!<
widrig seien . Der Präsident eines Ober - Landesgerichts ist , wenn
eS sich nicht gerade um den Senat handelt , in dem er de »
Vorsitz führt , ein bloßes Organ der Justiz - V e r w n l t u n g.
Als solchem ist es ihm nach Z Ivb des Gerichtsverfassungs - Gesetzes
untersagt , bei Berathnng des Gerichte « auch nur anwesend z »
fein , geschweige denn gar sich das unfertige Urtheil vorlege »
zu lassen und eine Einwirkung darauf zn üben . Nur vom Ober -
Landcsgericht Dresden wird ganz naiv gemeldet , daß es sich in
offenein Widerspruch zum Reichßrecht Plenarentscheidungen k la

Reichsgericht geschaffen hat , daß dem Präsidenten des
Ober - Landesgerichts sogar alle Urtheile vor der
Verkündigung zur Durchsicht vorgelegt werden .
Wenn man bisher vor der merkwürdig einheitlichen Rechtsprechung des
sächsischen Ober - Landesgertchts in Sachen der Vereins - und Ver -
sammlnngsfreiheit , sowie in allen freiheitlichen Fragen , die zu seiner
Kompetenz gehören , wie vor einem Räthsel stand , so ist jetzt des
Räthsels Lösung gegeben . "

Wir sind im Augenblick nicht in der Lage , das „ Sachs . Archiv "
einzusehen . Wir müssen aber sagen , daß wir geneigt sind , an ei »
Mißverständniß z» glauben . Denn ein « derartige ständig geübte
und rohe Widergesehlichkeit der sächsischen obersten Richter
hallen wir , mag unser Urlheil über diese Richter auch noch so nn -
günstig sein , für geradezu unmöglich . Den » wenn sich die Sache so
verhielte , wie mitgetheilt wird , so sähen wir » nS Zuständen
in der Justiz gegenüber , wie sie sür ganz undenkbar gehalten
werden müssen .

Irrig ist sicherlich die Anffassnng der „Frankfurter Zeitung " ,
daß sich durch das ans dem „ Sächsischen Archiv " erkannte Versahreu
eine einheitlich « Rechtsprechung des sächsischen Ober - Landesgerichts in
Sachen der Vereins - und Versamnilnngsfreiheil erkläre . Die Einheitlich .
keit dieser Rechtsprechung erklärt sich vielmehr ans der einfachen Thal -
fache , daß es beim sächsischen Ober - Landesgericht sür Strafsachen über -
Haupt nur einen Senat giebt . Eine andere Frage ist es , woher die
überaus reaktionäre Art der Rechtsprechung dieses Gerichtshofes
rührt . Und da ist es ja bekannt genug , daß der sächsische Justiz -
minister offen zugegeben hat . daß er gewiss « Urtheil « „ zum Gegen -
stand der Rücksprache mit den Gerichten " zn machen pflege . Schon
dieses Zugeständniß zeigt , was sür sonderbare Aufsassiingen
jene Kreise von der „ Unabhängigkeit der Richter " haben . Im Volk ,
besonders in Sachsen , ist ja der Glaube an diese Unabhängigkeit
längst im Schwinden . Sollte sich die Mittheiliing der „ Frankfurter
Zeitung " bestätigen , so wäre eS — wenn es sich auch hierbei nur
um Zivilsachen handeln kann — um das Ansehen der sächsischen
Justiz vollends geschehen .

Genügende Garantien für die Unabhängigkeit der Richter sind
ja in der jetzigen Gerichtsverfassung überhaupt nicht gegeben . Sie
wären erst gcgebe », wenn die Forderungen , die unsere Partei ivieder -
holt gestellt hat , insbesondere die Forderung des Ausrückens der
Richter nach Altersstusen , durchgeführt würden .

Teutschcs Reich .
— Nachdem dervwirthschaftliche A n S s ch u h und

dessen Kommissionen am m und 16. d. M. unter Leitung des

Staatssekretärs Grafen von Posadowsky - Wehner die G r » n d z ü g e
einer P r o d u k t i o n s st a t i st i l berathen haben , sind , wie der

„ IteichS - Auz . " meldet , durch das im Reichsamt des Innern sür den

wirthschastlichen Ausschuß gebildete Bureau die Rusführungsarbeilen
in den Gruppen : Textilindnstrie , Metallindustrie , chemische , Glas « .

Papier - und keramische Industrie , Landwirthschaft , Rahrnngs - und

Gcnnßmittel , alsbald in Angriff genommen worden . Das Verfahren
richtet sich nach den Verhältnissen des einzelnen Produktionszweiges .
In der Gruppe sür Tcxtiliudnstrie wird in den nächsten Tagen die

Vernehmung einer größeren Ülnzahl von Sachverständigen erfolgen ;
in den übrigen Gruppen sollen zunächst Fragebogen verschiedener
Art zur Versendung gelangen . —

— Die Ernennung des Freiherrn v. Marschall
zum Botschafter bei der ottomanischen Pforte wird nun , nachdem
der frühere Staatssekretär der Auswärtigen Angelegenheilen schon
seit fast einer Woche sein Beglaubigimgsschreiben dem Sultan über¬
reicht hat , vom „ Reichs - Anzeiger " amtlich gemeldet . In der
Aktualität ist unser Amtsblatt nicht mehr zn übertreffen . —

— DerBnnd derLandwirthe macht niobil . Der

Ausschuß des Bunde » der Landwirthe versammelte sich am Sonn -
abend im Reichstagsgebände zu einer lange » u » d , wie es in der

offiziösen Kundmachung heißt , erfolgreichen Sitzung , an der Ausschuß -
Mitglieder ans allen Theilen Deutschlands theilnahmen . Die Be -

rathungen waren „selbstverständlich vertraulich " . Sie beschäftigten sich
mit dem bekannten Antrage ans zeitweises Verbot der Getreide -

einfuhr , mit der Stellungnahme zu den bevor -

stehenden Reichstags wählen , mit der Vorberalhnng der

Handelsverträge und anderen schwebenden Fragen . Es

ergab sich in allen Hauptfragen volle U e b e r e i n st i m m u n g
mit den Maßnahmen des Vorstands und volle Ein -

müihigkeit in der Stelluna zu den Wahlen und zu den nächsten und
weiter « Aufgaben der Znkmift .

Ob die Führer der Konservativen sich über die Selbstzufriedenheit
der Bündler eben so freuen werden , darf männiglich bezweifelt
iverden . —

— Wie um die RegieiungSversuch « gegen das
Duell zu irontsiren , kommt solgeude telegraphische Nachricht
aus Bremen :

Heute früh fand auf dem hiesigen Schießstande ein Pistolen -
duell unter schwersten Bedingungen zwischen den
SekondelieulenantS v. S ch ö n s e l d und S i e g ui n n d vom
75 . hanseatischen Regiment statt . Schönfeld wurde dinch die Brust
geschossen , sein Zustand ist hoffnungslos .

Die viclgerühnit « Reform der militärischen Ehren -
g « richte scheint noch recht wenig gefruchtet zu haben . Und ebenso
dürfte der neue Erlaß des JustizministcrS auf die zivilen Tuellbolde
wenig Eindruck machen . —

— Ans dem Reiche des Herrn Thielen . Die
Eisenbahndireltioii Kassel ist durch die in Nr . L63 des
„ Vorwärts " gebrachte Richtigüellnng einiger Angaben , die wir in
Nr . 248 unseres Blattes über Vcrhällnisse im Eisenbabiiwesen des
dortigen Bezirks gemacht halten , noch immer nicht beruhigt .
Sie stellt an uns das sonderbare Verlangen , ihre
Richtigstellung nochmals abzudrucken , weil wir einige Stellen
derselben nicht gebracht hätten lind weil ein Drnckscbler unter «
laufen sei . Wir nennen dies Verlangen sonderbar , weil wir lhat -
sächlich zur Aufnahme einer solchen Berichtigung , wie sie
uns die genannte Behörde zusandte , überbaupt nicht gesetz -
lich verpflichtet waren . Wir haben trotzdem alles wesentliche
gern wiedergegeben , da wir es für unsere Pflicht hallen , etwaige
Jrrthümer , die uns durch Mitlheiliingen von anSwärts unterlaufen
sind , zu korrigiren . Etwas weiteres aber von u » S zu verlange » ,
hat die Eisenlnrbndirektio » kein Recht , weder ein gesetzliches noch ein
moralisches . Wir berichtige » nur noch den schon erwähnten Triickfebler ;
die Eisenbahndirektion hatte uns geschrieben : „ Es ist nnrichlig , daß in
den letzten drei Jahren im Direklionsbezirke Kassel Über fünfzehn
Stationen II . und III . Klasse zu Haltestellen umgewandelt und
hierdurch etwa 50 000 M. Ersparnisse jährlich erzielt worden sind . "
In der letzten Zahl war im Druck eine Null zu wenig gebracht
worden .

- -

Aus Soest wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben : Fast über -

menschliche Anstrengungen wurden an die Beamten der hiesigen
Eisenbahnstatio » gestellt , ehe der Erweiterungsbau des Bahnhofs
fertig wurde . Bei ILslündiger Dienstzeit , auch des Nachts , hatte
der Stationsbeamte 34 ein - und ausfahrend « Züge abzufertigen ;
» nd da die Betriebsordnung es vorschreibt , so muß der Beamte
sich jedesmal von dem richtigen Stande der Weichen und dem

Freisein der Geleise überzeugen . Die Assistentenbnde war aber
500 bis 600 Meter von den Weichen entfernt , der Beamte hat also
jedesmal einen solchen Weg zurückzulegen und würde somit während
jeder Dienstperiode etwa 50 Kilometer gelaufen sein . Gleichzeitig
Halle der Beamte jedesmal 7 bis 9 Geleise , in denen rangirt wurde ,

zn überschreiten ; er durste , wenn er den Dienst überhaupt be-

wältigen wollte , sich nicht an die Benimmung kehren , die
den Beamten verbietet , unter den im Wege stehenden Wagen
hindurch oder über sie zn klettern . Ter Bahnhof war zudem
in einem Theile garnicht erleuchtet , der übrige Theil war
nur schioach erhellt . Dabei hat der Beamte noch all die Neben -
arbeiten zu verrichten ; auch muß er den zahlreichen Zugführern u. s . w.
lliede und Antwort stehen . ? Us die Betriebsümler noch bestanden ,
ordnete der Eisenbahndirektor Göbel an , daß dem Beamten
ein Tclcgraphist als Hilfskrast beigegeben werde ; das dauerte
aber nur bis zum Eingehen der Betriebsümler , obschon der

Verkehr sich nicht etwa verringert , sondern weseiillich gehoben
hatte . Der Stations - Assistent Wellmer hat in einer solchen Nacht
ein Versehen begangen und eine » Güterzug in ei » Geleise fahre » lassen ,
in dem einige leere Wagen standen . Der entstandene Sachschaden
war gering . Die Strafkammer in Dort m und , vor der Wellmer
heute stand , hielt das niedrigste Strafniaß , einen Tag Ge -
i ä Ii g n i ß , als ausreichende Sühne sür das Verseben . Die Kollege »
des Angeschuldigten bekundeten , e s s e i e i n e m B e a in t e n u n -

möglich , den Dienst zn verse den , ohne die er -
l a s s e n e u Verordnungen zu verletzen .

— Chronik der E i s e n b a h n n n f ä l l e. Ans Essen
wird heute telegraphirt : Gestern Abend kurz nach 8 Uhr stieß ein
von der Zeche „ Zollverein " kommender Güterzug hinter der Station

Katernberg mit einem von Altenessen kommenden Güterzug zusammen .
18 Wagen wurden schwer beschädigt und eine Anzahl
von dem Geleise geworfen . Verluste an Menschenleben sind nicht
zn beklagen ; ein Rangirmeister wurde leicht verletzt . Der um
8 Uhr 6 Minuten fällige Schnellzug Kölu - Berlin konnte noch kurz
vor der Unfallstelle angehalten werden . —

— Oberförster Lange kontra Fürst Bismarck .
Die Klagesache des kürzlich in den Ruhestand getretenen Obersörsters
Lange gegen den Fürsten Bismarck wird nunmehr am 10. Dezember
dieses Jahres vor der IV . Zivilkammer des Landgerichts in Altona

zur Verhandlung kommen . Es handelt sich hierbei bekanntlich um
die Frage , ob der ehemolige Oberförster Lange nach dem Wortlaut
de ? seinerzeit mit dem Fürsten Bismarck abgeschlossenen Engagements -
Vertrages zn einem Ruhegehalt von 4500 oder von 5400 Mark pro
Jahr berechtigt ist . —

— In Sachen Helgoländer Einwohner gegen
den preußische n Marinefisk n s wegen Entschädigung
in Höhe von mehr als einer halben Million Mark

fand dieser Tage wiederum ein Termin vor der Zivilkammer des

Landgerichts in Altona statt . Wie hierzu gemeldet wird , sollen die

Aussichten für dieKläger sehr günstige sein . Die

Helgoländer erhallen zwar nicht das , was sie wünschen , jedoch
ziemlich erhebliche Beträge . Es sind nur noch einige Forma -
litäten zu erfüllen und nachdem noch ein Sachverständiger gehört ,
wird das Urlheil gefällt werden und zwar , wie man annimmt , noch
vor Schluß de ? Jahres . —-

— Die „ BolkS - Zeitung " will e» nicht wahr haben .
daß auch sie von der liberale » Bedientenbaftigkeit gegenüber dem

Kaiser sich nicht ganz frei gehalten habe . Sie sagt , die Sozialdemo -
kratie halte dann wohl auch im ByzaulintSinnS geschwelgt , als sie für
die Handelsverträge «intrat , für die sich der Kaiser ebenfalls
interessirl habe . Das verehrte Blatt kann wohl nicht mehr weiß
und schwarz unterscheiden . Niemandem kann ein Borwurf gemacht
werden , wenn er eine Politik für gut befindet , die zu¬
fällig auch dem Kaiser zusagt . Etwas ganz anderes ist es , wenn
man die persönliche Meinung des Kaisers , in diesem Falle
zur Frage des Slnsbanes des Kanalsystems , zu einer großen Aktion

ansbanschl und von diesem persönlichen Eingreifen ganze Aenderungen
der Parleikonstellationen » neue Wahlparolen tc , herleilet , —

Hannover , 21 . Nouemb . Die Miltheilnng über das Urtheil
des L a n d e s k o n s i st o r i Ii m s gegen die welfischen Pasloren
wird jetzt dahin berichtigt , daß das Urlheil nicht aus Amts e n t -

f e tz u n g . sondern nur auf Amts e n t h « b n n g lautete . Bei Amts -

entsetznng ist die Berufung in eine ander « Stell « ausgeschlossen ,
während sie bei Amtsenthebung möglich ist .

An unserem Urtheil über die Sache selbst ändert dies « Mit -

theilung natürlich nichts . —

— Zur Bordellfrage in Kiel . Daß ln Kiel Bordelle
bestehen , wurde in dem s. Z. wegen diesen wahren Behanplnng
gegen unser Blatt eingeleitete » Prozeß bekanntlich vor Gericht fest -
gestellt » nd daranshin aus Freisprechung erkannt . DaS dicht neben

de » bestehenden Bordellhäusern an der Ecke Fischerstraße » nd „ Hinter
den Mauern " befindliche Grundstück ist neuerdings von seinen fiüheren
Bewohnern verlassen und mit nudurchsichligen Fenstern versehen .
Will Herr Bürgerineister Lorey ans Kiel die Güte haben , sich zn
erkundigen , wer jetzt dort wohnt und schläft und dann über den

Unterschied zwischen diesem Hause und einem Bordelle — das ist
ein Hans , in dem gewerbsmäßig Unzucht gelrieben wird — und

seiner Beziehung zu s 130 Str . - G. - B. die Stadtverordneten in Kiel

insormire » ? - -

— Die bayerische R e i ch S r a t h s k a m m e r hat sich bei
der Berathnng der in der Abgeordnetenkammer beschlossenen Anträge
und Resolutionen bezüglich militärischer Angelegenheilen ( Manöver -
sührung , Offizierspensionirungen jc . ) völlig reaktionär verhalten .
Nicht ein Mitglied der Reichrathskammer halte ein Wort

übrig für den einstimmig von der Zweiten Kammer an -

genommenen Antrag Wagner , der die Einschränkung der Offiziers -
pensionirnnge » verlangte . Der Kriegsminister hatte seine
helle Freude und fand reichlichen Trost für die Angriffe in der

Abgeordnetenkammer .
Nicht umsonst hat Bollmar einmal die Kammer der Reichsrälhe

als das „ Schleiszeug " des bayerischen Landtages bezeichnet . Die

Folge eines solchen Verhallens ist aber , daß die sozialdemokratische
Forderung auf Abschaffung dieser Kammer der Privilegirten im

bayerischen Volke immer mehr Sympathien findet . —

AnS Baden , 20 . November . ( Eig . Bericht ) Das Resultat
der gestern ftallgchablen Wahl im Wahlbezirk Lörrach -
Land hat an der von mir schon früher gemeldeten Zusammen -
setzung der zweiten badischen Kammer nichts geändert Die Wahl
des NalionalUberalen Dreher , zu dessen giinsten zwei freisinnige
Wahlmäinier umgefallen sind , wird von der nationalliberale » Presse
mit einem ungezügelten Enlhnsiasmus aufgenommen , und als ein

„ Symptom der Einkehr nach dem Hexensabbath der Wahlen vom
27. Oktober " betrachtet . Nichts illustrirt so treffend den Tieistand
des politischen Selbstben ' ußlseinS der Nationalliberalen als dieses
Jnbelgeschrei über den mit sechs Stimmen Mehrheit noch einmal
ersochlene » Sieg in einem Wahlbezirk , dessen Uebergang an die

Opposilio » nur eine Frage der Zeil ist . Tie zweite
Kammer setzt sich also definitiv zusammen ans 27 Na -
tionalliberalen , 21 Ullramontanen , 5 Demokraten , 5 Sozial -
dernokrnlen , 2 Konservativen , 2 Antisemiten und 1 Freisinnigen ,
zusammen 63 Abgeordnete . — Die Nationalliberalen der Residenz
machen jetzt krampfhafte Anstrengungen , um dem drohenden
Schicksal eiues Verlustes des Karlsruher ReichstagsmandalS zu ent -
gehen . Vor allem wird nach einer Rede , die Fieser in einer Karls -
ruher Versammlung gehalten hat , von einer sofort a » z n st r e -
be Ii de n Neuorganisation der nattonalliberalen
Partei viel erwartet . Fieser rechnet nämlich ans einen Sieg der
Nalivnalliberalen bei der nächsten ReichSingswahl in Karlsruhe .
Allerdings war trotzdem der Ton seiner Rede kein sehr zuversichtlicher ,
sagte doch der nationalliberale Führer wörtlich : „ Wir haben auch
das nächste Mal Schlimmes zn befürchten , wenn wir uns nicht
rühren . " — Am interessantesten in der Fieser ' schen Rede war jedoch
der Passus über die Hallung des nächsten Landtags :

„ Die Nenorganisation ist aus einem weiteren Grunde noth -
wendig . Wir wissen auch nicht , wie der Landtag verläuft . Wenn
in dem Ton , der gleich nach der Wahl von der Opposition an -
geschlagen wurde , fortgefahren wird , wäre eS unter gewissen Vor -

anssetznngen möglich , daß dieser Landtag «in jäheS und rasche ?
Ende nimmt . Also wir müssen uns neu organistreii . "

Herr Fieser trägt also die geheim » Hoffnung einer Kammer -
anslösung im Busen . Na , auch für einen solchen Fall wird die
Opposition parat und gefechtsbereit sein . —

Stuttgart , 20. November . ( Gig . Ber . ) Die Landtags -
Nachwahl in Böblingen brachte neben einem großen
Forlschritt für die Sozialdemokratte , Entlänschungen
iür die Nationalliberalen , die sich mit ganzer Kraft in die Agitation
gestürzt hatten . DaS Resultat kann als ein gutes Vorzeichen für
die nächsten NeichstagSwahlen betrachtet werden . Die Ellmmenzabl
der Sozialdemokratie stieg von 413 Stimmen bei der Wahl
>395 auf 734 . Stimmen , die jetzt Agfter auf sich vereinigte . Der

seitherige volksparteiliche Abgeordnete Hartrauft , der 1895
2012 Stimmen erhielt , verlor 421 Stimmen . Der konservativ -
deulschparteiliche Kompioinißtandidat hatte 1895 1702 Stimmen er -
halten , jetzt erhielt der Konservative Schäfer 1010 und der Deutsch -
pnrteiler M a y e r 753 Stimmen . Es ist also Stichwahl zwischen
Volkspartei und Konservativen nothwendig , die voraussichtlich das
Mandat der Volkspartei bringen wird .

AnS Stuttgart wird uns geschrieben : Der berüchtigte OrtS -
pascha von Benlelsbach , Schultheiß Schlör , der als getreue
Oidnungsslütze den Kamps sür Ordnung und Sitte führte , hat jetzt
de » Ort seiner Gewalt - und freien Liebcsthätigkeit verlassen und die

Bürger der von ihm so lange malträtirten Gemeinde haben am
18. d§. den Gemeinderath Messerle , der Jahre lang den Schlör
bekämpfte , zum Schultheißen gewählt . —

— Chronik der MajestätsbeleidigungS - Prozesf » .
Von der Anklage wegen angeblicher Majestatsbeleidigung frei -
gesprochen wurde am letzten Sonnabend durch die Potsdamer
Strafkammer der Ziegelei - A>beiter Gustav Baldin aus Ketzin . Der
Staatsanwalt hatte wegen Majestälsbeleidignng und Aufreizung in
idealer Konkurrenz ein Jahr Gefängniß beantragt . Der Gerichtsbof
glaubte nicht , daß dem Angeklagten da ? Bewußtsein innegewohitt
habe , den Kaiser zn beleidigen und verurlheilte ihn wegen Wider -
standes gegen die Staatsgewalt — in diesem Falle ein Uutcrosfizier
des Lehr - Jnfanteriebalaillons — zu vier Monaten Gefängniß .

Am Montag hatte sich der Arbeiter Karl Prange vor der siebenien
Strafkammer des Berliner Landgerichts I wegen Majestäts -
beleidignng zu verantworten . Die Verhandlung fand unter dem
Ansschlnß der Oeffentlichkeit statt , nur das Urtheil wurde öffentlich
verkündet . Demselben war zn entnehmen , daß der Angeklagte ,
welcher österreichischer Unlerthan ist , ans irgend einem Grunde zur
Wache sistirt werden sollte , und bei dieser Gelegenheit in seinem
Grimm eine Reußeriing fallen ließ , welche eine Beleidignng der
Person des deutschen Kaisers enthielt . Während der Staatsanwalt
nenn Monate Wesängniß beantragt hatte , erkannte der Gerichtshof
ans sechs Monate Gefängniß und rechnete hiervon drei Monate aus
die erlittene Untersuchungshast an . —

Ferner wurde heute wegen Majestätsbeleidigung gegen den Ar -
belter Karl Christoph vor der zweiten Strafkammer am hiesigen
Landgericht II. verhandelt . Der Angeklagte ist schon mehrere Male im
Korrektionshanse zu Straubberg inlernirt gewesen . Am 15 Oktober befand
er sich auf der Herberge zn Straußberg . Er war total belriiiiken und stieß
in diesem Zustande Beleidigungen gegen den Kaiser a » S, die ihn
auf die Anklagebank führten . Derselbe wußte sich heute absolut
nicht an jene » Abend zu erinnern , aber obwobl die Beweisausnahme
ergab , daß der Angeklagte im Augenblick der That ichivcr betrunken
war . so lautete das Urtheil doch aus vier Monate Ge -
f ä n g n i ß. _

— Der Kolonialrath beschäftigte sich in seiner vor -
gestrigen Stachmiltagssitznng mit dem vom Ausfchnffe für die Straf -
rechtspflege der Eingeborenen erstatteten Bericht . Nachdem die Ver -
sammlung sich prinzipiell für die Ansstellrnig allgemeiner
Grundsätze f ü r die strafrechtliche Behandlung der
E in g e b o r e u e n enlschieden hatte , wurde in die Berathnng der
einzelnen für die Festsetzung dieser Grundsätze von dem Ansscbuffe
gemachten Vorschläge eingetreten . Hierbei wurde insbesondere ein Ein -
veiständniß darüber erzielt , daß unter Beuicksichligimg der besonderen
Verhältnisse der Schutzgebiete sür jedes einzelne derselben eine be -
sondere Strafordnung zn erlasse » sein werde . Um d' /e Uhr wurde
der Kolonialrath auf den 1. Dezember vertagt . —

Oesterreich .
Wien . 22 . November . Das Abgeordnetenhans wählte

mit 116 Stimmen Dr . von Fuchs ( katholische Volkepartei ) zum
zweiten Vizepräsideute ». Hieraus wurde die Spezialdebatte über die
Nothstandsvorlage fortgesetzt .



In Graz , der im Reichsraihe sozialdemolratisch vertretenen
Haiipistadt der Steiermark , kam es zu ernsten Zusammenstößen
zwischen Christlich - Soziale » und Sozialdemokralen , denen der Ein »
tritt in das Versammlunasloka ! verweigert wurde . Polizei und
Militär griffen mit blankem Säbel und gefälltem Bajonnet ei ».
Zahlreiche Personen wurden verivundet . ei » durch einen Bajonnet -
stich vcrivundeter Arbeiter ist inzwischen gestorben , auch fünf Wach -
leule sollen verivundet sein . davon zwei schwer Zehn Personen
wurden wegen Aufruhrs verhaftet . Bon den beiden für Sonntag
eiiiberufenen sozialdemokratischen Versammlungen ist die eine ohne
Zivischenfall verlaufen , die andere . in welcher Genosse Pichlei das
allgemein « Wahlrecht mit bezug auf die Gemeinde besprechen sollte ,
wurde verboten , die vor dem betreffenden Lokale angesammelte
Menge zerstreut . Die Ruhe wurde nicht wieder gestört . —

— Die Regelung der Sprachen frage in Böhmen
scheint ein klein ivenig vorzurücken , wenigstens drückt ein von der
qechlschcn Parteileitung ausgehendes Communiquö die Bereilivillig -
keit zu einigen Zugeständnissen an die Deutschen und zur Aenderung
der Sprachenverordnungen ans . —

— Zur Verhütung von Eisenbahn - Unfällen
Ter Reichsraths . Abgeordnete Dr Ruß hat für die am 3. Dezember
einberufene Session des Staatseisenbahn - Raihes folgenden Antrag
angemeldet ! „ Der Staalseifenbalm - Nath wolle in Erwägung der
ungewöhnlich großen Zahl von Eisenbahn - Unfällen , welche sich im
laufenden Jahre ereignet haben , beschließen : I Die Regierung wird
dringend eingeladen , einen regelmäßigen Betriebs - Elementar - Unter -
riebt auf den Strecken der österreichischen Staalsbahnen einzurichten ,
ivelcher dcn Selbstunterricht des Beiriebspersonals , den periodischen
Unterricht und die Nachprüfung durch die Betriebsvorstände , foivie
die Unterweisung und Ueberprüfung des Betriebspersonals durch
Direktionöbeanite organisirt . 2. Tue Regierung wird weiter ersucht .
darauf hinzuwirken , daß jene Privatbahnen , welche einer solchen
Einrichtung entbehren , dieselbe in gleicher Art wie die Staalsbahnen
und spätestens gleichzeitig mit diesen ms Leben rusen . —

Frankreich .
Paris , 22 . November . Dem „ Figaro " zufolge liegen gegen

Graf Este - Hazy gegenwärtig sieben belastende Umstände vor , darunter
die Identität der Schriflzüge des Bordereau ' s mit der Handschrift
Eslerhazy ' S. Letzterer erklärt , es liege eine Fälschung mittels Durch -
srhrifl vor . Ferner sind moralische Beweise vorhanden — Lebens -
führnng und Stuf Esterhazq ' s — und schließlich die Angaben des
Obersten Picqnart , welcher materielle Beweise für die Schuld Ester .
hazy ' s besitzen soll . — Dem „ Rappel " zufolge sind die An -
schauungen der Minister sehr getheill , Meline und einige andere
würden sich der Eventualität der Prozehrevlsion nicht entgegen -
stellen . —

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . November . ( Eig . Ber . ) Jm Folkething

stand der sozialdemokratische Antrag auf Abschas -
suiig der Kopenhagen er „ Bürger wehr " zur Berathung .
Die Sache lag schon im Vorjahre vor und iviirde damals einem
Ausschuß überiviescn , der sich für die Abschaffung aussprach . Da
die Angelegenheit aber nicht mehr vor den Landesthing kommen
konnte , wird sie jetzt abermals dein Folkething vorgelegt . Olsen
befürivortete den Antrag , da das Korps gar keinen Zweck niehr
hätte , der Mannschaft , dem Staat und der Gemeinde aber Ausgabe »
verursache . Olsen sprach sehr kurz , da man allgemein der
Meinung war , daß über diese Frage nur eine Meinung bestehen
könne . Zum Erstaunen der Volksvertreter verlheidigte aber
KriegSminister Tuxen die Bürgerwehr . Sie eigne sich
vortrefflich zur Vertheidigung der Festung , weil sie sich innerhalb
ihrer Fort ? befände und im Falle eines LandungSversuches den ersten
Ansturm abwehren könnte . Der Herr Kriegsminister wünscht sie viel -
mehr erweitert und vergrößert . Olsen antwortete hierauf , man
sähe in den Uebungen der „ Bürgerwehr " allgemein nur eine Körper -
motion für die Leute , und er meine , daß sie nur dazu da sei , einigen
alten Offizieren daS Vergnügen zu bereiten , in Uniform umher zu
stolziren . Kein Mensch in der Bevölkerung nimmt diese Jnstilutton
ernst .

Darauf erwiderte der Minister , die Burgerwehr sei
allerdings sehr mangelhast , aber sie solle reformirt wer -
den . Sie müsse aus vier Bataillonen Fußvolk und einer
Abtheilunj ) zu Pferde bestehen und nicht abgeschafft ,
sondern in moderner militärischer Weise ausgerüstet iverdeii .
Sie müßte Verpflegung und Sold , wie das richtige Heer
bekommen . Olfen weist nochmals auf die Stimmung in der
Bevölkerung hin und daß für eine solche Reformirung wohl kaum
die Volkssympathie zu gewinnen sein würde . Der Antrag wird
dann einem Ausschuß überwiesen .

Die Einkommen - und Vermö genSstener - Debatte
im L a n d e s t h i n g. Der Antrag der Regierung läuft darauf hinaus ,
daß jeder von seinem Einkommen l ' /4 pCt . und vom Verniöge »
10 Oer pro 1000 Kr . jährlich an den Staat zahlen soll . Die ersten
700 Kr . in Kopenhagen bezw . « 00 in den Landstädten und S00 Kr .
auf dem Lande sollen steuerfrei sein . Ferner sollen für jedes Kind
unter lö Jahren 100 ( bezw . SS oder 70 ) Kr . vom Einkomme » als
steuerfrei abgezogen werden . Bei Einkommen über IS00 Kr . findet
Eelbsteinschätzung statt , bei Vermögen über 6000 Kr . auch hierfür
Eelbsteinschätzung .

Koch als Vertreter der Rechten erklärte sich als Gegner der
Selbsteinschätzung , die „ ein starker Eingriff in die persönliche Frei -
heit " sei (!). Ferner sei er gegen die Veröffentlichung der Selost -
einschätzung , die „ demoralisirend " wirke . Es sei nicht nützlich.
daß man in die materielle » Verhältnisse Anderer Einblick
erhalte . Das Prinzip des Gesetzes sei sonst richtig , aber er
persönlich sei doch gegen die direkten Steuern . M a d s e w -
M y g d a l nanienS der Linken empfiehlt den Antrag , wiewohl
er eine mehr steigende Skala gewiinscht hätte , aber die Anerkennung
des Besteuerungsprinzips fei schon eine wichtig - Sache . Auch
Andersen » aniens der Sozialdemokratie spricht für eine stärkere
Progression . Durch dieses Gesetz würden die kleinen Eintommen
ganz unverhältnißmäßig belastet . Estrup sprach sich natürlich
auch entschieden gegen die Selbsteinschätzung aus . Er meint , daß
das Gesetz nicht lange bestehen würde , da es allen Freiheits -
piinzipien zuwiderlanse . Herr Estrup verlas dann in bezng auf
Sleuerfragen das Programm der Rechten , was eine offenbare
Drohung gegen das Ministerium ivar und schien damit aus
Minister H ö r s i » g in der Tbat auch sehr stark zu wirken ,
da derselbe nach dieser Rede ganz gedrückt erschien . Herr Estrup
verlangt vor allem eine Herads . tzung der Getreidebesteuerung , da
sonst die Rechte und damit die Majorität des Landesthings nicht
für das Gesetz zu haben sei . Sie könne das Gesetz nur bewilligen ,
ivenn andererseits ei » solcher Ausfall entstanden sei , daß das Gesetz
eine Nothivendigkeit wäre . Also die Agrarier sollen entlastet
iverdcn , dann ivill Herr Estrup gütigst ein « Steuerreform bewilligen
Das Gesetz wurde dann einer Kommisston von 1ö Mitgliedern über -
wiesen .

Es ist möglich , daß sich ans diesem Gegensatz zwischen dem
Ministerium und der Rechten in dieser wichtigen Frage eine Minister -
krisis entwickeln wird . —

Spanien .
— Von den Koloniallriegen scheint der auf den

Philippinen wirklich im Erlöschen zu sein . „ Heraldo " , „ Cor -
respondencia " und andere bedeutende Madrider Blätter betrachten
de » Frieden ans de » Philippinen als eine vollzogene Thatsache , da
sich alle Jnsnrgcnlenchess » nlerworfen hätten . Dagegen zeigt sich
auf Kuba nicht das mindeste Zeichen einer Rückdämmung der

mächtige » ansständischen Bewegung . Nach einer Meldung des

„ Hernldo " ans Havana haben die Ansständischen wieder angefangen ,
in dcn Provinzen Malanzas und Havana die Pflanzungen in Brand

zu stecken und zu zerstören .
Ferner werden aus Havana verschiedene Zusammenstöße ge-

meldet , bei deue » ans beiden Seite » verhällnißmäßig große Verluste
zu verzeichnen waren . —

Parcclona , 22. November . Die Carlisten und Republikaner
bereilen aus Anlaß der demuächstigen Ankunft de ! Generals Weyler
große Kundgebungen vor . Gegendemonstrationen werden ebenfalls
schon organisirt . —

Bulgarien .
— Zu den Arbeiter - und Bauern « n ruhen wird

der „ Intern . Korresp . " aus Sofia geschrieben : Bis jetzt hat die

Regierung noch nichts gethan , um den Nolhstand in Ostrumelien zu
lindern . Die Oppositionsblätter veröffentlichen täglich lange Be -
richte . nach denen die Lage der dortige » Bauern fast eine ver -

zweifelte ist und die Roth unter der Arbeiterbevölkerung täglich
zunimmt . Infolge des griechtsch - türkischen Krieges war den bulgari -
schen Arbeitern . welch « sonst während des Sommers zu Tausenden
über die Grenze gehen , um in Makedonien , Kleinasien und Griechenland
Arbeit zu suchen , in diese », Jahre ein derartiger Verdienst unmöglich
gemacht , ivodurch ihre Nothlage in der Heimath eine um so drückendere
ivurde . Nach den Mittheilungen der OpposiiionSblStter kommt es

zwischen de » Arbeitslosen und der zu ihrer Zügelung entsandte »
Gendarmerie fast täglich zu ernsteren Streiisällen ; doch werden diese
Vorgäiige in den Berichte » der Behörde » stets als unbedeutend dar -

gestellt oder gänzlich abgeleugnet . Jmnierhin aber darf kaum be¬
stritten werden , daß die Lage in Ostrumelien eine sehr bedenkliche
ist und leicht eine allgemeine polinsche Erschütterung de ? Fürsten -
thums herbeiführen kann .

Türkei .
— Der endgiltige Friedensvertrag , so erfährt die

„ Agence HavaS " aus Ronstanttnopel , wird wahrscheinlich in nächster
Zeit unterzeichnet werden , >» der Frage der E»tschädigungS,ahluiigei '
an Private sei ein Einverständniß erzielt worden ; die Botschafter
seien am Montag zusaminengekomnien , um über ein Vorgehen der
Mächte in ver Kretafrage zu berathen . —

Aus K a n e a wird gemeldet , baß acht Kompagnien englischer
Truppen gestern Abend Kandia verlassen haben ; sechs davon gehen
nach Malta , die beide » andere » komme » nach Kanea . um das heute
hier eingeschiffte Delachen,eut z» ersetzen .

Nach einer aus Loudo » überinittelten Konstantinopeler Mel -

duug richtete die russische Botschaft Donnerstag an
die Psorte eine Verbalnote , die ausführt , in schwierige »
Zeiten für die Türkei habe die russische Regierung von
einem Drängen ans Zahlung Abstand genommen . aber
da jetzt die Pforte neue , durch die gegenwärtige Lage nicht gerecht -
fertigte Rüstungen beschlossen habe , verlaug « Rußland die Z a h -

lnng eines TheilS der rückständigen Kriegs¬
entschädigung aus denselben Gründen , welche die österreichilche
Regierung zu gunfien ihrer Forderungen gegenüber der Psocte geltend
geniacht habe Infolge dieser Millheilung wurde der russische Ge -
fchäsisträger verständigt , die Pforte habe betreffs neuer Rüstungen
»och nichts entschiede ». —

Konstantinopel . 20 . November . Nach einem Bericht deS Bali
von U e s k tt b versuchten am Mittwoch S0 bulgarische Landbewohner
unter Ausührung ziveier Geistlicher das von den Serben besetzte
Kloster Povonk zu erstürmen ; doch wurden sie von den
letztere », welche mit Gewehren bewaffnet waren , zurückgetrieben .
Daraufhin ist der Bali von der Regierung angewiesen worden .
sämmtliche christliche Insassen des Klosters , gleichviel ob sie sich als
Bulgaren oder Serben bezeichne », aus demselben zu entfernen und
in das Kloster «ine militärische Besatznug zu lege ».

Ueber die Stadt S k u t a r i wurde auf Befehl der Pforte der
Belagerungszustand verhängt , da zwischeu de » christlichen
und muhaniedanischeu Albanesen fortgesetzt blutige Zusamiuenstöße
ftaltfanden . Türkischerseits führt man die Unruhen auf Einflüsse
aus Montenegro zurück , weshalb in Konstantinopel die Vor -
gänge ziemlich bemiruhigen . —

Griechenland .
Athen , 21 November Die Frage betreffend die Kommission ,

welche die Vorgänge im letzte » Kriege »nterfnchen soll , hat
«ine politische Wendung genommen . Die antidelyai »»stifchen
Parteigruppen unterhandeln , um eine Krisis zu vermeide » .
Einige Blätter geben dem Ministerium de » Rath , durch
ein Dekret die Arbeite » der Kanlnier aufzuschieben . Da die
Telyanniften die Unniöglichkeit einer Rückkehr Delyannis ' einsehe »,
wünschen sie ei » Ministerium unter der Inspiration Delyannis ' und
unter dem Vorsitz Mauromichalis ' oder eines anderen delyannistische »
Parteiführers .

Nfbika .
Sansibar , 2l . November . Die nnter dem Major Macdonald

nach dem Inner » des britischen Ostafrika abgegangene Expedition
wiirde vorgestern in Usoga ( »äinlich vom Vikioria - Nyansa ) durch
inentcrische sudanesische Truppe » , denen ISO muhamedauische
Bugandas beistanden , angegriffen . Nach »iehrstü »digen » Kampfe
wurde der Angriff zurückgescblagen , ivobei 100 der Meuterer ge -
lödtet und verwundet iv »rde ». Auf englischer Seite wurde »
16 Man » , darunter 1 Offizier , getödtet und äo verwundet . Die
Meuterer halten drei englische Offiziere ermordet . Bon Mom -
basa gehen unverzüglich indische Trnppe » ab , um zu Major Macdonald
zu stoßen , der den Aufstand in wenigen Wochen zu unterdrücken
hofft . —

Turban ( Natal ) , 21 . November . Eine Sonderausgabe der amt «
ltchen „ Gazette " giebt den Abschluß eines rückivirkenden Aus¬
lieferungsvertrages zivischen der englische » Kolonie Natal und der
südafrikanischen Republik bekannt ; politische Vergehen sind von der
Wirkung des Vertrages ausgeschlossen . Der Vertrag tritt sofort in
kraft . —

— Ueber den Gegensatz zwischen England und
Frankreich in Afrika entnehmen »vir dem „ Egypl . Konrier "
folgende Ausführungen ohne einige einseitig gegen England gerichtete
Ausfälle .

Der englische Ueberlandtelegraph , der daS Kapland
mit der Nordspitze Afrika ' s verbinden soll , hat beträchtliche Fort -
schritte gemacht . Im April vergangenen Jahres wurde er begonnen
und im April lS9ö hofft man bereits am Südufer des Tanganyika -
sees allzulange ».

Geleitet wird die Weiterführung augenblicklich von Dr . Jameson ,
dem Führer des Einfalles 1896 in die südafrikanische Republik .
Am Tanganyika angelangt , soll der Telegraph am Westufer weiter -
geführt » nd nach Uganda geleitet werde » . Bereits im Jahre 1S9s
suchte England der Ausführung dieses Projekts die Wege zu ebnen ,
indem es mit dem Kongostaale jenen Pachtvertrag schloß , durch
ivetchen es eine » 2S Kilometer breiten Streifen zivischen Deutsch -
Ostafrika und dem Kongostaate erhielt , ein Verlrag , der in -
defsen infolge des Einspruches Dcutschlaiids und Frankreichs
fallen gelassen werden mußte . Jetzt scheint es . daß sich
England und der Kongoftaat stillschweigend anfs neue
geeinigt haben , das Unternehmen zu stände zu bringe ». Noch vor
mehreren Monaten war man der Ansicht , daß die Schwierigkeit der

Erlangung eines Landstreifeiis am Tanganyika daS einzige Hinderniß
fei , welches sich der Ausführung des englischen Projektes in den

Weg stellte » nd jetzt bietet sich durch daS Vorrücken der

Franzosen zum oberen Nil den Engländern ein neues
und zweifellos noch ernsteres Hinderniß dar . Das planvolle Vor -

dringen der Franzosen von Westen zum Nil und ihre Vereinigung
mit ihren von Weste » , von Abessynien , koininende » Lands -

leuten , bildet enlschieden einen der großartigsten Erfolge ,
der in kolonialer Beziehung auf dem schwarzen Kontinent

errungen worden ist . Durch diesen kühnen Zug wird nicht
nur die Verwirklichung eineS zusammenhängenden englischen
Groß - Afrika ' s unmöglich gemacht , sondern auch die Festsetzung
der Engländer im Sudan außerordentlich erschwert . Es sind die
ernsteste » Interessen beider Mächte , welche sich hier gegenüberstehen .
Es handelt sich darum , entlveder von Süden nach Norden eine un -
unterbrochene englische oder von Weste » »ach Osten eine ununter -
brochene französische Einflußsphäre zu legen . Am oberen Nil stoße »
diese Bestrebungen zusamme » .

Amerika .
— Bon der M ü n z p o l i t i k der Vereinigten

Staaten . Die „ Daily NewS " und die „ Morning Post " erfahre »
aus Washington vom gestrigen Tage , Mae K i n l e y iverde in
seiner Bolschaft an den Kongreß nicht aus einem allgemeinen Plan
für die R e f o r m des Geldumlaufs bestehen , sondern werde
den Kongreß auffordern , nur »ine Einzelmaßreael anzunehmen , durch
welche das bestehende Gesetz aufgehoben wird , daS den Echatzsekretär J

zwingt , Greenbacks ( sprich GrihnbäckS — Noten der Bereinigten
Staaten , unseren Neichs - Kassenscheinen entsprechend ) sofort wieder
auszugeben , sobald solche mit Gold zurückgekauft wurden , und durch
welche Maßregel gleichzeitig vorgesehen wird , daß Greenbacks , wenn
sie einmal zurückgekauft sind , nicht wieder ausgegeben werden , außer
gegen Hinterlegung von Gold in gleich hohem Betrage , wie die aus -
gegebenen Noten .

Man kann diese Maßregel als einen kleinen Schrill zur ehrlichen
Durchführung der Goldwährung betrachten . —

Varlantentsvifches .
Die deutsche Reichspartet ( Freikonservative Fraktion ) hält

am 30. d. M. ihr « FraktionSsttzung . —

DaS Vefammtregister zu den stenographischen Berichten und
Anlagen der letzten großen Session 1S9S/9Ü/97 ist soeben erschienen .
Es ,st ein unentbehrliches Hilfsmilte ! zum Gebrauch unserer umfang -
reichen parlamentarischen Papiere . —

Varkei - Llachvichtett .
Preußische LandtagSwahIe » . Auf einer Parteikonferenz für

den fchlesifchen Wahlkreis G r ü n b e r g - F r e y st a d t , die am 7. No -
veinber in Neusalz tagte und von Delegirten aus vier Orten , serner
von solchen auS de » Wahlkreisen Glogau und Sagan - Sprottan be-
siichl war . sllhrie Genosse Stolpe aus . daß lm Wahlkreise Grün -

berg - Freystadt von einer Betheiligung an den preußischen Landtags «
wählen im Sinne des Hamburger Beschlusses keine Rede sein könne .

Die öffeulliche Stimmabgabe , die Uuinöglrchkeit , Wahlmänner
auS den eigenen Reihen aufzustellen , die Unzuverlässigkeit der

Freisinnigen und Ralionalliberalen , die hier in betrachl kämen ,
alles das seien Beweggründe , die uns von einer Wahl -
belheilignug Abstand nehmen ließen . Hierzu komme noch die
absolute Erfolglosigkeit , deren wir gewiß sein könnten . Ei » Ein -
treten rn die Wahl unserseits würde nichts weiter znr Folge
haben , als eine stärkere Betheiligung in der dritlen Wahl -
abtheilung . Aus das Eudrefultat der Wahl blieben wir ohne
Einfluß . Es wurde dann einstimmig folgende , von dem
Referenten gestellte Resolution angenommen : „ Die Kreißkonferenz
erklär ! sich mit den Beschlüssen des Parteitags einverstanden . Sie

betrachlet jedoch die Durchführung des Beschlusses , betreffend
die Laudtagsivahlen , nur als ein Experiment , dessen Resultat auch
die Freunde der Betheiligung von der Nutzlosigkeit der Anstreiiglnigen
überzeugen wird . "

Alö Reichstags - Kandidat für den schlesifchen Wahlkreis
G r ü » b e r g - F r e y st a d t ist von der letzlen Kreiskonferenz ivieder
der Parteigenosse Stolpe aufgestellt worden .

AuS Barinc » wird uns geschrieben : Einen glänzenden Erfolg
erzielte die Sozialdemokralie bei den S t a d t r a t h s - W a h l e n.

Unsere Siimineozahl stieg von 26S im Jahre 1895 auf 1307 . Es
ivar ei » heißes Ringen . Achl Tage lang Halle » wir die Führung .
Am letzlen Tage machten die Gegner die gewalligsten Anstrengungen ;
es gelang ihnen aber nicht , zu verhindern , daß unsere Parleigeiioffen
S l ü r m e r und Grube i » die anssichtsvolle Slichwahl kamen .
Eine gule Vorbedenlung für die Reichsiagsivahl !

Bei de » Stadtverordnctcnwahlc » in Dortmund erhielten
nach einer vorläufigen Schätzung die sozinldeinokralischc » Kandidaten
63S Stimmen , die Nalionalliberalen 5140 , das Zentrum 5968 . Die

„ Rheinisch - Westsälische Arbeiter - Zeitung " schrerbl über das Wahl -
ergebniß : „ Wir dürse » nnS eines bescheidenen Erfolges erfreuen .
Von 207 Stimmen , die im Jahre 1895 der begünstiglsie Kandidat
erbielt , haben wir ' S aus 635 Slimmeu gebracht . Wen » 635 Wähler
sozialdemokratisch stimmen , so können es auch 6000 , das ist die große
Lehre der vergangenen Wahl . Die Abneigung gegen die öffentliche
Wahl ist lächerlich geworden und Dank dafür den Genosse » , die
den Gang zum W>>hltisch nicht gescheut haben . Sie sind die Pioniere
gewesen ; andere werden nachfolge » , bis endlich der Sieg unser
sein wird . "

Bei der GemeiudcrathSwnhl in Debschwitz bei Gera er «

rangen die sozinidemoklaiische » Kaiididale » mit 209 —261 Stimmen
den feieg . Die Gegner unterlagen mit 154 —185 Slimmen .

In Essen habe » , wie die Elberselder „ Freie Presse " mitlheilt ,
die Parleigenossen die Lokal frage in der Weise gelöst , daß sie
ei » in der sogenannte » Freistadt gelegenes , dem Rentner Besser
gehörendes Besitzlhmn mielheten , das ein Wohnhaus nebst großem
und kleinem Saal umfaßt . In diesem Lokal ist früher Gast -
wirlhschafi betriebe » worden . Es steht unseren Parteigenossen vom
1. Februar nächsten I hres an zur Verfügung .

A » ö Wolfenbüttel wird uns miigetheilt , daß eine Partei -
Versammlung nach dem Referat des Genossen Ptstorius aus

Brannschweig einstimmig die Beschlüsse des Hamburger Parieitages
akzeplirte .

Todtcnliste der Partei . In Dresden ist der Parteigenosse
Bernhard N e n m a n n gestorben . Er war von Beruf Zigarren «
niacher und bekleidete zuletzt den Posten eines OberkontroueurS der
Ortskrankeukasse . Der Partei gehörte er bereits seit den 60er Jahren
an , wo er Bevollmächtigter des Allgemeinen deutschen Arbeiter -
Vereins war .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— In beireff der B > l d e r - B e s ch l a g n a h m e in der Buch -

Handlung der „ V o l k s st i m m e " in Magdeburg liegt jetzt der
Entscheid des Amtsgerichts vor . Das Gericht bestätigt die auf
Antrag der Slaatsanwalischast erfolgte polizeiliche Beschlagnahiiie
ber Bilder von Marx , Engels , Lassalle und v. Vellmar , da sie der
Vorschrift des Z 6 des Preßgesetzes nicht entsprächen . Ans diesen
Bildern fehlte der Name des Druckers . Seil Montag früh 3 Uhr
sind , wie die „ Volksstimme " mittheill , vor den Schaufenstern ihrer
Buchhandlung — zwei Schntzleute statiomrt .

Gewevkfchafkliches .
81 « die Metallarbeiter Teutschlands ! Kollegen ! Bereits

seit neun Wochen stehen die Schlosser , Dreher und Hilfsarbeiier der
vormals Beruh . S l o e w e r ' schen Nähmaschinen - und Fahrrad -
Fabriken zu Sletti » im Ausstand , weil denselben von der Fabrik -
leilung Abzüge zugeinulhet wurden , was alles ans diesem Gebiete
bis jetzt Dagewesene in de » Schalten stellt . Abzüge in den einzelnen
Fällen zwischen 15 bis 60 pCl . ; im Durchschnitt 40 pCt . glaubte
die Direktion ihren im Fahrradbau beschäfliglen Arbeitern ab -
ziehen zu dürfen , nachdem man kurz vorher de » im Näh -
Maschinenbau beschäsligUn Leuten freiwillig einen kleinen Lohn -
ausschlag gewährt hatte , um dieselben im Kampfe zu neutralisiren .
Trotzdem haben sich die im Nähmaschincnbau beschäftigten Arbeiter
mit ihren Arbeitskollegen solidarisch erklärt .

Die Direklio » erleichlerie den Nähniafchinenbauern resp . be -
schleliiiigte den Beschluß derselbe » dadnrch , daß im Anschluß an
eine Versammlung 5 Schlosser angeblich wegen Veruiltreuniig ent »
lassen wurden . Nachdem unsere 5 Kollegen am 19. November von
dem Schöffengericht in Stettin von der Anklage , die Fabrik be -
trogen zu haben , kostenlos freigesprochen wurden , dürfte man wohl
erwarten , daß dieser Differenzpunkt bei künstigen Verhatidliingen
zwischen beiden Parteien ausscheiden wird .

Wenn je ein Kampf berechligt war , ist eS derjenige , in dem wir
unS befinden , nicht wir haben denselben verschiildei , sondern wir
wurden zur Abwehr gegen eine überaus hohe Lohmednktion ge¬
drängt . An uns liegt es nicht , sollte sich der Ausstand »och mehrere
Wochen hinschleppen ; wir haben der Direktion wiederholt
Verhandlungen angeboten , aber ohne jeden Erfolg für unsere Sache ,
ja auf unsere letzle Zuschrift voni 13. November warten wir bis
heute vergeblich auf Antwort . AlS letzten Versuch haben wir das
Slettiner Gewerbegericht als Eiuiguiigsamt angerufen , aber mit dem¬
selben negative » Erfolg .

Kollege » ! Wir baden nun , nm einen Vergleich zn ermöglichen .
freiwillig fn einen Abzug von 20 pCt . gewilligt , ja noch mehr , wir
haben unserer Kommission für die Verhandlungen kein gebundenes
Mandat gegeben , alles uinsonst , dieFirma verlangt bedingungslole Unter »

werfniig . Fügen wir u » S dem , dann würde die Direktion die Führer der



politischen rote geiverkschnstlichen Bewegung aussperren . Darum
bitten wir Euch , haltet den Zuzug nach SIetiin streng fern . Leider
stud Streikbrecher aus allen Theilen Deutschlands nach Stettin ge-
kommen und nicht immer sind mir in der Lage geivesen , dieselben
wieder abzuschieben ; auch aus den eigenen Reihen haben roir einen
Theil Ueberläufcr zu verzeichnen , aber nicht so viel , als das ; wir
Ursache hätte », nmlhlos den ikninpf aufzugeben . Im Ausstand be-
sinden sich 412 Arbeiter , abgereist sind bis jetzt 143 ,

Die Lohnkommission .
Tie Abschaffung der Nachtarbeit beschäftigte den Stuttgarter

Fachverein der Bäckergehilfen in einer Versammlung , zu der auch die
Innung eingeladen war , aber eine Vertretung nicht schickte . Die
Meister stellte » sich der Forderung nicht schroff ablehnend gegenüber ,
die Tagarbeit »verde sicher kommen , doch sollte mau die Sache nicht
iibers Knie brechen . Die Gehilfen nehmen in nächster Woche hierzu
Stellung . Gleichzeitig »verde » dabei die Auslrengnngen der Meister
zur Beseitigung des I2stiindigen MaxilnabArbeitstages zur Be -
sprechung kommen .

Wie nijthig eine Aendm » ng im Hcucrtvcse » in Hain -
b u r g »var , beiveist am allerzntreffeiidsten die Gehässigkeit , mit der
die Hamburger Heuerbaase und die ihnen »ahestehende Klique das
neu eingerichtete allgemeine Heuerbureau der Hamburger Rheder
— das übrigens geiviß noch nicht allen Wünschen der Seeleule e»t -
spricht , da denselben jegliche Mitivirkung bei demselbei » versagt ist —
verfolgen . Die Heuerbaase haben es fertig gebracht , daß zuerst die
Schlafbaase und seit einige » Tagen nun auch die Händler mit Aus -
rüstungsgegenständen die von dem genannten Heuerbureau aus¬
gegebenen Avance - Nolen , die den Seeleuten bei der Anmusterung als
Vorschub gegeben »verde » und die am dritten Tage , nachdem das
Schiff Cuxhaven passtrt hat , aus dem Komloir der tlthederei honorirt
»verden , nicht »nehr in Zahlung nehmen . Sie »vollen auf diese
Weise den Seemai » » , der mit der Avance - Note bisher seine Logis -
schuld bei »», Schlafbaas zu bezahlen und sich beim Shipshändler
davon auszurüsten pflegte , zivingen , nicht durch das Bureau der
Rheder anzuninster », sondern zum Heuerbaas zurückzukehren . Hoffent -
lich gelingt es de » Landhaien , »vie der Seemann den Heuerbaas
nennt , trotz dieser für die Seeleule allerdings sehr bedeutungsvollen
Masmahnie der interessirteu Klique nicht , die Seeleute »vieder unter
ihre Finger zu bringen .

Str , » schoten » vährcnd des Hamburger Hafenarbeiter -
Streiks . Im Jahresbericht des A l t o » a e r K o u» n» « r z .
Kollegiums ist behauptet , es seien beim Hamburger Hafen -
arbeiter - Streik offenbar planmäßig überaus zahlreich Geivalllhätig -
leiten verübt »vorden . Es dränge sich den Unternehmern die Frage
auf , ob sie in kllnfligen Fällen nicht selbst Kräsle zum Schutze der
Arbeitsivilligen auiverben müßten . Insbesondere »vürde es sich
empfehlen , in die Hand der höher » Veuvaltnngsbehördei » die außer¬
ordentliche Machtbefuguiß zu legen , bei Berübung massenhafter
Ge>valtthaten das Vereins - »nid Versammlungsrecht der ausständigen
Arbeiter auf bestimmte Zeit zu suspendiren .

Mit dieser Angelegenheit beschästigt sich im neuesten Heft des
„ Archivs für soziale Gesetzgebung und Statistik " der Prof . T ö n >» i e s
in Hamburg . Er hat ge »>auc Ermittelunge » angestellt nach den
Strasthalen , die mit dein Streik in einen » geivissen Znsainnienhang
stehen oder gebracht »verde » können . Dabei ergab sich folgendes :
Professor Tönnies hat ge »»au IVO Personen ermittelt , die »vegen
Vergehens gegen das Strafgesetzbuch angeklagt »vare », in »velcher Zahl
aber auch die bloßen Beleidiger eingeschlossen sind . Nicht ein -
geschlossen sind die Uebertreler der Straßen - Ordnung ( Streikposten )
>»»d die Uebcrtreter des vom Senat erlassene » Verbots der Haus -
sanimlnngen , da man solche Mifsethäter doch unmöglich als „ Geivalt -
thätige " betrachte » kann . Rechnet man jedoch noch hinzu die öS
»vegen Vergehens gegen § 153 der Geiverbc - Ordnung Verurlheilten ,
in roelchen » Paragraphen mit Strafe bedroht wird , »ver
durch körperlichen Zivang , Drohungen , Ehrverletzung oder
Verrufserklärung andere zur Theilnahme an Streiks zu besliminen
versucht : so ergeben sich 169 solcher V e r » r t h e i l t e r , oder
gegenüber 16 000 Streikenden c a. ein Prozent . Dazu
kämen noch 24 Verurtheilte in Altona .

Wohlgemerkt , diese Vernrlheilungen stehen mit dem Streik i » einer
»virllichen oder »veuigstens scheinbaren Verbindung . Ob aber alle diese
Verurtheilte », »venu kein Streik bestanden hälle , in derselben Zeit
unbestraft geblieben »väre », ist sehr die Frage . Prof . Tönnies führt ver -
schiedene Gründe an , die gegen eine solche Annahme sprechen . So gab es
linter mehreren Branche » der Streikenden viele jugendliche Elemente , die
auch ohne dasVorhandensei » eines Streiks u»ehr zu „ Ge>valtlhätigkeiten "
und Beleidigiuigen neigen . Außerden » giebt es unter Hafenarbeüer »
» nd Seeleuten immer Elemente , die leicht Ausschreilnngen und Roh -
heiten begehe », auch ohne daß ein Streik zu solchen Veranlassung zu
gebe »» braucht . Jedenfalls »varen zur Zeil des Streiks bedeutend
»nehr Seeleule als sonst zu gleicher Jahreszeit au Land . Und noch
ein anderer Umstand konnnt dazu . Vielen der »vegen Gelvaltthätig -
keit »c. erfolgten Berurlheilungen liegen Strasthalen zu gru »>de , die
» a ch der Beilegung des Streiks geschehen sind . „ Es sind
Reibungen , die auch » venn aus anderer Ursache , als
»vegen Streiks , » e » e , zumal raffe , »fremde Elemente herangezogen
»verde » , zivische » konkurrireude » Arbeiter » regelmäßig vorkomnien . "
Das heißt , die Herren Unternehmer sind von einen » Theil der Schuld
für viele dieser Straflhaten nicht freizusprechen , indem sie den Hain -
burger Hafe »iarbeiler >l die unerivünschte Kameradschnst jiiit einer
ziveifelhaften Streikbrechergesellschaf » aufnölhiglen .

Berücksichtigt man alle diese Umstände , so » nnß allerding » der
Mnth Be»v»inder >l »g erregen , mit dem die unentn ' egten Vertreter der
Kapilalsinteressen von „ »nassenhasle » und planmäßigen Geivaltthätig -
leiten in » Hamburger Hafenarbeiierstreik " gesprochen haben .

Tic Agitationskoininission der S t a ß f u r t e r Berg - » nd
Fabrikarbeiter beruft am 13. Dezember d. I . in Staßsnrl
eine Konferenz ein , zu der sänimtliche im Gebiete der Salzindustrie
beschäftigte » Berg - und Fabrikarbeiter eingeladen sind , Vertreter z »
entsenden . Die Tagesordnung lautet : 1. Wie stärken »vir unseren
Verband ? 2. Wahl einer Agitationskoininission für die Salz .
induflrie . 3. Das Knappschastsivese ». 4. Etivnige Anträge . 5. Ver .
schiedenes . Aufragen sind zu richte » a » Karl Feilsche , Slaßsurl ,
Pelrikirchstr . 16.

TaS Abhalten von Festlichkeiten ist in letzter Zeit den Ge -
»verlschaften i » G l ü ck st a d t fast unmöglich geivorden . Bor kurzem
halte das Geiverkichastskartell um die Genehmigung eines Ver -
gnügens nachgestlcht , erhielt jedoch vom Bürgermeister einen ab¬
lehnenden Bescheid mit den » Bemerken , daß er das Kartell für einen
politische » Verein halte . Es ist nur sonderbar , daß bei anderen
Vereine » diese Unterscheidung nicht zu spüre » ist .

In der Weberei der Firma Gebr . Wallach in Aachen ,
in der ca . 30 Weber beschästigt sind , ist ein Streik ausgebrochen .
Nach Angabe der Weber »vurde ihnen schon vor einem Jahre 1 Pf .
pro 1000 Schub abgezogen , vor einigen Wochen erfolgte ei » »veiterer
Abzug von 1 Pf . pro 1000 Schuß , der dann aber auf Vorstellung
des AnsschllsseS der Arbeiter auf einen halben Pfennig ermäßigt
wurde . Weiter »vurde vor eliva 3 Wochen den Webern beinahe die
ganze Vergütung für das Knüpfe » und Aufhängen von Kamin und
Kette abgezogen . Da die Finna erklärte , hiervon nicht abstehen zu
können »»nd zu »vollen , sind die Weber in den Ausstand getrete ».
Dieselben haben sich sofort an das Fabrikinspektoral geivandt , da -
mit , »ven » irgend möglich , eine Verständigung und so die baldige
Beendigung des Ausstandes erzielt »verde .

Ter Streik der Handschuhmacher in Breslau ist vom
Geiverkschaftskartell einstimmig als berechtigt anerkannt worden und

soll ihn » die ausgiebigste Unlerstützung zu theil »verde »». In » Aus -

stand befinden sich 67 Manu der Firma Jungmann .

Der Streik der Arbeiter der Meyer ' sche » Schuhfabrik in
B r e »n e n dauert unverändert fort . Es herrscht allgemein die An -

sicht , daß , »venu die Arbeiter Bremens »vie bei anderen Streiks auch
hier ihre Pflicht thui », de » Streikenden der Sieg sicher sei , , »nso -
mehr , als Streikbrecher nicht zu befürchten sind . Gestern Abend
»vurde die erste Unterstützung an die Streikende » ausgezahlt , »velche

zur vollkonnnenen Zufriedenheit derselben ausfiel . Auch für die

nächsten Wochen ist die Unterstützung sichergestellt , sodaß die Arbeiter

nicht in die Lage komntin , wegen Mangel an Geld den Kampf ans -
geben zu »»üsseii .

Tie Freiheit dcS Arbeitsvertrages wird durch eine Zu -
schrift , die »vir der „ Vogtl . Volksztg . " entnehme » , treffend illustrirt .
Es handelt sich um die C t a v i e z

' sehe Spinnerei in Adorf i. V. ,
von der folgende Schilderung gegeben »vird : „ Seil September
»nußlen die Spulerinnen mehrere Wochen bis abends 6 Uhr arbeiten ,
nachher aber täglich bis 9 Uhr abends . Vierzehn Tage »vurde dieses
Loos ruhig getragen , aber die dritte Woche , als dieselbe Arbeitszeit
»veiter beibehalten »verde » sollte , rafften sich die Arbeilerinnen anf . und
klagten ihr trauriges Loos einem Angestellten . Die Familienmü' lter ,
darunter eine hochschivangere grau , der infolge der Anstrengung die
Füße angeschivollen »varen , erklärten , daß bei dieser Arbeitszeit ihre
arme »» Kinder hungrig ins Bett gehe » müßten und daß sie
selbst infolge der mangelhafte » » Beleuchtung Schaden an
ihrer Gesundheit nehmen »vürde » ; die Frauen versicherten ,
daß sie es bei diesen sortdauernde » Ueberstunden schließlich nicht mehr
aushalle » könnten . Alles »var vergebens . Nu » versuchten es sechs
bis siebe » Arbeiterinnen , die Ueberstunden für zivei Tage z » ver -
»veigern , danach aber die geivünschte Zeit »nieder einzuhalten . Was
»var aber die Folge ? Am Sonnabend , den 13. November , erhielt
jede der Arbeiterin »«»» 50 Pf . Abzug , eine davon sogar die Kündi -

gung »vegen UebersUliidenvenveigernng . Nebenbei haben die Arbeile -
rinnen auch noch zu leiden unter der Behandlung des Meisters . "

O. uittircn über eingegaiigeuc Beiträge ist strafbar . Die
„ Volksstinune " in Magdeburg hat seil ihrem Bestehen über die
den Vertrauensleuten der Ge>verkschaslen zugegangenen Gelder für
die Unlerstützung der im Ausstände sich befindliche » Arbeiter und
Arbeiterinnen quittirt , ohne daß Polizei oder Slaalsamvaltschafl
hiergegen eingeschritten ist . Die Quittungen »varen sännnllich
von dem Einpsänger der Gelder unterzeichnet und sind von der
Redaktion der „ Volksstimnie " anstandslos ausgeiioinnien »vorden .
Neuerdings ist hierin ein Verstoß gegen s 1 der Polizeiverordnung
vom 20. Mai 1330 in Verbindung mit tj 20 des Reichspreß¬
gesetzes erblickt und der frühere Redakteur Vahle mit Geld¬
strafen bedacht »vorde ». Die Strafen sind verhängt »vege »
Aufnahme von Quittungen über die zur Unterstützung
der Steinarbeiter , Holzarbeiter und Metallarbeiter bei den
Vertrauensleuten dieser Berufe eingegangenen Gelder . Auffordc -
rungen zur Geldsammluug haben die voibezeichnelen Vertrauens¬
leute nicht ergehen lasse ». Dasselbe ist auch von der Redaktion der
„ Volksstimme " zu sagen .

Die Äufrechlerhaltung des Strafbefchls scheint uns selbst für
Magdeburger Verhältnisse undenkbar .

Die Forderuiige » » der nordböl , mische »» Bergarbeiter sind
von den Werksleilunge » abgelehnt »vorden . In dem Anlivort -
Schreiben heißt es , daß eine 20prozentige Lohnerhöhung nicht be-
ivilligt »verde » könnte . Der Bestand vieler Betriebe »verde dadurch
geradezu in Frage gestellt . Die Löhne in » Revier feie » so schon die
höchsten , die i » Oesterreich gezahlt »verde ». Anerkannt von den
Zechenbesitzern »vird die von den Arbeitern zur Begründung ihrer
Forderungen ins Feld geführte yegenivärlige Theuerung der Lebens -
mittel . Diese sei aber nur „ vorübergehend " , rechtfertige also durch -
aus nicht die beanspruchte Lohne » höhung . Die Verkürzung der
Arbeitszeil auf 6 Elunden lehnen sie rundiveg ab . Schließlich
erklären sie sich bereit , mit ihren Arbeitern zu unterhandeln , „be -
rechtiglen Wünschen " der Belegschaste » » vürden sie gernZcutgegen -
kommen .

Tie » ngarische » Feldarbeiter hallen , nährend der Weih -
»achtsfeiertage einen Kongreß in Budapest ab . Die Tages -
ordnung ist eine hochivichlige ; sie umfaßt u . a . : Regelung der
Arbeitsverhältnisse ; die Sozialdeinvkralie ; Arbeiterschutzgesetze ; Ans -
Hebung des Dienstbolengesetzes u. s. >v. Für die Verhandlungen sind
drei Tage in Aussicht genomme » .

Für Süd - U » garn tagt außerdem ain 1. und 2. Januar
n. I . ein Bauern - und L a » d a r b e i t e r - K o » g r e ß in
T e »» e s v a r mit fast denselben Verhandlungsgegenständei » .

Ter Zeutralverbaud deutscher Kauflente hat an den
preußischen Handelsminisler eine Eingabe gerichtet , die sick» gegen
die Uebergriffe von Hochpreis - Vereinigungen »vendet . Der Verband
erkennt zivar die Nothiveudigkeit der Bildllng von Syndikaten unter
beslimuilen Voraussetzungen an , er »vendet sich aber dagegen , daß
einige dieser Ringe , »vie z. B. das Salzsyndikat , es den Dclaillisle »
unmöglich mache » , jederzeit gute Waare zu bekommen und sich
Preisvortheile durch Einkauf iin großen oder durch ' Ausnutzung
billiger Trausportgelegenheil zu beschaffe », ferner daß z. B. ei »
Syndikat mit der Absicht umgeht , jedem der ihm angehörigin Be¬
triebe ein bestiuimtcs Absatzgebiet zuzuweisen , »vodurch den »
Detaillisten die Möglichkeit einer Ausivahl in dem betrefsnide »
Artikel sehr beschränkt sei .

Tie Standard Oil Compaguy , die große Trustbildung der
amerikanischen Petroleuininleressenlen , versucht , »vie bereits »nit -
gelheilt , ihre Konkurrenten immer mehr vom Markt zu verdränge » .
Nachdem die Gesellschasl durch niedere Preise seit längerer Zeil
die Konkurrenten arg geschivächl Halle , machte sie de » Versuch ,
die Petroleum - Engrosgeschästc in Süddentschlaud gänzlich in
ihren Jnteressenkreis zu ziehen . Wie der Plan angelegt »var ,
zeigen jetzt die bekannt geivordenen Bedingungen , die von der Oil
Company de » Großhändlern vorgelegt »vurden . Danach sollte » die
Kunde » der beiden in Deutschland bcsieheuden Ziveiganstalten der Oil
Company aus drei Jahre einen skontrakl folgenden Inhalts unterzeichne »:
1. nur eine bestimmte Menge Petroleum anzukauseii , und zivar von
keinem anderen Geschäft , 2. nicht mehr zu kaiisen . als sie während der
drei letzte » Jahre in » Durchschnitt absetzten , 3. sich i » keiner Weise
selbst an Pelrolenin - Börsengeschäslen j»u bethcilige », 4. Bücher zu
führen , die jederzeit der Prüsnng der Gesellschasl offen sei » sollen ,
5. nicht mehr Nutzen zu nehmen , als die Gesellschaft vorschreibt .
Eine »vcitere Bedingung geht dahin , daß die Großhandlungshäuser nur
innerhalb eines abgegrenzten Bezirks Petroleum solle » verkaufe » dürfen .
Wie »vir schon berichtet haben , hat sich in Mannheim eine Ver -
saminlung der Interessenten des Pclrolennigeschästs schon entschieden
gegen diese Abmachung erklärt und winde de » bedrängten Kausleutc »
von der Pure Oil Company , einer Konkurrenzgesellschaft , die in
Mannheim große Tankaulagen erbaut und in Haniburg und
DIotterda »» solche besitzt , angeboten , die Lieferungen an stelle der Oil
Company zu übernehmen . In » anderen Falle stellte
die Pure Oil Company in Aussicht , daß sie das Detail -
geschäst in Sütdeulschland „ ach Errichtung ihrer Tanlanlagen in
Mannheim selbst betreiben »verde . Auf diese Art sind die Engros -
Händler i » arge Bedrängniß gekomme » . Zunächst glaube » sie nicht ,
daß die Pure Oil Company kapitalkräftig genug ist , »in » der zu er -
»varteiidc » große » Konkurrenz die Spitze biclei » zu können , anderer -
seitS envächft ihnen aber doch eine nicht unbedeutende Konkurrenz ,
»venn sie » viederum dem Druck der Oil Company nachgebe ».

Eabe»
die süddeutsche » Großhändler nicht Einfluß genug , » m die

il Company von ihren » Vorhaben abzubringen , dann »vird sich
zivische » beiden Gelellschasle » ein erbitterter Konkurrenzflreit ab -
spielen , und » ach dessen Beendigung »verde »» die Konsumenten zu de »
Kosten herangezogen »verden�_

Soziales .
HambnrgifcheS . An » 21 . November war es ein Jahr , daß in

Hainburg eine V e rs a »» »» l u » g von S ch e u e r l e u t e n den
Streik beschloß , »veil die Versuche einer gütlichen Einigung
mit den Stauern gescheitert »varen . Das »var der Beginn des
großen Hafenarbeiter - Ausstandes . I » einen » Rückblick ans jene be -

»vegte Zeit schreibt das �Hamburger Echo " :
„ Das einzige , »vas als positives Ergebniß des Riesenkampfes

erschien , das war das Versprechen , daß eine von , Senat geleitete
Kommissio » die Verhältnisse der Hasenarbeiter prüfe » und , »venu

sich Mißstände herausstelle » sollten , eine Besserung in die Wege
leiten sollte . . . . Von alledem , »vas erivartet ivurde , ist nichts , gar
nichts eingetroffen . Es blieb alles , alles beim Allen . Zivar hat

die Enquetekonimission zahlreiche Sitzungen gehabt , sie hat Cx»' e>leii
aus der Arbeiter - und der Nnternehinerklaffe . vernommen , und . i»

ihre » Prolokollen dürste für den Sozialpoliliker »vie für den

Kullurhisloriker »verthvolles Material zu finden sein , das viel -

leicht auch einmal benutzt »verde » kann ; jetzt aber ruht eS noch

i » irgend »velchen Aklenschränken . Nur keine Ueberstürzung llnd

hat das Publikum bis jetzt keine Kenntniß von den Ergebnisse » der

Enquete bekommen , so hat es noch viel »veniger Gelegenheit gehabt ,
einen Versuch zu einer »virklichen Reforu » der Arbeiterverhältniffe

am Hase » konstatiren zu können . Vielleicht »vird » » an uns c»!-. .

, versc » : Eine alte Forderung der Hafenarbeiter ist der Er -

sülluiig nahe ; der Senat hat der Bürgerschaft die Anftelluiig eines

Haseninspeltors vorgeschlagen . O ja , das ist gc -

Ichehe »; und gerade heute kommt der Bericht des zur

Prüfung dieses Antrages eingesetzten bürgerschaslliche » Ausschusses

zur Ausgabe . Er ist sehr lehrreich , dieser Bericht . Der bürger -

schaslliche Ausschuß — und das dürste maßgebend sei » für die Ent -

schliebung der Bürgerschaft selbst — »vill nämlich den Hasen -
inspektor der Deputation für Handel und Schiffsahrt unterstellt
und ans deren Vorschlag einannt »vissen ; »veiter »vill er

dieselbe Behörde als Rekilisinstaiiz gegen Anordnungen des

Haseninspektors . Mitglieder dieser Deputation sind unter anderen
Karl Ferdinand Laeisz , H. C. M. Zoder , I . F. E. Bohlen
und H. Wencke ! Sehr überflüssigenveise spricht der Bericht auch
»och die Erivnrlnug aus , „ gelinge es aber , eine geeignete
Persönlichkeit zn finden , so » verde n i ch t z u besorgen sei » ,
daß sein Wirken irgend » velche berechtigten I » t e r -

essen schädigen könnt e". Nein , »virklich , das können auch
wir nicht annehmen , daß das Wirken eines Haseninspektors , der den

Bericht des Zlusschnsses eliva als Leilsadc » für sein allgemeines
Verhallen nähme , die „berechtigten Jnleressen " der Herren im

Hafen schädigen könnte . Die Stellung des Hafeninspeklois ist
analog jener der Fabrilinspelloren gedacht , und das klingt sehr
schön , aber — es zeigt auch bei näherer Betrachtung , daß der Hasen -
inspektor in Wirklichkeit „ nix to seggen " haben »vird . Der Fabrik -
inspektor hat nämlich die Geiverbe - Ordnnng , aus welcher er fuße »
kann , und er hat die bundcsslnallichen Bestinununge » ; der Hain -
bnrger Haseninlpektor aber hat nichts , rein gar nichts , auf das er

sich berufen könnte . . . . Dieses In - Aussicht - Stehen des Hasen -
inspektors ist buchstäblich alles , »vas von de » schönen Illusionen
der Optimisten noch bleibt . Wo blieb die Regelung d e r

Arbeitszeit ? Wo blieb das Vorgehen gegen die

Ausbeutung der Hafenarbeiter bei Vergebung und

Enllohttiing der Ai beit , das sogenannte „Wirthschastsslfftem " ?
Wo bliebe » die Maßregeln zur Verhütung von

Unglücksfällen , zur Fürs o r g e für Verletzte ? O,

unser humanes Zeilaller ! Die Hafenarbeiter haben diesen Sommer
darnn » gebeten , daß ihnen gestaltet »verde » inöge , durch Ab »

brennen eines B l u e l i g h t s ä r z t l i ch e H i I f e herbei -
zurufen , »venu Nachts a » Bord eines Schiffes ein Unglück sich

ereigne . Und diese Bitte ist abgeschlagen »vorden ! — Ein

Jahr ist es seit Begin » des großen Streiks . In diesem Jahre »vird

das Publikum »vohl genügend darüber belehrt worden sein , »vas von

» » serem gegeinvärtigen Regime zu envartcn ist . Es zeigt sich eben

ohnmächtig , unfruchtbar . "

Zur Lage der Landarbeiter . Aus dem Gute Waltershausen

»varen , »vie der Berliner „Vokks - Zeitung " aus Schneidemühl mit -

gelhcill wurde , im vergangene » Monat 35 Schnilterinne » beschäftigt ,
denen als Cchlasstätle ein Bodenrani » über dem Stall an «

gewiesen worden »var . Vom Heuboden »var dieser Schlaf -
raun » nur durch eine Bretterivand getrennt . Der Zugang

zum Schlafraun » »var in der Dunkelheit so umständlich und gefähr -

lich , daß es fast nicht möglich »var , ihn zu finden ; trotzdem winden

de » Mädchen Laternen nicht geliefert , und i » den » Schlasraum be-

fand sich »veder ei » Tisch noch sonst ei » Gegenstand , auf den sie «in

Licht hätten stellen können . Als die Schnitterin Ottilie Blümkc an »

Abend des 13. Oktober ihr Lager aufsuchen »vollte , mußte sie , um

die übrige » Schnitterinne », die so eng zusammengepfercht lagen ,

daß sie sich kaum umdrehen konnten , nicht zu treten , ein Licht an »

zünden , das sie in einer Spalte der Bretterivand befestigte . Hierbei

fing das Heu Feuer und »» kurzer Zeit brannten der Stall und

eine Scheune vollständig nieder . Den Schnitterinnen gelang
es » ur unter großer Mühe , sich zu rette » , dagegen ver -

brannten fast ihre sänimtlichen Sachen . Die Strafkammer

verurtheilte die Blümke »vege » fahrlässiger Brandstistung zu 3 M.

Geldstrafe . In der Urtheilsbcgründung beißt es , es fei aus die

niedrigste Strafe erkannt »vorden , »veil die Hauptschuld an den » Feuer
nicht die Angeklagte , sondern diejenige Person treffe , die derartige

Zustände obivalten lasse .
Ans »vie viele » Gütern namentlich des Ostens »nag es um drt

Schlasslätten der Arbeiter ebenso schlecht bestellt sein !

Nebenertverb in der Landwirthschaft . Während die land -

wirlhsch . ' slliche Betriebsstatistik für Preuße » ergeben hat , daß der

laudivirihschastlichen Nebeneriverbe »veniger »verde » — was auch

ganz mit der sonst beobachteten Tendenz unserer Volksivirthschast

auf Spezialisirnng in einer Branche übereinstimmt — hat sich im

Königreich Sachsen ein ganz anderes Bild ergeben , nämlich eine

ungeheure Hänfnng des landwirthschaftlichen Nebenerwerbs . Es

bangt dies wohl damit zusammen , daß sich speziell i » Sachsen die

Industrie mehr und mehr ans das Land hinauszieht und so den

Arbeitern Gelegenheit giebt , noch einen „ landwirthschaftlichen Neben -

eriverb " auszuüben .
Sieht man jede , auch die kleinste landivirthschafllich benutzte

Fläche von »venigen ? lren noch als einen laiidnnrthschaftlicheii Betrieb

a », so sind am 14. Juni 1895 , nach den Vcröffenllichnngen des kgl .

sächsische » statistischen Bureaus , in » ganzen Königreiche 193 703

landivirlhschaslliche Betriebe vorhanden geivesen . Von den Inhabers »
dieser Betriebe waren 74 653 oder 38 . 54 pCt . selbständige Land -

»virlhe , 8376 oder 4. 64 pCt . landivirthschastliche AussichtLbeanite .
Dicnstbolen und Tagelöhner mit eigenem , gepachtetem oder Deputat -
lande und nicht weniger als 110 074 oder 53,82 pCt . in einem

anderen Eriverb als Hauptberuf thätig .
Von den 110 074 Inhabern landwirthschaftlicher Betriebe , die

die Landwirthschaft als ihren Nebeiibernf ansahen , hatten als ihren
Hanpiberus angegeben : 77 438 Inhaber oder 70,41 pCi . die

Industrie . 6975 oder 6,34 pCt . de » Handel . 5842 oder 5,31 pCt .
den Verkehr . 5507 oder 5 pCt . die Gärtnerei . Fisch - , Thierzucht oder

Forstwirthschaft , 4226 oder 3,84 pCt . die Schank - und Gaslwirlh -

schast , 307 oder 0,82 pCt . wechselnde Lohnarbeit und 9119 Inhaber
oder 8,28 pCt . irgend eine » anderen Beruf . Der weitaus größte
Theil dieser Betriebe hat aber einen sehr geringen Flächennuisang ;
es nmfassen nämlich »veniger als 1 da 84 183 Betriebe oder 76,48 vC» .
1 bis 5 ha 22 815 oder 20,78 pCt . , 5 bis 20 ha 2320 oder 2. 56 pCtl .
20 bis 100 ha 243 oder 0,22 und über 100 ha nur 3 Betriebe oder

0. 01 pCt .

Detreftfjett und lvhto MttchvUHken .
Kiel , 22 . Nov . ( B. H ) In Marinekreise » verlautet , daß die

Bildung einer zweiten Kreuzerdivisioii für Ostasien befohlen sei ,
bestehend aus den Schissen „ Kaiserin Angnsta " . „ Gefion " und

„ Deutschland " .
Leipzig , 22 . November . ( B. T. B. ) Der Reichsgerichtsrath

Dr . Slcnglciu tritt , »vie das „ Leipziger Tageblatt " meldet , an »
1. Januar in den stluhestand .

Paris , 22 . November . ( B. H. ) Bei der Abfahrt der für
Afrika bestimmten Rekrntei » sind Nnhestörnngen vorgekomme » ;
einige Begleiter der Rekruten » vurden i » polizeilichen GeivaHrsain
genommen .

Paris , 22 . November . ( 93 . T. 93. ) General Pellienx setzt
seine Untersuchung der Estcrhazy - Zlnpelegcnhcit mit Eifer und Nach «
druck fort . Heule vernahm er den Grasen Esterhazy unter Gegen -
überstellung mehrerer Zeuge » .

Rom » 22 . November . ( B H. ) Laut einer Meldung des

„ Messagero " soll der Justizminister dem Staalsamvnlt in Bologna
de » Auftrag erlheilt habe » , die aus Crispi bezüglichen Aklensiülke
der Kammer vorzulegen .
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UokAles .
Zu bcn Stichlvlihlc ». Von sozinldemokrotischer Seile ist beim

Magistrat Beschwerde geführt worden , daß bei der Sladlverordiielen -
Hanptwahl bezüglich der Legitimaiio » der Wühler allzu peinlich vor -
gegangen und »nler anderem die Jnvaliditätskarte
als Ausweis nicht angenommen morden ist . Der Dezernent
des Wuhlbiireans . Herr Stadtrath Böhm , hat daraufhin
zugesagt , eine Verfügung an die Wahlvorsteher zu erlassen , worin
die außer den Wahlkarlen gellenden Legitimatione » . namentlich ;
Invalidilätskarlen und »Quittungen , Militärpapiere , Mielhs -
konlrakle , Orlskrankenkassen - Bücher , anfgeführt werde » ! — Wer
chic Wahlkarte , die jetzt auss neue versandt werden , nicht erhallen
bat , kann sich dieselbe auch im städtischen Wahlburean ,
Poststraße abhole » ; um jedoch bezüglich der ungenügenden Zustellung
uoii Wahlkarlen für die Zukunft Wandel zu schaffen , ist es er -
wünscht , daß diejenigen , welche seit dem 1. Juli d. I . nicht ver -
zogen sind und eine Wnhlkarle nicht erhalte » haben , ihre Adresse
dem Genossen Stadlv . Vogtherr , Slephanstr . 30 , mittheilen .

Den heutigen Freisinnigen ins Stamnibnch . „ Der Kommunis¬
mus ' , das „ roihe Gespenst " rückt nah « , riefe » unsere Kommnnal -
freisinnigen , sekundirt von Eugen Richter ' s „ Freisinnigen Zeitung " ,
bekanntlich wiederholt entsetzt aus , um die sozialdemokratischen An -
träge zu bekämpfen , welche Mittel zur Verwirklichung einer gedeih -
I i ch e » S chul Pflicht mit Rücksicht auf die soziale Lage der
überwiegenden Mehrheit der Berliner Bevölkerung verlangten . Eine
ganz ähnliche Gespensterfurcht suchten die ultrareaktionären Feinde
einer allgemeiuen Bildung der verfassungsmäßigen Forderung
aus unentgeltlichen Schulunterricht und ans Schulzwang entgegen -
zusetzen . Damals antwortete der noch ungeinanserte , frei -
sinnige Älbgeordnete Harkort jenen Dunkelniänneni wörtlich :
„ Mas den NoinmuuiSinus anlangt , so erkenne ich in der Bildung
den edelste » Koinmunismus , der sich denke » läßt ! Das Wissen ist
keine Domäne , worauf nur einzelne die Hand legen sollen . Es ist
ein Gut , das von Gott allen Menschen besnnnnt ist und iver zu seiner
allgemeine » Verbreitung beiträgt , hat »ach meiner Ueberzeugnng »och
mehr gethan , als er auf irgend eine andere Weise lhuu kann . " Für
Harkort wäre demnach ebenso wie für Waldeck heule in den Reihen
der „ freisinnigen " Partei kein Platz .

Elektrische Eisenbahnen . I » dem Vortrage , den am Sonn -
abeild der Regieruilgs - Baumeister B r a u » in der U r a n > a über
„Elektrische Eisenvahne » " hielt , ivnrden sehr interessante Daten über
die bestehenden elektrischen Tunnel - und Unterpflaster -
b a h u e n beigebracht . Der elektrische Betrieb ist ja sragelos be -
deutend rationeller und billiger , als der mit Pserden , und hat sich
auch dem Dampfbetrieb als überlegen erwiese » ; doch zwingt die
Rücksicht aus den übrigen Straßenverkehr die elektrischen Bahnen zu
einer gewissen Langsamkeit , so daß die Fahrgeschwindigkeit , die er -
reicht werden lönnie , bei weitem nicht angewendet wird ; bei uns in
Berlin fahren die elektrischen Bahuen ja vielfach mit Pferdebahnen aus
demselben Geleise und sind schon dadurch genölhigl , die Geschwindig¬
keit der Pferdebahnivagen nicht zu überschreiten . Für große Städte
mit starkem Verkehr ist daher die von selbst gebotene Form der
Straßenbahn die elektrische Hochbahn , die aus besondere » Viadukte »
die Straßen eullang geführt wird , oder die unterirdische Bahn , die
das Straßeubild in keiner Weise verändert und den übrige » Verkehr
absolut nicht stört , so daß man mit der größte » Geschivindigkeit
von der Peripherie bis in das verkehrsreichste Zentrum ge-
lange » kann . Unsere Verkehrsdeputation , die vor einige » Jahren
eine große Riiiidreise durch die europäische » Großstädte
gemacht hatte , gab ihr Urtheil freilich dahin ab . daß mau i » Berlin
sehr gut , sehr billig und sehr rasch befördert iverde ; aber deswegen
bleibt es doch unglaublich und für unsere Söhne , ja für uns selbst
schon »ach 10 Jahren ganz unfaßbar , daß wir uns diese elende
Pferdebahnbesörderung so lange gefalle » ließe », bei der inau gc-
schlagene dreiviertel Stunden braucht , hin z. B. vom Kurfürsten -
Daniin oder vom Wedding »ach dem Spittelmarkt zu kommen , eine
Strecke , die eine elektrische Hoch » oder Tiefbahn bequem in einer
Biertelstunde zurücklege » kann .

Zuerst kam mau natürlich in der verkehrsreichste » Stadt der
Welt , in welcher das Eprüchwort : „ Zeit ist Geld " in vollstem
Maße gilt , in London , zum Bau von unterirdischen Bahnen ; London
besitzt bereits drei unterirdische elektrische Bahne » , durch die die
City , der Zentralpuukt des riesigen Verkehrs , mit der Peripherie der
Stadt verbunden ist . Alle drei sind als Tieftunnelbahne » gebaut ,
die in beträchtlicher Tiefe unter dem Straßenpflaster hinführe » ;
infolge dessen sind überall Aufzüge für die Personenbesörderung »öthig .
durch die die Anlagekoften sehr erheblich vermehrt iverden . Sie betragen
pro Kilometer bei zweien je 4,1 Mill . Mark , bei der dritte », die mit ganz
besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . 0,23 Millionen Mark .
Vergleicht man die Zahlen mit der Berliner Stadtbahn , die S,I
Millionen Mark für zede » Kilometer erforderte , so sieht man , daß
im allgemeine » selbst der Bau einer elektrischen Tief - Tnnnelbahn
billiger ist , als derjenige einer mit Dampf betriebene » Eisenbahn .
Noch viel günstiger stellt sich die Sache , wenn man nicht genölhigl
ist , eine » tiefliegenden Tunnel zu baue » , sondern die Bahn ziemlich
nahe unter der Oberfläche der Straße anlegen kann ; ein - solche
von Siemens u. Halske gebaute Unterpflasterbahn besitzt Budapest
schon seil 1894 . Die lichte Höhe des Tunnels , der recht¬
eckige » , nicht , wie i » London , kreisförmigen Querschnitt
hat , beträgt 2,66 Meter , die gesammle Höhe von der Fahrschiene
bis zur Straßenkanl « nur 3,8 Meter . Da man nicht allzu tief in
die Erde einzudringen brauchte , so wurden die Zlnlagekosten erheblich
geringer ; sie betrugen in Budapest nur 1,7 Millionen Mark pro
Kilometer .

In Berlin werden wir eine elektrische Hochbahn , wie sie in
Liverpool und Chicago bereits besteht , vom Zoologischen Garten
bis zur Warschauer Brücke erhalten . Sie soll durch die
Tanentzien - und Kleist - Straße über den Nollendorsplatz nach
dem Halleschen Thor führen , von wo sie zunächst dem
Kanal folgt . Auf dem Gelände des alten Dresdener Bahn -
hoseS wird sie eine Abzweigimg nach dem Potsdamer Bahnhofe
erhalten ; doch wird sie dort als Unterpflasterbahn nach dem Muster
der Biidapester ankommen , und als solche auch vom Potsdamer
Bahnhose in zwei Strecken weiter gesührt werden ; die ein « geht
über das Brandenburger Thor und das Reichstags - Ufer entlaug
bis zur Schloßbrücke , die andere geht durch die Voßstraße über den

Hausvogteiplatz nach dem Spitlelniarkl , und von da wieder » » ! als

Hochbahn an dem Spree - Ufer entlang bis zur Köpnicker Brücke .
Wir werden in Berlin demnach das Hochbahnsystem mit dem unter .

irdischen vereinigt sehen . Hoffentlich werden beim Bau dieses
modernen Verkehrsmiltels auch die Forderungen der Arbeiter in be-

zng auf Behandlung . Loh » und Arbeitszeit , die ja auch durchaus
dem modernen Geiste entsprechen , gebührend berücksichtigt ; leider
kann man daS bisher der Firma Siemens u. Halske , die den Bau

ausführt , nicht nachsagen .
Tie nervöse Gereiztheit , die einzelne GewerbegerichtS -

Vorsitzende manchmal zur Schau tragen , hat uns schon öfter zu
kritischen Anssührungen Anlaß gegeben , und immer wieder wird
darüber geklagt . Die Hanpliirsache ist ivohl , daß die gelehrten
Herren mit ihrem gesellschaftlichen Schliff das naive Betragen
mancher Arbeiter und Arbeiterinnen , die eben nur ein Pantinen -
Gymnasium besucht haben , nicht begreife » können . In den meisten
aller Fälle , wo wirklich „die Würde des Gerichts " nicht ganz streng
gewahrt bleibt , wäre Nachsicht viel eher am Platze , als die ver -
letienden , im lautesten Tone vorgebrachte » Verweise . Aus der

letzte » Sitzung der Kammer I wird uns folgendes berichtet : Zur
Verhandlung eines Rechtsstreites gegen de » Schürzensabrikanten
Arndt erschien die Klägerin H. , ein noch junges Mädchen ,
in Begleitung ihres Vaters . Dieser einfache Arbeiter konnte

sich nicht enthalten , die Darlegungen des Beklagten mit dem AuSrus

zu unterbrechen : „ Das ist eine Unwahrheit ! " Der Vorsitzende

Hellwig , der ihn vorher angewiesen hatte , ruhig zu sein , fuhr
ihn jetzt gleich an : „ Schweigen Sie still , verstehen Sie den » nicht
deutsch !" Und als später der Mann seine weinende Tochter unter -
stützen wollte und erklärte , er habe jetzt mit Herrn Arndt auch „ein
Wörtchen " zu spreche », da unterbrach ihn der Assessor wüthend :
„ Nehme » Sie sich in acht , Sie haben gar kein Wörtchen
hier zu spreche » , was sind das für Ausdrücke ! ? " — Ei »

solches Vorgehen ist doch wohl nicht gerechtfertigt , wen » auch der
Vater der Klägerin sich nicht „ gewählt " ausdrückte und ohne die

besondere Erlaubniß des Vorsitzenden das Wort ergriff .

Tie Thatsache , daß Berlin in der Häufigkeit seiner Ehe -
scheidungen in der ganzen Welt nur vom Lande der Mormonen .
Utah , und einigen anderen westlichen Staaten Nordamerika ' s über -

troffen wird , »st nur wenig bekannt . Nach dein Durchschnitt der
letzten Jahrzehnte komme » ans je 10 000 Ehe » in Berlin
31,92 Scheidungen . Uebertroffen wird dieses Verhältniß nur i » Utah
mit 90 , Montana 75,1 , Wyoming 70,0 , Colorado 07,2 , Nevada 02,5 ,
Oregon 45,5 , Washington 45,9 . Kalifornien 44. 9, Idaho 39,0 und

Illinois 33,5 . In Europa nähert sich dem Berliner Durchschnitt einiger -
maßen Hamburg mit 20,7 auf Zehntausend . Selbst das übel be-
rufene Paris hat nach der Einführung des geltenden Gesetzes über
die Ehescheidung seit den , Jahre 1334 nur 21,2 Ehescheidungen aus
10 000 Verheirathete im Jahr , bis dahin 14,1 ; ganz Frankreich seit
1334 3,5 , vorder 3,1 . In demselben Verhältniß hat die Schiveiz 20,9 ,
Dänemark 17,1 , Brandenburg 10,9 , das Königreich Sachsen 15,7 ,
oder ungefähr ebensoviel ivie Massachusets , die Provinz
Sachsen 10,3 , beide Preußen 9,1 , Pommern 8,5 , Schlesien 7,2 ,
Thüriugen 7,1 , Schlesivig 0. 5, Posen 5, die Niederlande 4,0 ,
Darmstadt 4. 5, Württemberg 3. 9, Elsaß 3,3 , Mccklenbttrg und
Westfalen 3,7 , Baden 3,3 , Hannover 3,2 , Ungarn 3,1 . lieber 2
haben Belgien , die Niederlande und Schiveden , über 1 Oesterreich ,
Italien , Schottland . Norwegen und Finland , unter I England uiid
Irland . Die hohe Zahl der Schcidnnge » in Berlin erklärt
sich nach einer Veröffentlichung des Statistischen Amtes der Stadt
Berlin daraus , daß die großen Städte überhaupt mehr Ehe -
scheidungen anfweise » als das platte Land . In den meisten Groß -
städtcn überwiegen in der Ziegel die jüngeren Ehepaare , die häusiger
geschieden werden . Dies macht aNein etwa eine » Zuschlag von
einem ?lchtel ans . Auch das M i e t h k a s e r n e u l h u in ivirkl
nicht günstig ans das Familienleben und das darauf begründete
Eheglück . Ferner macht die durchschnittlich größere Wohlhabenheil
der Städter eine gerichtliche Regelung der Vermögensverkällnisse
häusiger wünschenswerth . Endlich ist , nach dem Statistischen Amt ,
die Scheu . Familienangelegenheilen vor Gericht zur Sprache zu
bringen , in der großen Stadl nicht so groß , wie in kleineren Ver -
hältnissen .

Ter ReligionSkrieg i » der Bolle ' schen Meierei ist nun -
mehr beendet . Bekanntlich hat Herr Bolle ans de » Vorwurf der
„ Märkischen Volkszeitung " . daß er seine katholischen Arbeiter i » de »
protestantischen Gottesdienst zwinge , mit der Entlassung der jngend -
lichen Arbeiter katdolischen Glaubens und der Kündigung der er -
wachsene » katholischen Arbeiter geantwortet . Eine Brutalität , die
nicht nur von Katholiken , solider » von allen rechtlich denkenden
Leuten verurlheilt und auch von uns gebührend gekennzeichnet
ivurde . Slm Sonntag fand aus Anlaß des Vorgehens des
Herr » Bolle eine von etwa 1500 Thcilnehniern besuchte Protest -
Versaniinlung katholischer Männer in Moabit statt , wo der
Redakteur Crenierius von der „ Märkische » Volkszeitung " die Ge -
schichie des Streitfalles , die unseren Lesern bekannt ist , rekapitulirte .
Der Redner führte »nter anderem einige erst jetzt zu seiner Kenntniß
gekommene Bekundungen früherer Bolle ' scher Arbeiter an , ans denen
heivorgeht , wie es mit dem „sreiivilligen " Kircheubesuch der Arbeiter
bestellt ist . Ueber die Kirchenbesucher werde eine genaue Liste ge-
führt , nach Beginn des Gottesdienstes würden die Stuben und Betten
revidirt , um festziisleNen . wer sich etwa drücke » wolle . Wer nicht in die
Kirche gehe . niüffedO Pf Strafe zablen . und wer dreimal den Goltesdienst
schivänze , iverde entlassen . Ein katholischer Klempner , der vor Jahren
bei Bolle arbeitete , sei gezwungen worden , dem protestantische »
Gottesdienst beizuwohnen . Der Vorsitzende der Bersannnlnng
empfahl eine Resolution zur Annahme , die in energischci » Tone
gegen die Enllassung der katholische » Arbeiter protesiirt und das
Vorgehen Bolle ' s als Verstoß gegen die christliche Toleranz bezeichnel .
Während bisher eine entschieden prolestlcrische Sti » » » » » g in der
Versammlung herrschte , rieth nunmehr der katholische Geistliche für
Moabit , Prior Lenz , zum Friede » mit Herr » Bolle . Er theilte
mit , daß er mit dem Herrn Kommerzienrath Rücksprache genomme » ,
und derselbe ihm zugestände » habe , er ivolle keinen katdolischen
Arbeiter zwingen , den p>otesta »tischen Gottesdienst zu besuchen , das
katholische Bekenntniß solle kein Hiuderuiß bei der Einstellung eines
Arbeiters sein und auch keine Uisache zur Entlastung geben . Der
W i e d e r e i n st e l l u n g der bereits entlassene » jungen Leute habe
sich Herr Bolle dagegen widersetzt , um nicht den Schein
auf sich zu werfen , daß er klein beigegeben habe . Die Ver -
sainmlung , die sich bis dahin in wagemulhiger Kampsstimmung geHallen
hatte , fand » » » mit einemMale an derFriedensschalinei ihres geistlichen
Hirten Ergötzen . Mit demsclbe » Jubel , de » vorher die flaininend «
Protestrede des katholische » Redakteurs begleitet hatte , ivurde nu » -
mehr der Resolution des Priors zngestiiiunt . Die Versammlung er¬
klärte sich mit den in der Sache wenig belangreiche » „ Zugeständnissen "
des Herrn Bolle einverstanden und legte das Gelöbniß ab ,
von nun an jede Agitation gegen den eifernde » Koiiimerzienralh zu
unterlassen . Herr Bolle wird sich freue », daß er so billig davon
gekoinmen ist . Wir habe » erst vor einige » Tagen dargethan , daß
vom Aufhöre » des Gewissenszwanges im Bolle ' schen Betriebe nicht
früher die Rede sein kann , als bis die dort beschästigle » Arbeiter sich
gewerkschaftlich stramm organisirt haben .

Die AinienspeisuiigS - Nnstalt wird ihre Thätigkeit am I. De -
zember wieder beginne ». In den 15 Küchen werden täglich mittags
von 12 —1 Uhr warme Suppen gegen Marken verabfolgt werden ,
die von den Bedürftigen bei den zuständigen Armen - Kommissionen
in Empfang zu nehme » sind .

Wege » der Aiifftelliiiig einer architektonischen Bank und
Errichtung eines Svringbrunnens auf dem Andreasplay , deren
Kosten der städtische Kniistfonds deckt , wird es erforderlich , die An -
lagen auf dein Platz zu erweitern . Die Koste » hierfür werden in
den Etat des nächsten Verwallnngsjahres eingestellt iverden . Ferner
hat die Parkdeputation beschloffe », zur Herstellung gärtnerischer An -
lagen auf dem Helmholtzplatz » nd dem Gelände a»i Planufer und
Waterloo - Ufer die Sumnie von 32 000 M. und 10 500 M. in den
Etat einzustellen .

Als am Todtensonntage unsere Genosten gewohntermaßen
in Menge nach de », Begräbnitzplatze der Freireligiösen Gemeinde in
der Pappel - ANee wanderten , um die Gräber der wackeren Mit -

kämpfer aufzusuchen , stand vor dem Eingange ein junger Mann , der
schiveigend und mit demüthiger Miene den Komnienden fromme
Traktätchen überreichte . Dieselben waren vom Pastor Hainlyn ver¬
saßt und im Verlage der Deutschen evangelischen Buch - und Traktat -
gesellschaft erschienen und trugen die Ueberschrifl : „ Meine Hoffnnng
wird immer herrlicher " . Ob der Zweck , viele Ungläubig - ans den
Weg des Heils zurückzuführen , damit erreicht worden ist , möchten
wir beziveifeln . Die herrliche Hoffnung wird wohl sehr herabgedrückt
werden müssen .

Am Sonnabend ist hier mit der Abholung der Post -
packete ans größeren Geschäfte » znr Entlastung der Packet -
schalter begonnen worden . In der fünften Stunde fuhr der erste
Postwagen vor den Geschäften vor , begleitet vom Chef der Packet «
abtheilung , von einem Postrath und einem Postassisteuten ,
die das erste Mal den Betrieb überwachten , Wünsche entgegennahmen
und etwaige Auskunft ertheilten . Die neue Einrichtung wirkt , dem
„ Kons . " zufolge , zur vollsten Zufriedenheit für alle Beiheiligten . Für

Ditlißlig, 23. Diicnibcr 1897 .

Abholung eines jeden Packeis wird ein Pfennig berechnet . Ein

Wunsch der großen Geschäfte war . daß über die Nachnahmesendungen

quiltirt wird , wozu sich die Postbehörde noch nicht entschließen kouiite .

Durch Entgegenkommen der Kausleule ist aber auch hieriiber eine

Einigung erzielt worden ; sie haben nachgegeben , daß im Falle des

Verlustes , auch wo die Quittung vorhanden ist , nicht der volle Werth

der Nachnahmesendungen , sondern nur der bei gewöhnlichen Packelen

übliche Satz vergütet wird .

Polizrikainpf gegen die Anarchisten . Der Beschlagnahine

verfiel auch die neueste Nnmmer der anarchistischen Wochenschriil

„ Neues Leben " . In die Hände der Polizei sind bei der Haus -

snchung in der Wohuung des Expedienten sowie in der Expedition

selbst ungefähr 400 Exemplare gefallen . — Ebensalls konfiszirt wurde

gestern früh 3 Uhr die neueste Nnmmer des „Sozialist . "

Nachklänge von der vorjährige » Gewerbe - AiiSsiefliing .

Wegen Genehniigung einer Geldlotterie zur Deckung des Defizits der

Treptower Ausstellung waren die bei der Zeichnung des Garantie -

sonds betheiligten Grundbesitzer aus dem Südosten der Stadt millels

Emediat - Eingabe vom 12. Dezember v. I . vorstellig geworden .
Darauf ist vor einigen Tage » der Bescheid ergangen , daß der Kaiser

nach erfordertem Bericht von den Minister » des Innern und für

Handel und Gewerbe diesen beiden Minister » die abschlägliche Be -

scheidung der Bitisteller ausgetragen hat . — Die Angelegenheit hat

also beinahe ei » Jahr geschwebt . Der erste Termin in den Garantie -

fonds - Proiessen steht am 24. d. M. vor dem Landgericht I . an , dürste
aber eine Entscheidung noch nicht bringen , da die umfangreiche

Klagebeantwortung erst vor kurzem dem llägerischen Anwalt zu -

gestellt ist und eine weitere schriftliche Vorbereitung nölhig sein

dürfte .

Ein NiiösteNer - Schithverband hat sich anläßlich der Vor -

kommnisse bei der Zlahrnugsmitiel - Ausstellung in Berlin konslituirt .

Tie Tage der Vogelwiese in der Uferstraße sind gezählt .
Das den Men' es ' scheii Eiben gehörige Grundstück , >vo die Vogelwiese
sich befindet , das der Gastwirth Körner gepachtet hatte , ist vor

längerer Zeit an die Pferde - Eisenbahn - Gesellschast verkauft worden .

Die neue Besitzerin strengte gegen den Pächter die RäiuuungSklage
an . Der Verklagte wurde verurtheilt , das Grundstück bis zuin
1. Dezember zu räumen , womit auch die Vogeliviese verschwindet .

Tie „ Zelte " im Thiergarten werden in der bisherigen Form
bestehe » bleiben , da sich die Zkanfverhandlnngen mit einen , Besitzer

zerschlagen haben , indem derselbe einen zu hohen Preis forderte .

Die beiden Opfer des Eisenbahn - Unfalles auf dem Potsdamer

Ring - Bahnhose wurden gestern , Montag , Nachmittag unter Theil -

nähme einer »ach Tansende » zählenden Menscheninenge auf dem

Lvniscn - Fricdhofe am Fttrslenbrunner Wege auf Westend znr letzten
Ruhe bestattet .

Wege » Ermordung seines Kindeö ist in der Nacht zum
Montag der 22 Jahre alle Arbeiter und Klavierspieler Otto Neu «

m an » , Jasmunderstr . 13a , in seiner Wohnung festgenouimen worden .
— Die Kriminalpolizei lheilt das Resultat ihrer Erhebnuge » in fol -

gendcm mit : Als gestern Abend die 19 Jahre alte , verehelichte Ar -

bester Johanna Neninaun geborene Geisendorf von ihrer Schwester ,
die sie in der Wirthschaft geholfen hatte , in ihre Wohnung in der

Jasmunderstr . 18 » zurückkehrte , besorgte sie selbst noch wirthschaft -

liche ' Arbeiten und betrat gegen 11 Uhr die Wohnstube . Hier fand
sie ihren anscheinend betrunkenen Maiin schlafend auf dem Sopha ,
während die ein Jahr alte Tochter Anna mit Blut besudelt
und nackend als Leiche unter seine » Füße » lag . Da die Frau
nun selbst um ihr Leben fürchtete , zog sie leise die Leiche
unter den Füßen des Mannes fort und flüchtete zu ihren
Eltern in der Schliemannflr . 40 . Von dort aus begab sie sich mit

dem todien Kinde aus dem Arm auf das 59. Polizeirevier , wo sie

gegen 1 Uhr eintraf . Sie bezeichnete ihre » Mann als den Mörder ,
da er das Kind gehaßt und schon zu wiederholten Malen geschlagen
habe . Der Ehemann wurde sofort sestgenouime ». Man fand Blut -

spure » an seinen Händen , de » Aermeli » und dem Heuide . Das Bett -

gestell des Kindes war zerschlagen . Der Mann hat das Kind an -

scheinend bei d e » B e i » e » erfaßt u n d mit d e m K o p s e

gegen das Betlge stell geschlagen . Die Leiche wurde

nach dem Schauhanse gebracht und die Wobnilng verschlossen . Bei

seiner Vernehmung vor dem Kri »iinalko »»»issar gab Neumann an ,
„er sei . an , Voriniltag »»> 11 Uhr aus der Wohnung fortgegangen ,
um mit Wissen seiner Frau das Kind von seinen Schwiegereltern zu
holen , um mit ihm zu seinen eigenen Eltern in der Veteranen -

straße zu gehen . Um 3 Uhr sei er mit dem Kinde von den Ellern

fortgegangen und habe dann mit einem Bekannlen in einer Schank -
wirthschail getrunken . Er erklärte weiter : Ich kann mich nicht ent¬

sinnen . wann ich mit dem Kinde nach Hause gekommen bin , und
was vorgegangen ist . Insbesondere weiß ich nicht mehr , ob ich
das Kind geschlagen oder in anderer Weise gemißhandelt und da -

durch den Tob herbeigeführt habe . Ich war siiuiloS betrunken . Den

Vorsatz , das Kind zu tödte ». hatte ich nicht . " — Neuinan » ist be¬
reits ivege » Diebstahls , Hansiriedensbriiches , Körperverletzung tc . zum
theil zu längerer Gefängiiißstrafe verurtheilt .

Am Todten - Soiintag hat sich die 57 Jahre alte Vcrgolders -
wittwe Marie Eberl geb . Becker ans der Ratiborfir . 4 erhängt . Sie
litt an einer Sehnenzerreißung und war auf der rechten Seile ge-
lähmt . Ihr Mann hatte bis vor sechs Jahren eine eigene Ver -

golderei in der Wienerstrnße . Den Verlust eines Prozeffes , der ibm
sehr viel Geld kostete , nahm er sich so zu Herzen , daß er vor sechs
Jahren , ebenfalls am Todlen - Sonntag , durch Erhängen seinem Leben
ein Ende machte .

Tie traurigen Fälle , daß Kinder ihrem Lebe » ein gewalt -
sames Ende bereiten , sind in der gegenwärtigen Periode sozialer
Zersetzung nichts Ungewöhnliches mehr . Am vorgestrigen Sonntag
hat abermals ein unglückliches Kind einen entsetzlichen Selbstmord -
versuch gemacht . Der zwölfjährige Sohn des Hausdieners Niedbnlla
aus der Zionskirchslr . 10/17 suchte sich durch einen Sturz aus dem

Fenster des vierten Stockiverks zu tödien . Die Mutter des Knaben
war geisteskrank und starb in der städtischen Irrenanstalt zu Dall¬
dorf . Auch Otto litt seit einem Jahre schwer an den
Nerven und zeigte seitdem oft ein aufgeregtes Wesen . Schon
am Sonnabend vor acht Tagen machte der Knabe einen
Selbstmordversuch , der jedoch verhindert wurde . Sonntag Nach -
mittag nun , gegen OV, Uhr , führte das unglückliche Kind sein Vor «
haben ungehindert aus . Es sprang aus dem Korridorfensler ans den

Hof hinab und blieb mit zerschmetterten Gliedmaßen ans dem Pflaster
liegen . Der noch lebende Knabe wurde mit einem Wagen der

Nettlingsgesellschaft nach dem Hedwigs - Krankenhause gebracht ; dort
ist er gestern seine » Verletznngeii erlegen .

Ob es in diese »» Falle der Kommune nicht möglich gewesen
wäre , dem kranken Kinde Unterkunft und Heilung zu bieten , >»» es

so vor der Aussührung des letzten entsetzlichen Schrittes zn schützen ?

Ein fürchterliches Geschick hat den 21 Jahre alten Maurer -
lehrling Georg P. ans der Chansscestraße 33 in den Tod getrieben .
Der junge Mann war erblich belastet . Sein Großvater , sein Vater
und zwei Tanten haben in Geistesiimnachtnng Hand an sich gelegt ,
Schon als Knabe von 12 Jahren machte auch er einen Selbstmord -
versuch mit dem SIevolver . Mehrere Jahre später , nachdem ibi » bei
der Arbeit etwas fehlgeschlagen war , versuchte er zum Fenster
hinauszuspringen . Am vorigen Donnerstag niißlang ihm wieder
etivas , wie es ihm bei seiner Kiirzsichtigkeit öfter begegnete . Er
nahm sich das so zu Herzen , daß er sich noch am selben
Tage aus der elterliche » Wohnung entfernte . Am nächsten
Tage erhielt seine Mutter einen Brief , in dem er sie
bat , nicht »in ihn zu trauern ; sie möge sich beruhigen .
er könne nicht länger leben . Der junge Man » war nach
dem Grunewald gefahren und hatte sich im Jagen 50 eine
Revolverkugel ins Herz gejagt . Der Reviersörster von Zehlendorf
fand seine Leiche .



9Ti ' 6cUm - ififo . Durch Zerquetschen dcZ KopfeS « urde am
Souuubeud Nuchuiittag der Äicrurer Adolf Wich ert aus der
Garteustr . 35 gclödtet . Wichert ivar bei Bau eines Kontroll -
WcichenthurinZ auf dem Raiigirbahnhof des Zeulralviehhoses be-
schafligt . Er wollte eine leere Lowy über ein Geleise an der
Güterrmnpe vorbei auf ein anderes Geleise schieben und gerieth
dabei so unglücklich zwischen die Rampe und die Lmvry . da « ihm
der Kopf zermalmt wurde . Der Verunglückte hinterläßt eine Wiltive
init drei iiinder ». — Durch Uebersahren wurde am Sonnabend
Abend der Kutscher Eduard Krüger aus der Rüdersdorfcr -
firaße 33 schwer vcrleht . als sein Gespann i » der Uorkstraße unter
der Bahnüberführung scheute und durchging . Er wurde überfahre »
und erlitt eine Schädelverletzung und einen doppelten Armbrnch

Eine für die Berliner Schankwirthc gefährliche Person ist
ans lange Zeit hinaus unschädlich gemacht worden . Der frühere
Hoboilt R. , der einer beim Militär verübten Unterschlagung wegen
bestraft und degradirt wurde , hat sich nach seiner Entlassung sei
Lebensunterhalt dadurch verschafft , daß er in Schankwirlhschal
einbrach und Eßwaare » , Geld und was sonst für ihn mit
uehmenswerlh war , eutivendele , bis er vor kurzem ergriffen
wurde . Bis jetzt konnten ihm 15 derartige Einbruchs -
diebstähle nachgewiesen werden , er könnte aber gewiß noch
einer ganzen Anzahl gleicher Slrasthaten überführt werde » , wen »
sich für eine Menge , grüßtcnlheils allerdings gcringwerthigcr , aber
zweifellos ans Diebstählen herrührender Gegenstände , ivelchs in
seinem Besitze gefunden worden sind , Iickognöszcnte » fände » , Ins�
besondere einen Sah Massc - Billardbälle , einen Karton mit Siegellack ,
eine Luftpistole , Würfel , allerlei Handwerkszeug , ein Taschenmesser mil
Hirschhornschale , verschiedene Schlüssel , mehrere Klavier - Slimmhämmer
einen auffallend lange » Schlüssel zn einer Wanduhr , eine Meerschaum
Zigarrenspitze mit Bernsteinmnndstück n. a. in . Die bezeichneter
Gegenstände können werktäglich zwischen S und 12 Uhr vormittags
im Zimmer 37 des Polizeidienstgebändcs am Alexandcrplatz bcsichtlgl
werden . Der Beginn deS verbrecherische » Treibens des Verhafteten
reicht bis in den Oktober vorigen Jahres zurück , andererseits können
» ach dem 25 . Oktober d. I . ausgeführte Diebstähle nicht von ihn ,
verübt worden sein .

Von rincin schworen Unfall ist Sonntag Nachmittag gegen
6 Uhr der bei der Großen Berliner Pserdebahn - Gesellschast an -
gestellte Stallknecht Treitman » betroffen worden . Treit -
mann sollte ein Pferd nach dem Pferdebahn - Bahnhof Pankow
bringen , wobei das Thier anSglitt und seinen Reiter unter sich
begrub . T. hat dabei schwere innere Verletzungen und einen Bruch
des rechten Unterschenkels erlitten , so daß er nach dem Krankenhause
Friedrichshai » gebracht werden mußte .

Frncrbrricht . Sonntag Nachmittag 4 Uhr war Arndt -
st r n ß e 39 ein Kohlei lasten in Brand geralhe », der aber bei
Ankunft der Wehr bereits ausgegossen war . Abends Sl/ „ Uhr cnt -
stand B l u m e n st r a ß e 51a ei » Bodcnbrand , der den Fußboden
und die Schwellen beträchtlich beschädigte . Montag Mitlag 11 Uhr
erfolgte Alaun nach B e r n b n r g e r st r a ß e 17, wo ein Äorb mit
Wäsche in Brand geralhen war . Kurz darauf wurde die Wehr nach
F e h r b e l l i n e r st r a ß e 45/43 gerufen . Hier halte ausgesiossenes
Oel Feuer gefangen , bei welcher Gelegenheit sich ein Mann erheb -
liche Brandivunden im Gesicht und an den Händen zuzog . Der
Brand wurde durch die Löschmannschaften beseitigt . Endlich erfolgte
noch nachmittags 1' / , Uhr Alarm nach der W r a n g e l st r a ß e ,
wo eine Partie Hobelspähne in der Waschküche in Flammen standen .

AuS der Haft entlassen wurde am Sonnabend der Diener
Bester des Professors Israel , der im Verdachte stand , an dem bereits
gemeldeten Diebstahl betheiligt gewesen zu sein . Der Diener war
in der Lage , sein Alibi nachzuweisen .

Orgelkonzert . Der Mittwoch , den 24. Novcmber , nilltags 12 Uhrin der Marienkirche bei frcicni Eintritt stattfindende Orgelvortraa des
Musikdirektors Otto Dienet erinnert in seinem Programm an die Tobten -
feier . Neu sind darin Variationen über „ Laßt mich gehen " von Dienet .
Alö Mitwirkende werden Frl . Cläre Köhler . Frl . Elsa Gerlach , der Violinist
vrvbert Reske und der Organist Arthur Münch genannt .

Theater . Im Deutschen Theater beginnt die erste Anffühning
deS neu einstndirten „Käthchen von Heilbronn " mit Agnes Sonna in der
Titelrolle , welche heute , Dienstag , Abend , stattfindet , ausnahmsweise bereits
lim 7 Uhr . Die Jiiszenirung hat von der früheren VühneneinrichNmg Ab-
stand genommen und giebt den Kleist ' schcn Urtext in unveränderter Fassung .— Das Schiller - Theater bringt heute eine Anssühning von
„Waklenstenüs Tod " , morgen noch eine Wiederholung von . . Kyrttz - Pyritz
und Donnerstag die erste Aussührung von » Vanina Bnnini " von Paul Hevse . -
Im O steud - Theater kommt demnächst ein AnSstatinngSstück „ Unter
der Polarsonne " zur Aussührung . „ Leben und lieben ", Aoltostnck mit Ge-
sang von Oskar Klein . Musik von G. Wando , gelaugt am Donnerstag zur
ersten Anfsiihmng . Gustav Wanda , der Komponist , wird die Preimöre
dirigiren .

Ssliö dp » Nachbarorte » .
Ei » ländliches Idyll . Auf dem Gute Kertzendorf bei Lndivig ?

selbe , südlich von Berlin , läßt der Kommerzienrath S ch w a b a ch
von der bekannte » Bankstrina Nenbaute » aufführen und zwar vom
Baumeister P u in p l u Ii. Ter Baumeister hat außer zivei älteren
Arbeitern auch zwei seiner Lehrlinge nach dem Gut hinansgeschickl .
Da diese natürlich nicht heimfahren konnten , mußten ihnen in Kertze ».
dors Schlafstätte » angewiesen werde » . Man stellte ihnen denn auch
eine » iliibciitttzten Pferdestall zur Berfügung ! Als sie , da sie im
Stroh froren , den Gntsinspeklor »in Decke » baten , meinte der Mann ,
sie könnten sich ja welche inilbringen . Nachdem die Feldarbeiter
das Gut verlasse » hatten , brachte man die Maurer in einer leer -
gewordenen Stube der Tagelöhner unter , die wenigsten » heizbar ist .
Doch können die Leute während der ganzen Woche ihr schmutziges
Arbeitszeug nicht nblegen und sich auch nicht warm waschen . Und
dem allen hätte von vornherein aus dem Wege gegangen werden
können , wenn man den Arbeitern eine » Raum im oberen Slockiverk
des Schlosses , das vollkommc » unbewohnt ist . zum Anfenlhalt außer
der Arbeitszeit eingeräumt hätte . Aber die Proletarier hätten gewiß
die heiligen Räume entweiht ! — Diesen Zustände » wurde durch fol -
gendes Borkommniß die Krone aufgesetzt . Am Mittwoch , den lO . Novbr .
wurde in Kertzendorf die neue Kirche eingeweiht . Als die Mnnrer früh
morgens mit ihrer Arbeit biginiien wollten , wurde ihnen bedeutet ,
daß sie am Eiiuveihniigstage feiern müßten . Jeder rechtlich denkende
Mensch wird nun annehmen , daß den armen Leuten die nnsreiwillige
Muße entschädigt wurde . Doch wurde ihnen am Zahllag der Lohn
für den Eiiiweihungstag nicht gezahlt , trotzdem ihnen erst an diesem
Tage gesagt worden war , daß sie feiern müßten und die meiste »
Arbeiter einen stiindeiiweiteil Weg zur Arbeitsstätte zurückgelegt
hatten .

Eine solche Handlungsweise zeigt , was den Arbeiter erwartet ,
wenn er de » Kapitalisten und Unternehmern nicht geschloffen gegen -
übersteht .

Iii Charlottrubiirg stehen Milte Januar n. I . neue Wahlen
für daS Gewerbegericht bevor . Der Magistrat hat bei der
Stadlverordneteii - Bersaininlnng beantragt , die Zahl der Beisitzer
von 13 auf 24 gemäß der Zunahme der Bevölkerung zn erhöhe ».
Deshalb sind 12 Arbeilgeber und 12 Arbeitnehmer zu wählen . —
35 neue Lehrstellen wird der Magistrat in Charlottenbnrg im

nächsten Jahre errichten . Angestellt sollen werden : 2 Rektoren ,
24 Elemenlarlehrer , 8 wiffenschaftliche und 1 Handarbeitslehreriii .
Seit 1894 sind nicht weniger als 117 Lehrstellen in Charlottenbnrg
neu errichtet worden . �

Vor Hunger umgefallen ist am Todten - Eonntag um 2' / « Uhr
nachmittags in Rirdorf vor dem Hause Kaiser Friedrichstr . 244 der
37 Jahre alte Musiker Pritzkow ans Berlin , Weidingerstr . 5 wohn¬
haft . Nach seinen Angaben ist er verheirathet , seine Frau liegt krank
danieder . Vor 4 Wochen ans dem städtischen Krankenhause „ Friedrich ? -
Hain " entlassen , war er auf dem Wege , um Beschäftigung zu suchen
und hatte seit Sonnabeiid früh nichts gegessen . Mildthätige Men¬
schen spendeten ihm Brot und einige Nickel ; auch etwas WarmeS
wurde ihm in Gestalt von Kaffee und Mittagbrot gereicht . Nachdem
er sich erholt hatte , was ca . 1 Stunde dauerte , schlich er wieder

langsam weiter .

Die Schneiderfrau Stamnitz , die ihren Liebhaber Goldarbeiter

Kohnert und dann sich selbst erschossen hat , wurde Sonntag Nach -
miltag ans dem neuen Schöneberger Friedhof beerdigt . Unter dem

Trauergefolge befand sich auch ihr Ehemann . Mit kleinerem Geleit

ist Kohnert zwei Stunde » früher aus demselbeu Kirchhos bestattet
worden .

RiiSgcräuint wurde dieser Tage der Bau des Baiiunternehmers
Liebert in der Kreuzstr . 13 zn Pankow . Di « betheiliglen Handwerker
nahmen die Fenster mit vollständigem Beschlag und die Siohrleitungeii
wieder in Besitz , risse » die Olfen um und schafften das dazu ge-
hörige Material fort .

Die neuen grofien Borsig - Werke bei Tegel sind theiliveise
bereiis in Benutzung genommen . 75 Acbeiter sind in das neue große
Montagegebäude eingezogen und ihnen werden bald weitere Arbeiter
schaaren nachfolgen .

Am Borsig ' schc » Neubau in Tegel bat sich gestern ein furcht -
barer Unglücksfall ereignet . Ein dort beschäftigter Maurer , der in

Thüringen zu Hanse ist , stürzte mittags um 1 Uhr vom Scborn
stein 43 Meter tief hinab und blieb mit zerschmetterten Gliedern
todt aus dem Platz . Ueber die Ursache des Unglückssalles liegen
keine näheren Mittheiluiigen vor .

Ei » groffeö Feuer brach Sonntag früh ihn 5 Uhr in der

Köpmicker Linolenmfabrik Akliengesellschafl bei Köpenick , an der
Spree , gegenüber von Grünau , ans . Die Köpenicker Ortsfenerwehr
wurde im Verein mit den aus den Nachbarorten zur Hilfe herbei
geeilten Feuerwehren des Feuers gegen Mittag Herr . Die Fabrik
ist schon mehrfach vom Feuer heimgesucht worden . Die Ursache des
Feuers wird ans Selbstentzündung von Mnterialieu zurückgesührt .

Gev i «szkzS - ' Äe iku tt/g .
Vom höhercu Naiifboldtvcseu . Als der Schankwirlh Milte

eines Nachts um 1 Uhr in Gemeinschaft seines Schwagers ein Bier
lokal betreten hatte , war er von den dort kneipenden Sludeiiten für
einen Inden gehalten und unter den Nnsriifeii „ Ahlwardt hoch "
und „ Inden raus " in imfläthigfter Manier mit Bier begossen , sowie
mit Seidel » beworfen worden . Herr W. wurde auch zweimal ge-
troffen und durch einen solchen Wurf an der Backe verletzt , so
daß das Blut hervorquoll . Damit nicht genug . er
wurde gepackt und gewaltsam aus dem Saale eiilfernt
Da er seinen Schwager in Gefahr glaubte , wollte er
wieder hineindringe » , und als ihm dies nicht gelang , soll
er ans Wnih die Scheibe einer Glnsthür mit seinem Stock zer -
Irümmert haben . Der Staalsanwalt meinte , daß dem Witte in der
Thal sehr übel mitgespielt worden sei , und sprach die Hoffnung aus ,
daß die beiden ersten Angeklagten als gebildete Menschen Scham
über ihr Verhalten an jenemAbcnd empfinden würde » . Es sei festgestcllt ,
daß der Angeklagte Stephan mit einem von ihm geworfenen Bier >
seidel die Verletzung des Witte verursacht habe , der Eucke dagegen
zwar geworfen , aber nicht getroffen habe . Letzterer sei daher nur
wegen Weisens von harten Gegenständen ans Menschen mit 29 M.
Geldstrafe zn bestrafen . Gegen Stephan beantrage er , lediglich
damit seine Karriere nicht ganz verdorben werde , keine Ge -
sängiiißstrase , sondern nur eine Geldstrafe von 100 M. , gegen Witte ,

der sich von der begreiflichenWulh habe hinreißen lassiii,20Ni . Geldstrafe .
— D r Gerichtshof entsprach bezüglich des Stephan dem Antrage des
StaalSamvatls , indem er a » f 100 M. Geldstrafe erkannte , bezüglich
der Angeklagten Encke u. Witte hielt er eine Geldstrafe von je
10 M. für ausreichend . Wir wollen gegen die milde Behandlung ,
die dem Rüpel Stephan von seilen des Staatsanivalis zn theil
wurde , nichts einwende » . Ob man es aber auch einmal erlebt , daß
ein Staatsanwalt bei einem angeklagten Arbeiter in Rücksicht daraus ,
daß dieser nicht feine Beschäftigung verliere , von der Beantragung
einer Eefängnißftrase absieht ?

Eine besondere Art deS Diebstahls hat sich der einstmalige
Schreiber , spälere Hausdiener und Arbeiter Franz F r e i w a l d zur
Spezialität erkoren , welcher gestern der ersten Slrafkammer des
Laiidgertchis I ans der llntersnchuugshast vorgeführt wurde . Der

Angeklagte fahndet ans solche Nenbauten , welche soweit vorgeschritten
sind , daß Klempner , Schlosser und Gasrohrlcger darin beschäftigt
sind . Wenn diese Arbeiter des Nachmittags den Bau auf eine
halbe Etunde verlassen , so schleicht der Angeklagte sich hinein und
stiehlt , was er des Mitnehinens für werlh hält . Er hat es be-
sonders dabei auf Werkzeuge abgesehen und sind ihm mehr
fach dabei Maschinen in die Hände gefalle », welche einen Werth
von über 100 M. hatten . Nachdem der Angeklagte bereits we�en
derartiger Diebstähle mehrfache Vorstrafen erlitten , wurden ihm letzt
n ' iedcrnm 21 Fülle zur Last gelegt . Er halte in der Voruntersuchung
einfach angegeben , daß er unmöglich wissen könne , wie viele Dieb -
stähle er begangen habe . Der Gerichtshof hielt den Angeklagten
für einen gemeingesährlichen Verbrecher , der mit fünf Jahren
Zuchthaus . lOjährigem Ehrverlust und Polizei - Aufsicht zu be

strafen sei .

Daß die Vorschriften zum Schutze und Wohle der Arbeiter
nicht dazu da sind , in » nichl befolgt zu werden , das machte — ein
nicht allzu häufiger Fall — Slaalsamvalt L i e b e n o iv mit ein -
dringlichen Worten de », Bnchdrnckcreibesitzer Blankenburg klar ,
welcher sich am Montag wegen Vergehens gegen die Reichsgeiverbe -
Ordnung vor der 129 . Ablbeilung des Amtsgerichts I zn verantworten
hatte . Der Älngeklagle hatte in seiner Buchdruckerei jugendliche Ar -
beiler von 13 � 14 Jahren beschäsligt und nicht dafür gesorgt , daß diese
Knabe » die gesetzlich vorgeschriebenen Pausen unverkürzl erhielten . Er
entschuldigte sich mit seiner Unkeniitiiiß der in dieser Hinsicht er¬
lassene » Bestimmliiige ». worauf ihm der Staatsanwalt erwiderte ,
die erste Pflicht eines Fabrikbesitzers sei es , sich die Kenntniß jener
Voischriflen anzueignen , welche zum besten der Arbeiter erlassen
seien . Der Versuch , welchen der Angeklagte nntenwmin « « halte .
die Schuld aus seine Arbeiter zu schieben , die ihn nicht ausgeklärt
hätte », sei ei » ganz verfehlter . Der Staatsanwalt beaiilragte
50 M Geldstrafe . Der Gerichtshof war gleichfalls der Metmmg ,
daß milde Strafen für dergleichen Vergehen nicht angemesse » seien .
Da aber dem Angeklagten geglaubt wurde , daß er nur ans lln -
kenntniß gehandelt halte , lautete das Urtheil aus 30 Mark Geld -
' träfe .

Der angeklagte Pnttkamer . Ein sehr interessanter Beleidt -
gungsprozeß fand am Montag vor dem Schöffengericht des Amts -
gerichls zu Stolp i. P. statt . Laudralh v. Pnttkamer hatte am
23. Juli d. I . eine Verfügung erlassen , in der er den Lehrern des
Kreises Stolp sein Mißtrane » aussprach , daß die Schulkinder bei
Gelegenheit einer Versammlung des Vereins „ Nordost " zur Ver -
theilung des . Deutschen Rcichsblatt " und des „ Deutschen Banernsrennd "
benutzt worden seien . Der „ Nordost " ist bekanntlich ein von
der freislniiigen Vereinigung begründeter liberaler Banernverein und
die genannten Zeitnngeii sind Organe der freisinnigen Vereinigung .
In der Verfügung des Landralhs wurde den Lehrern verboten , die
Schulkinder ferner bei der Aertheilnng des „ Deulschen Reichsblatt "
und des „ Deutschen Banernfreuiid " zu verwenden , zumal die
Ellern hierzu nicht ihre Einwilligung gegeben hätten . Die Verfügung
chließt mit den Worten : „ Ich kann hierin nur einen Mißbrauch

der Schullinder zu gemeingefährlichen Zwecken erblicken ,
da die verlheilten Schriften ohne Zweifel Aufreizungen
der verschiedcneii Volksklassen gegen einander und oft V e r d ä ch -
ligu ii g e n gegen die kgl . Behörden enthalten . " In diesen Worten
erblickte der Redakteur des „ Deutschen Reichsblatt " und des „ Deutsche »
Bauernfreund " . Richard Brandt , eine Beleidigung gegen sein « Person
und strengte deshalb gegen den Landrath v. Pullkaimr die Belei¬
digungsklage an . _

VevsANttttlungen .
„ Der Strnfvollzng . " In der internationalen Ver -

einigung für vergleichende Rechtswissenschaft
und Volks wirthschastslehre zu Berlin wurde am
20 . d. M. mit Riickstcht auf die zur Zelt schwebenden gesetzgebe -
rischen Maßnahmen die Frage deS Etrasvvllznges erörtert . Es

sprach der Dezernent des GefängnißwesenS , der vortragende Rath

im Ministerium des Innern Karl K r o h n e über das Thema :

„ Die Stellung und LI u f g a b e des Strafvollzugs
i [ n der heutigen Strafrechts pfleg e. " Der Vortrageube

führte hierbei etwa folgendes aus : Die Frage des Strafvollzuges
und seine zweckmäßige Regelung sei bis ans den heutige »

Tag das Stiefkind der Strasrechtspflege geblieben . Diese That -

fache wird wohl durch nichts besser bewiesen , als dadurch , baß
das neue Deutsche Reich es nicht einmal bis zu einer gesetzlichen
Regelung des Strafvollzuges gebracht hat . Auch die Wissenschaft
hat es verschmäht , die Regelung des Strafvollzuges in den Kreis

ihrer Betrachtungen zu ziehen , so lange man den Strasvollzug nur
als eine körperliche oder soziale Vernichtung des Rechtsbrechers an -

sah . Diese Ansicht war vorherrschend bis in den Anfang dieses
Jahrhunderts . Nur die Form ivechselie . Aber Zweck und Wesen
des Slrasvollznges blieben die gleichen , mochte man als

Slrafmitlel das Ansstoßen aus der Volksgemeinschaft zum
Verkommen in der Fremde anivendcii oder das Tödlen
und Verstümmeln , dos Arbeiten in den Bergwerken oder auf
den Galeeren u. s. w. Mit dieser niedrigen Stufe des Strafvollzuges
ging Hand in Hand die verachtete Stellung der Strafootlzugsbeaniten .
Henker , Büttel und Znchtknechle wurden von der Volksmeinung unter
die „ unehrlichen Leute " gerechnet . Je härter die Strafen , je grau -
sanier und gemeiner der Strafvollzug , desto mehr wuchs die Zahl
der Verbrechen . Wenn ein Taschendieb gehängt wurde , so machten
seine Ziniftgeiiossen auf dein Richlplatze reiche Beute , vom Folter -
knecht und Henker lernten die Ranbgesellen den Bürger und Bauer

zu foltern , von ihm das Geständniß , wo er sein Geld versteckt hatte ,

abzupressen . In den Gefängnissen bildeten sich die Bande » und Banden -

sichrer , welche bis in de » iAiifang unseres Jahrhunderts hinein alle
Kulturländer Europa ' s unsicher machten . Redner gab min einen kurzen
historischen lieberblick Über die Versuche , diese enlsetzlichen Znstände zn
bessern . Namentlich war es John Howard , der die öffentliche Meinung

zwang , ihren Blick ans die Verbesserung der Gefängnisse zu richie ».
Alle diese Vestrebnngeii zielten darauf ab , zu zeigen , daß man

strafen könne , ohne den Bestraften leiblich und sittlich zu gründe zu
richten . Nicht vernichlen . sondern aufrichten , nicht martern , sondern
bessern , nicht ansstoßen . sondern für die Gesellschaft wiedergewinnen .
das ist die Aufgabe der Strafe . Denn auch im Rechtsbrecher ist
der Mensch zn achten . Je mehr der Strafvollzug sich bemüht , die

verbrecherischen Menschen kennen zu lernen , umso klarer tritt

hervor , daß ani Verbrechen nicht blos der Verbrecher schuld ist , sondern

auch die Gesellschaft , daß nicht blos der eigene Wille den Menschen
ins Verbrechen treibt , sondern gesellschaftliche Mißverhältnisse
und Schäden , denen der Wille des Durchschniltsmeiischeii nicht

zu widerstehen vermag . Diese Beobachtungen führten dahin , in die

individuellen und sozialen Ursachen des Verbrechens einzudringen .
Daraus ergab sich die Forderung , die Strafrechispflege

ans anderen Grundsätze » , als den bisher giltigen aufzubauen
und andere Strafmittel als die bisher üblichen zn
wählen , die Veriiichlnngs - und Marterstrafen zu beseitigen
und sie durch die Freiheitsstrafen , welche einer Umgestaltiing des

Rechtsbrechers und Wiedereiiifngiing desselben in die Rechtsordnung
ermöglichen , zu versetzen . Erst damit hat der Strafvollzug die ihm

gebührende Etellung erlangt . Derselbe kann aber die ihm gestellte
Aufgabe , den Rechtsbrecher nicht blos zu beugen , sondern auch zu

erziehen , nur erfüllen , wenn der Bestrafte ganz individuell

behandelt wird , je nach seiner persSnlichen und sozialen Eigenart .
Eine solche Behandlung aber ist nur möglich , wenn jeder im

Jtrafvollznge besonder ? behandelt , wenn die Strafe zunächst in

Einzelhaft vollzogen wird . Redner wie ? nun nach , wie der

Jugendliche ganz anders zu behandeln ist , als der Er -

ivachsene , der Mann anders als die Frau , der Eigen -

thninsverbrecher ans Roth will anders angefaßt fein ,
als der gewerbsmäßige , der wirkliche Redakteur anders als der Eitz »
redaklcur u. f. w. Kurz , sobald man anfängt , zu unterscheiden , wird

man kaum 2 Personen finden , die in ihrer Eigenart derart sich

gleichen , daß an ihnen in gleicher Weise die Freiheitsstrafe vollzogen
werden könnte . Nichts ist unberechtigter , als wenn man gegen die

Forderung eines so gestellten , ans sittlichein Ernst und erbarmender

Menschenliebe beruhenden Strafvollzuges den Vorwurf erhebt , er
biete nicht daS Slrasleiden , welches das Rechts - richtiger Rachegefühl
des Volkes befriedigt , und er hindere den Rückfall nicht . Dieser

Uebelstand hat nicht hierin seinen Grund , sondern darin , daß unsere

Strasvollzngseinrichtuiigen denAnforderungen der�heiitigenKnllurnicht
mehr entsprechen . Wie der Mediziner fortwährend seine Heilmethode
und Heilcinrichtungen verbessert und das Studium der kranken Orga -
nismen vertieft , so müßten auch die Strafeinrichtungen , — denn vis

Verbrecher sind geivisserniafien sozialKranke — verbessert nnd dieBeaniten ,
welche sie handhaben , besser für ihren Beruf vorgebildet werden . —

Schließlich noch ein letztes , aber sehr wichtiges . Der Strafvollzug
soll die Rückkehr des Bestrasten in die Gesellschaft vorbereiten . den

deilassirten ssiechtsbrecher wieder reklassiren , damit er nicht nn -

widerruflich i » die Arme des Verbrechens getrieben werde . Der Straf -

Vollzug muß daher zur Fürsorge für die EntlasseneiiZdie Anregung
geben . Im Strafvollzüge lernen wir die individuellen und sozialen
Ursachen des Verbrechens , sowie die Wirkung der Strafe am beut -

lichsten erkennen . Diese Erkenntniß ist zu benutzen , um Anhalt zn

geben zu v o r b e n g e n d e n Mitteln gegen das Verbrechen , zu den

sorgsamsieii Maßregeln zur Besserung und Erziehung der verbreche -

rischen und verwahrlosten Jugend , um dem Verbrechen den Zuzug

abzuschneiden , zur Veseitiguiig der die Achtung vor der Strafe ver -

mindernden kurzzeitigen Freiheitsstrafen . Nur nach Erfüllung aller

dieser Aufgaben kann von der Strafrechtspflege behauptet werden ,

daß sie ihren Zweck : „ Schutz der Lebensinteresseii der Gesellschaft " ,
verwirkliche .

Eine gut besuchte öffentliche Kistcnmachcr - Versniiiiiiluiig
tagte am 13. d. M. in den „ Arminhallen " , wo der Vertranensmann
T scher » ig die Abrechnung vom III . Quartal und vom Keiling -

scheu Streit gab . Die gesammteii Einnahmen betrugen 1113,40 M.

Bestand vom letzten Quartal 111,37 M. Dem stand eine Ausgabe
von 1047,70 M. gegenüber , so daß ein Bestand von 143,47 M. ver -

bleibt . Bonbestand war 330 Stück . Dem Vertranensmann wurde

einstimmig Decharge ertheilt . Unter „ Gewerkschaftlichem " wurden

Reduktion der Löhnei und verschiedene Mißstände kritisirt , die sich
in der F e h s e '

scheu Fabrik herausgebildet haben . Mißbilligung
fand auch , daß Herr Fehse fortwährend nach Arbeitern verlangt , um

sie wieder abzuweisen . Diese Angelegenheit wurde der Lohnkommissioii
überwiesen , welche die geeigneten Schritte th » n soll . Auch wnrden

die Verhältnisse in der Fabrik von Pflugrot einer sehr scharsen
Kritik unterzogen .

Im Fachvcrcin dcr Mnsikliistrnmeiitcn - Nrbeitcr hielt am

letzten Sonnabend Genosse Hansen einen Vorlrag über : „ Die
industrielle Maschine in der Volksivirthschafi " . Nach der sehr leb -

hasten Diskiission wurde beschlossen , von einer Herausgabe der im

Frühjahr 1396 ausgegebenen Fragebogen beireffend Lohn » und

Arbeitsverhältnisse ec. in anbelracht des gänzlich nnvollständigen
Malerials abzusehen . Ferner wurde ein Antrag angeiiommeii . in

Zukunft die Versammlungen präzise um V29 Uhr zu eröffnen , damit

zeitiger als gewöhnlich Schluß derselben ersolgen kann .

Im Verein zur Wahrung dcr Interesse » dcr Gast - nnd

Schankwirthe hielt am 13. d. M. Genosse H o f f in a n n einen

Vortrag . Anfgenommen wurden vier neue Mitglieder . Drei Mit -

glieder sollen wegen ihres Verhaltens bei den Stadtverordneten »

Wahlen vor den Vorstand geladen werden .

In Nciiiickciidorf tagte am Sonntag eine Volksversammlung .
Von verschiedenen Siednern wird bittere Klage geführt über das
Verhalten der Behörden den Arbeitervereinen gegenüber . Dem
Männer - Gesangverein „ Weiße Rose " ist vor kurzem untersagt
worden , bei Abhaltung eineS Vereinsvergnügens Frauen zuzulassen ,
weil der Verein ein politischer sei . Nach Ansicht deS Amtsvorstehers
oll er darum politisch sein , weil er bei sozialdemokratischen Ver -

znügungeii mitgewirkt habe . Dagegen , so ivnrde festgestellt , werde
Zer Rauchklub , der bei allen patriotischen Festlichkeilen mitwirke , in

keiner Weise behelligt . — Hierauf wurde K l i n g »i a n n zum Ver -
lraueiismann gewählt , zu Revisoren Glas und Gräul , in die
Lokalkommission Rasch und Dulfert .



. . Se ' me« " , perri » für oolhethürnUd ) « Wissenschaft� Heute , »tenft - g,den Nov mber , abend « « tlhr . «ldung tn Reftaurani Setdler . 8tntenflt . ie .
Borlraa . Tiskulsion ®äfte wtNommen .

ch - ilrrnrtn # ubt . gieuie ticnftog , den ,z November , abend « q «hr ,
Wnllerf ». ? b-> Milbrcd : igerlammlung . Frl , R, « ud , lprichi über ! »Aerzl -
Uche Unlersuchungsn " . _

Berichtigung . In der Besprechung der Broschüre „ Der In .
dustri . staal und die arbeitenden Klassen " von Erich Nolher muö
der lctz' . e Satz heiße » : . und über das Pousstren des mittleren
Bauerulhunis ist die Partei schon l89S in Breslau zur Tagesordnung
übergegangen " . _

Briefkasten der Bedakkwn .
Wir blnen , bel jeder Nnlraqe eine LlNssr « lzwit ZZuchstaden oder tlne gahli

anjiigebe ». nnier der die tlniwori «rlbeNl werden lall ,
Tie juristische Sprechstunde siiidei in dieser Woche am Montag ,

Dicnilag und Sonnabend von 5 bis ? llhr abends statt .
Schmcinfnri . Das czechische Tageblatt unierer Partei ist der in Prag

erscheinende „ Praoo Ubu " Er tostet durch die Postanstalien abonnirt
vicrteliährlich Z st bv K ( ca st M )

Hoppe . Rixdors . Derartige Mahnungen können wir unmöglich tm
redaktionellen Theii bringen , wir mstsicn sie da aus den Jnseratcntheil
verweisen ,

H. K. N7. Jeder Wähler darf seine Stimme nur einmal abgeben
Waldbüstcr . Geschäftliche Mittheilungen dieser Arl können wir nicht

bringen ,
— (t5. N. St . 5 und Iiichrercn anderen . Naturaltsation und
Zins nähme in den preußischen Staatsverband Die »taatS -
angchörigkcit gehl durch den Ausenthail in einem anderen deutschen Staate
nichl verloren . Die Staatsangehörigkeit wird erworben durch Abstammung ,
durch Dcrhcirathung , durch Nattiralisation oder durch Ausnahme Dir ehe.
lichru und iegilimirien Kinder erlangen , glcichgiltig , wo sie geboren werden ,
die Staatsangehörigkeit des Vaters , uneheliche , nichl legitinurtc Kinder die
Staats angehörigkell der Mutter , War Ihr Vater Anhalttner , so stnd auch
Sic es, wiewohl Sie in Preußen geboren sind Ein Mädchen erlangt durch
Vcrhcirnthung mit einem Deutschen besten Staatsangehörigkeit Ausländer
( Nichtdeutsche ) können sich naturalistren lasten , haben aber kein Recht aus
Nattiralisation ; die Naturalisatton ist mit Kosten und Weiterungen

verknüpft . Der Ausländer , welcher nawralisttt lein will , muß vorher nach -
weisen , daß er l, nach den Gesetzen semer Heimath dlSvosittonStähig ist «der
daß s « m Vater oder Vormund der Namraluatton zustimmt , 2. daß er einen
unbeicholrenen Lebenswandel aeisthrt hat , Z daß er an dem Orte , wo er sich
Niederlasten will , eine eigene Wohnung oder » M Unterkommen findet . « daß
er den sich irnb ' eine Angehörigen zu ernähren im Sande ist. Die Gemeinde
des Niederlastungsories Hai sich über die Eriorderniste zu Z bis t gutachtlich
zu äußern . Es können außer diesen vier Mindestiorderungen oon der Be-
Hörde noch andere eriorder » werden . Auch wenn alle gestellten Aniorde -
rungen eriilll : stnd. kann das Namralisationsgeiuch abgelehnt werden , weil
kein Ausländer ein Recki aus Naturalisation hat Anders stehl es mit der
Aufnahme eines Deulichen >n einen anderen deutschen
Slaarsvitband , Jeder Deutsche hat das Recht � Ausnahme in
einem anderen deutschen Bateriande ohne Verlust seines früheren
Heimathsrechtes zu verlangen . Will zum Beiipiel etti Anhalttner Preuße
werden , so genügt der Nachweis , daß er nch in Preußen niedergelasten
hat und etwa folgendes Geiuch an die Regierung oder , falls er in Berlin
sich niedergelasten hat , an das Polizeiprä ' ibmm i . Ich bm anhalttmicher
Staatsbürger Beweis ; meine Gebunsurkunde Ich habe mich in Berlin
ien dem niedergelasten Beweis : mein Anmeldeschein , Ich beantrage
Ausnahme in den preußischen Staatsverband " Die Aufnahme dari
nur dann veNagt werden , wenn der Antragsteller stch und den Seintgen
den nothwendigen Lebensunrerhalt zu verichasten außer stände ist oder
wenn er Sstenlliche Arnienunlerstützung erhält , oder wenn er Bestrafungen
erlitten hat , die der Polizei das Rech « geben , ihn auszuweisen , insbeiondere
wenn er innerhalb des letzten Jahres wegen wiederholter Landstreicherei
oder Bettelei bestrasi ist Es ist nichtvreußlichen Deuvchen zu empfehlen ,
solche Ailsnahuiegesuche bald einzureichen , damil ste wenigstens im nächsten
Jahre ihr Wahlrech ! erhallen Durch die Auinahme in den preußischen
Sraalsverband verlier ! ein Deuticher icine frühere klemdeutsche Nattonalitäi
nicht Ein und die ' elbe Person kann alio � preußischer , württembergilcher ,
dayeriicher mecklenburgischer Hamburger und reußsich lüngerer Linie
Staatsangehöriger zu gleicher Zeil icm — ( kharlottenburg . Nein
W, Z. . Saarbrückersiraste . Ja , salls nicht auf Antrag der Mutter
iwegen Ensähigkerr des Vaters das Kind zu erziehen , wegen Schwäche des
Kindes und dgl, ) der Murter vom Vormundichaflsgerichl das Recht zw
gesprochen wird , das Kind auf kosten seines Vaters auch nach vollendetem
4 Lebensiahre zu erziehen — P . ib. Sch . GH. Der Wirlh und
die Garderobiere Hairen Ihnen für vollen Schadensersatz Sie
können beide gemetntam beim AmlSgerichi verklagen — A. Li , Nein

- G . 6 . ft . Die mit de » Besitz etneS Grundstücks verbundene Kirchen ,

steuer (z. B Kanon . Dezem , Ständeztns u, dgl, ) «st ohne Rücksicht� auf die

unrerlastene Eintragung und ahne Rücklicht auf die Konselsion des Besitzes zu

zahlen Verjährnng der einzelnen Raten tritt nach -» Jahren , dom Ablauf

des FälligkenSjahres ab gerechnet , ein - Schirrschmidt . �chrisrliche Ant -

won zu ertheilen lehnen wir ab Zur Sache selbst : Sie sind nicht per -

vffichret — Zl. B. 6 . Ohne nähere mündliche Darlegung nicht zu beant -

warten - Max ZclS , Eine strafbare Handlung Jhrerwiis� liegt mcht.
vor Sollte eine solche dennoch eintreten , so tragen Sie die «ache beyuss

Besprechung be, der Militär - Strasprozeß - Resorm einem Abgeordneten vor .
- iU. C. lö . 1. Ihrer Frau , 2. Soweit Strafantrag erforderlich ist, »t
er tnnerhalb 3 Monäten zu stellen , - St , St. ti . Sie können beim AmtS .

gerichl Berlin l ohne vorgängigen Zahlrnigsbesehl aus Zahlung einer

angemessenen Vergütung klagen — W. M. Bereits erledigt ,

_ WitlcrnnstSiibersicht voi » 22 November Iß4A7 .

Weiter - Prognose für Dienstag , LZ , November Ibi ! >7.

Ettvas kühler , zciliveise aiisflarcnb , vorrviegend nebelig bei

schwache » nordivesilichen Winden keine wesentlichen Niederschläge .

Für den Inhalt der Inserate
überiiininit die Redaktion de »,
Pnbliknm gegenüber krincrlri

ZierniitNioriiiiig .

Wh .> entrv .

Dienstag , 23. November .

OpernhanS . Die lustigen Weiber
von Windsor , Ansang ll/t Uhr

Schauspielhaus . Wilhelm Tell .
Anfang 7' / , Ubr ,

Deutsches . Das Käthchen von Heil -
bronn . tzlnfang 7»/ , Uhr ,

Berliner . Faust , ( II , Theii ) An-
sang 7>/ , Uhr .

Goethe . HasemannP Töchter .
Anfang 7»/ , Uhr .

Lessing . Hans Huckcbein . Ansang
7' / - Uhr ,

Schiller . Wallensteiws Tod . An¬
fang 8 Uhr .

Belle < Alliance , Di « Brautfahri
oder Kunz v, d. Rosen . Ansang
7' / , Uhr ,

Luise » . Ein verbotenes Schauspiel ,
Anfang 8 Uhr .

Unter de » Linden . Die Groß -
Herzogin von Gerolstein . Ansang
TV, Uhr ,

Thalia . Iran Lieutenant . Anfang
7>/ , Uhr .

Central . Berlin » Fahrien . Anfang
7' / , Uhr ,

Ostend . Gebannt und erlöst . An-
fang 8 Uhr .

NeucS . Aschermittwoch , Borher :
Im Hörsclberg , Ansang ?>/ , Uhr ,

Residenz . Dorina . Vorher : Vicv
versa . Anfang 7' /2 Uhr .

Friedrich - Wilhelnistndtisches .
Die Königstochter als Bettlerin ,
Anfang 8 Uhr ,

Sllexanderplah . Ohne sittlichenHalt .
Anfang ?>/ , Uhr ,

Urania . Taubrnftrafte 48 —49 .
Naturkundl , Ausstellung v lg Uhr
vormittags ab, AbendS 8 Uhr
Wiffenschaftl , Theater ,

Jnvalidenstraste K7/tiS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschastlichc
Borträge .

Reichshallen . Spezialitäten . An-
sang 3 Uhr .

American . Spezialitäten . Anfang
7>/ - Uhr .

Apollo . Spezialitäten , Ans. 7»/ , Uhr .
Fecn - Palnst . Spezialitäten ,
Passage < Panopitk » » , . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschast .

i ll lz entrr
( Wallncr - Thcatcr ) .

Dienstag , abendö 8 Uhr : Wallen -
ftein ' S Tod .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Kyriy -
Pyrih .

Donnerstag , abendS 8 Uhr : Zum eisten
Male : Bnnina Banini . _

Lüfsen - Theater
34 . Rcichrnbergerstrastc 34 .

AbendS 8 Uhr :

Kill vttbottnkö Lchilchiel .
Lustspiel in 3 Alien v Jacob Lippmann ,

Mittwoch :

Ner große Whlthäter .
Voltsstück mit Gelang in (> Bildern

v, H, Witten , Musil u G Michaelis ,
Diretle Verbindung mit dem Theater :
vlettr , Bahn : Dönhofsplatz —ilieichcn -

bergerstraße in tU Minuicii

sssa

Ostend - Theater .
Gr , Frantsnrterstr lsZ , Dir C. Weist

Nur noch zwei Aufführungen :
Gebannt » nd erlöst .

Schauspiel in 5 Akten nach Werners
Erzählung in der Gartenlaube ,

Ansang 8Uhr , Im Tunnel v, 7 Uhr ab:
— Frei - Konzert . —

Mittwoch , zum letzten Male : Ge -
bannt und erlöst . Donnerstag , zum
I. Male : Leben » nd Lieben . Volks -
stück in. Gesang in b Attcn v. O. Klein
Mustk von G. Wando . _

" Volks - Theater
Im WeU - Rcutanrant

07 . D r e » d e » e r - S t r a st e 97 .
Novität ! Täglich : Novität !

O diese Radler !
Posten - Burlesle von O. Roeder .

Das Damenregiment .
Operette von E l y. — Musik von

Einödshofcr .
Anfang : Sonntags G Uhr , Wochen¬

tags 7»/ , Uhr .

Urania
Tanbenstraase 48 —40 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 60 Pf . — AbendsSühr

Wissenschaft ! Theater .
InvalidcnatraaHoftio . 57/02 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) ahds 8 Uhr : Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheres die Tagesanscnläge !

I " 0 Castan ' s

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

N|
1 Indiach -

eiiü�Ä *
Gaukler

- und -
8 c Ii I a n s c n -

UeschtTürcr .

Das BÄREN WEIB .

Passage - Panopticum .
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Wiener
Tanz - und

Operetten -
Gesellschaft .

6V, - 10 Uhr .

Gentral - Theater
Alle Inkobsir . 30 .

Direklion Kirliai - il Hchnlta .
Dienstag , den 23 November 1897 ;

Diuil Tlioinas a G.
Jilin 79 Male :

BeHinen p ' aknReii .
BnrlcSkcAnöstattnngspoffciiiit Gesang
und Tanz i » U Bildcni von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt

Mnsit von Jnl Einödshoser .
Ansang >/,8 Uhr ,

Morgen und die solgcnden Tage :
Berliner Fahrien .

Re Ichs hallen -
Theater .

Leipzigorstrasse 77.
Kolossaler Erfolg des neuen

Programms
Melanie Hobertl .

Alberti - Alburtina .
I ' axton ' s

Gallerio schöner Frauen .
llka

als lustige Schwiegermutter .
Paul Hacker etc .

Anfang des Konzerts 7' / , Uhr ,
der Vorstellung 8 Unr ,

Entröe 50 Pfg
Im Reichshallen - Tunnel ;

Militär - Concert
Kaiser Franz - Kapelle in Unif

Dir . ; 0 . J o h n
Anfang 8 Uhr . Entrde 20 Pf

Ouarg' s ■ "

Vaudeville Theater
Grand - Hotel Alexanderplah .

1 Täglich mit grösterem Erfolg
kommen bei den

II . Grlxlnal - Rnilaneatera
|j ( l . uutzky & Spitzer ) :

Das Armband
von Müller

Das Modell
von Hostel zur Aufführung ,

oar * BorzugSkarten gelten

Christbaumschmuck ,
grobartige Auswahl , billigste Einkaufs -
quelle sür Geschäft « und Händler ,
Berlin , Templinerstr , S, pari . sl9S8b

Oehrhlierherrnseili ' s
I . Oi ' lKiii « ! -

und ohne Konkurrenz da¬
stehendes

Budapester
Possen - n . Operetten -

Theater

in Kaofniauns Varielc

erzielt durch die an Komik
und Situationswitz unüber¬
trefflichen Stücke täglich

ein ausverkaufles Haus
Ganz Berlin spricht von

Ein Abend im Wintergarten
und

Im Atelier
Ferner das überraschende

Spezialitäten - Ensemble
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 7,8 Uhr .
In Vorbereitung :

Familie Kochsalz .
VonDreiend . GKicklichste .

Maehr ' sTheater
Oranicnstrassc 84 .

mr CnnUrfl
Theater - n . SpeKlalltUtcn -

Vorstclluiifi ' .
IVovitaten - Progranini .

St «! 3) ltJilii | ,Ä«tli !
mit ( einen Wunderhiindcn ,

Die W a l d r o s e . Vottsstück ,
Neu ! Der Klingelsunge von Bolle ,

Bolksstllck .
, Wochentags 8 Uhr .

. . Sonntags 6 Uhr .
Preise wie gewöhnlich .

Löhmischeskrauhaus
Landsberger Allee .

Jeden Dienstag :

SMinef Sänger
( Mehscl . Pietvo ,
Briiio » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr .
Entree 59 Ps, Vorverkauf 49 Pf ,

Hin Orchester - Streik .
Jnstrumental - Eilscmble v, Mcysel .

Apollo - Vlieater .
Friedrichstr . Sl « . Dir 3 . GlUck .

Carmen Fanr .
Robert Steidl .

La Foy
und 30 Kunstkräfte I. Ranges.

Kaffeiieröffnung G1/, Uhr .
Anfang 7' / , Uhr .

Feen - Palast
22 Burcslr . 22 .

Dir, : Winklcr Jk PrUbcl .
Nur einmalige Aufführung :

Lzutnvenlirbr .
Liederspiel , Hauptrollen :

edwlg Dähn , Emilie Frei ,
ritz Walde . Wilhelm Fröbel .
Dazu das neue sensationelle

November - Programm .
20 Nummern , Künstler 1 Ranges .

Lebende Photographie »
u, s, w. u, s, w,

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Ps .

koueertdaus
I,eip ? . lß : erstr . ftio . 48

SV täglich :

Hoffmann ' s Quartett
und

Humoristen .
Allsoilti ' Sonntag 7 Uhr
2lU | IUiy . Wochent 8 Uhr

�kan . - ' 8anssouci
Kottbnier Straste Nr . 4 a .

Dir H. Piere » .
Arlisttscher Letter Joi . Nichinger .

lillt vollen Segel » .
Lebensbild in Gesang in 3 Bildern
van H Schulz Musik van Kersten

Hotel - Abcntener .
Franzöniche Paiitoininicn - Trupve

7 Personen

A. tisrjllgl . ZptMlitatel!-
Prroliritiiiiii .

Ansang des KonzertS :
Wochent 7 Uhr , Sonntags ö Uhr

Ansang der Vorstellung :
Wochent 8 Uhr, Sonntags i- Uhr

( £ » ) » « « . Wochentags 30 Pf .
dlllll . Sonntags bO PI

Wochent Passe - partouts giltig
Diese Vorftellnngen finden scden

Sonnlag , Dienstag und Donnerstag
I ». PIcrry .

W. Koack ' s Theater
II r u n n c n • 8 t r a s s o 10 .

Heilte , Dienstag , den 23 November :

WCehtimnijjiitgMillioiläfg
oder : . Heydemann u. Sohn .

Vvlksstllck mit Gesang in 3 Attcn von
Hugo Müller und Em » Pohl ,

Nach der Borstellung Tanzkränzchen .
Mittwoch

wecen PrivatfestUchkeit
keine Torstcllune .

Alcazar
V ar i Ä t ä - Tb e a t e r I. Ranges .
Dresdenerstraße 52/53 ( Ciih - Passage )

Annenstraße 42/43 .
Direktion Richard Winkler .

Bornehinster Faniilic » - Aufenthalt .
Mit durchweg neuer Ausstattung :

Tolle Herllner Fahrten .
Ausstattungs - Burleske init Gelang

und Tanz , — Vorher :
Junge Männer u. alte Weiber .

Lustspiel in I Akt von Th, Apel
Auftrete » sämnitl Kniist - Speziaiitäten ,

Ailkillill ' Wochentags 8 Uhr ,
Zills Hilft . Sonntags vi/z Uhr ,

mr Untreo « O pr . - MW
Reservirter Platz 50 Ps ,

Clreus RiincIi
( Uahnhof BOrse ) .

Dienstag , 23. Rovbr, , abends 7>/i Uhr :

Elite - Abend .
Die vorzüglichsten Freiheitsdressuren

des Dir Busch . The greatest
equestnan Act of the bresont
time , ausgeführt v Geschw , «vttrell .
Mr , Airic Mariano , Kops- Eäuilibrist
ans fltegendein Trapez , Die Leiter -
Akrobaten Frdre Berghre . El
Bolero , geritten v Sign . Eorradini
und Frl Helene Eorradini . Con -
veriano II , echt Lippizaner Schimmel -
Hengst, dresstrt u, geritten von Hem ,
Foottit - Burghardt .

Nach Sibirien .
Das großartigste aller Manßgen -

Schaustücke ,
Morgen 7V, Uhr : « r . Gala -

Vorstellung .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakobstrasse 75 .

Zllh. Martin Berzberg .
Grosso und kleine Stile zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfeetlreh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Achtung , Vereine !
S . Weihnachtsfeiertag

gvoHev Saal frei .
Englischer Garten , Alexanderstr 27s .

Ehrtstbauin .
schmück . Kiste,
euchaltend 340
Stlick . Neueste
Glas - Brillant -
Sachen , Vögel ,

Kugeln , Eis -
japsen u s w,

srt Nachnahme
5 M. Gröbere
Kisten 8- 10 M
Jede Kiste ent -
hält 2 Schach -

ieln Christ -
banmschmuck u

eine Baum -
spitze gratis

Anton Grelner Schuster Sohn ,
Lauscha t Th [ 17886

MöbeB
verliehe » gewesene » nd neue , staunend

billig . Thetlzahlnng gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung 29l7L '

Nette Köttigsir . 5b

». Gneisenattftr . 1 » .

The l,one » d » il
8tar Works

L. Löwenthal ?8C�:
Musik - Instrumeaten - Fabrik
121 Reicbeubergentr . , SO.

Ich offorire zu phänomenal
billigen , scharf calculirten

| Biigros - Export - Preiscii

Zithern .
1Prlma - ZUhern 0,60 M
j Concert - SBIthern 8,75 „

Kleeie - Kithcrn 10, — „
I Concert - Zltliern
1 mit Harfenkopf 12,60 .

Strcicli - Zithern 6,60 „
) Arlon - Concert -
| Kithern . 36sait . 25, — .
I Harfcn - Concert -

J Kithern . 36sait . 21 . 50 „
I/Ilther - Salten auf Seide
i Prlm . Concert , Elegie

8 PI . » Pf . 1 « Pf .
115 Pf , Fahrgeld - Vergütigung

ITiiiic is inoncy . BIB

Lrls-Krgilkeilkaßeijtrötlttltr.
Am 21 b M starb das Mitglied

August kroytag .
Die Beerdigung stndei am Don -

ncrstag , den 25 d, M,, nadimiitags
3 Uhr , von der Leichenhalle drS
Golgatha Kirchhofes in der Barfuß -
straßc auS statt
2061b Der Vorstand .

Für die uns beim Hinscheiden linsercr
geliebte », gitten Mutter 1996b

Fmi Rosa Soldberg
gtb. Kailisch

erwiesene Thcilnahme Iprcrijcn wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus ,

Berlin , den 23 November 1897.
Die trauernden Hinterbliebene » .

?. Abromeit�X� ' -4.
Kränze , Itouciucts , Topf *
gesvUclisc , Gniriniiden etc .

Billigste ( Markthallen . ) Preise
bei geschmackvoller iUuSfiihriiilg .

Kranzhlnderel u. Blumen *

handlnng von 30S2L *

Robert Meyer ,
\ o . 2 . Marlannenstr . Xo . 2 .

WidinniigS - Kränze . Gntrlanden , Ball -

stränbchen , Bongnets ?c werden sehr

geschmackvoll » nd Preiswerth gelicscrt .

Reine
Korubranntweine pr. Lit v S5Pf an
Gognac in gr, Ausw , von 1,40 „ „
ffkum in groß , „ 1,20 „ „
seinste Liqneure . ßlrae . Punsch ie, zu
billigsten Preisen empsiehlt 36b7L »

F . Willn Hielt ,
Alexanderstr . « 2 . Skalitzerftr . 135
und Potsdnnierstr . 48 . Eingang

Knrsürstenstrabe ,

Vosen
sür Herren in schwerer

Winterwaare
Paar 3,50 Mark

in jeder Größe vorräthig 363IE '
Itliinienstrussc 3 , I

Händler erhalten Rabatt

Für 3 « Mark
fertige feine » Wiiiterpaleiot ». Maaß ,
für 36 M, ff. Anzug nach Maaß , für
8 — l2M ff Winterhosen nach Maaß ,

Man nberzenge sich
im Rieseustosslager .

Krausenstr . 14, 1. kein Laden.

Ä. Schierwater ,
Hambnrc , Böhmkenstraste 48 .

Musikaltenverlag « . . Handlung .
Gr . Lager von Männerchören , gem,

Chören , Soli re. Streng reelle und
prompte Besorgung . Katalog grat ,
Größt , Beifall : . « ob de » Arbeiter .
standeS - , Männerch , v, Möller , 15 Pf ,

l - snolinssile !
»lacht die Haut zart u, geschmeidig ,
1 Stück Lanolinscife nnd ein reines

f andtuch liefere ich f. lOPf , p. Wache ,
andtuch - Verleih - Jnst , L. Aigner .

* Nene tiänigstr . 17 .

�eruwrech - Antt�VIENr�O�
Strickwolle - RnSberkauf . •

Reste in Zephyr und Nockwolle zu
Fabrikpr , Holzmarktstr , 60, H, l. 1, Tr

/ ; PiNi »r «t fiit 50 $19.
| | liefert 3053 « *
Vf Albrceht ' s Bäckerei ,

Wranaelstr . 8 . Langestr . Lti .
Falitcnsteinftr . 28 . Lansitzerstr . 2 ,

Stempel >Fabrik
von

Robei ' t Hecht,
BcrUn

Oranienstr . 142 .
liefert schnell uvd

billig alle Arte »

Stempel
in bester

Aussühning .

JVIöhel
in jedem Stil nnd seder Holzart
äußerst billig , auch aus Theilzahlung ,
Gr, Lager gcbranchier und verliehen
geivcscner Möbel 3459L *

0psiiienstn . 72 .

8 ophastoffe
auch NM " Helfet ©
in Nipö . Damast , ( krepc .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spoitbtllig ! 2952 «»

' Proben franko !
pänkoi ' siakt - "> f " kn Qualitäten
Lllllsttliosse zu Fabrikpreisen ,

Emil Lsleure , irS '
Große Ketten 12
(Obechetc, Unt«rb- tt , »«ei giffen) mit

gereinigten neuen Federn bet
Gustav Lustig . Berlin ». . Prini - n-
straße 46 . Vr- i,Ifst « toslensre� Birk »

<. Anerkennungsschreiben . �

Gelten , Gardine », Tischdecken spottb .
, illcanderstr 6, Pfandleihe . *

Industrie - Erwerb.
Einfache lohnende Fabrikation

leicht verkäuflicher tag ) . Ver -
brauohsarlikel , auch mit geringen
Mitteln ohne Fachkenntnisse
möglich . Zahlreiche An -
crkennnnKcn . Katalog gratis
durch den vorlag « Der Er¬
werb " , Altona a/Elbe . _

Pracks und Gesellschaftö - Anznge
Vf für jede Figur paffend , werden ver -
liehen , Baruch,Kom »ia »dantenstr,72 1.
Ecke Beuthstraße , 1760b

Freu ? besser.
Chansscestr . 193 . t

Eämmtliche Liköre Liter I M, ?!
Rum , Kognak Fl . . . , I M. S
Sämmtliche Weine z » Engros -

preisen .
Nordhäuser (so gut wie Kognak ) x

Liter 65 Pf , 3330 « » j »
Punsch u. Glühwein Ltr . 1,50 ivt .



Ackzkung ; " WU Achkung !
Wrieigeilosslniltil und -Anosseil des l Wahlkreises.

Dienstag ; , den 33 . November , abends 8 Uhr . Im JLokal
« es Herrn Hartens , Uricdrichstr . S36 :

Gr . Volks - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Geiiosft » UII > « mnn über : Die Noth der Kinder
und die Pflicht der Mütter " . 2. Diskussion .

Besonders die Frauen werden ersucht , zahlreich in dieser Versamnilunl
zu erscheinen . l/ü
_ _ Die Vertrauensperson .

Achtung ! Achtung !
Parteigenosfiltueu und -Genossen des K. Wahlkreises.

Am Dienstag , de » 83 . November , abends 8 Uhr .
im Lokale des Herr » Kran » ( « iktoria - Garte » ) , Badslrasze IS :

Grosse Kolksversamliiluiig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Ihrer über : „ Die Schnlfrage und die
Kmderausbcutung vor der Berliner Stadtverorduetett - Versaiuinluna .

L. Diskussion .
Um zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , ersucht

*/12 Die Tertranenspcrson .

Achtung ! Achtung !
Am Dienstag , de » 83 . November , abends 8V - Ahr . im Saale der

Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee lO/ll :

Gr. össentl. VolksversaiilinluU.
Tages - Ordnung :

i . Was verlangen wir von : RathhaiuS ? Neser . Reichstags - Abgeordneter
Arthur Mtadthagen . 2. Diskussion . 221/18
t . SBsT " Die Kommnnaltvähler des 38 . Wahlbezirks sind ganz
besonders zn dieser Versammlung eingeladen . Um recht zahlreichen
Besuch ersucht _ Idas Wahlkomitee .

OrffentliÄzo

KommMlwWer- VerslliMlllNg
für de » 34 . Kommnnal - Wahlbezirk

nrn Hltta ' oeh , den 34 . November 1897 , abends 8 Uhr ,
in HeuseUs 8alon , Invalidenstrassc la .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Stichwahlen . Rcfer . Reichstag ?-

Abgeordneter Genosse Hebel . 2. Diskussion . 221/3
__

Um zahlreiches Erscheiiic » ersucht _ Das Wahlkomitee .

AlhtW ! 38. KomMml- Wllhldezirk . Achtung !
An » Mittwoch , de » 81 . November , abends 8' / - Uhr , im Saale der

Norddeutschen Brauerei , Chausscestrasse 37 :

Sil
HllÖ

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten Hanl 81nz ; er über : „ Die

Parteien im Rothen Haus " . 2. Diskussion . 221/10
Zu recht zahlreichem Besuch , namentlich seitens der Kommunalwähler

deS 38. Bezirk -?, ladet ein Das Kvinitee .

Achim ! Dekateure . Achim !
Mittwoch , den 81 . November 1897 . abends 8Vz Uhr , im Lokal

des Herrn Klnt� , Alte Jakobstrasse Nr . 83 :

Oeffenkl . Dorsntnnrluttg
Tagesordnung :

1. Vortrag deS Genossen ti . otxUe . 2. Diskussion . 3. Bericht deS
Dclcgirten von der Gewerkschaftskommissioir . 4. Verschiedenes . 11/4
_

Der Yertranensmann .

AchM ! Echlihiiillcher. Miü
Dienstag , de » 83 November , abends 8V - Uhr .

im Lokal des Herrn Feuerstein ( oberer Saal ) . Alte Jatobstr . 73 :

Große öffentl . Schuhmacher - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme gegen die Maßregelung und rücksichtslose Behandlung
der Arbeiter durch Herrn P r i e st a p. 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .
188/20 _ _ Die Agitations - Kommission

Mim ! Töpfer . Acht »««!
Arn Mittwoch , den 34 . November 1897 , abends O Uhr ,

bei Schiller . Koscnthalerstr . 57 :

Sitzung der Vertrattettsmänner .
Da die uothwendig gewordene Streikunterstützung geregelt werden

soll , ist es Pflicht , daß jeder Bau vertreten ist. 134/8
Her Vertrauen » mann .

Achiim «! Maurer Acht «««!
Verlins » und Murgegend .

Donnerstag , den 85 . d. M. , abends 8 Uhr , im Louisenstädtischcn
Konzerthans . Alte Jakobstrastc 37 :

Große öffentliche Maurerversantmlung .
TageS - Ordnung :

DaS Ergebniß der am 3. Noveniber stattgefundenen Baukontrolle . Der
zweite Punkt der Tagesordnung wird in der niorgigen Annonce bekannt
gegeben . — Um zahlreichen Besuch hierzu ersucht

230/16 Hie Uohnkonimlsslon .

Billigstes Harmonika - Angebot
Für gute Qual , bürgt d. bedeutende Umfang mein .
Fabrikation . Garantie : Zurücknahme bei Nicht -
befriedigung . SÄf Die besten Harmonikas
sind meine unter Nr. 71775 patcntamtlich . ge-

frfmhfpn IrmpHinac �alue 8eW- ) ; sie haben weicher . , schöner .
schützten ZslLOlHIIlfl » Ton u. sind leichter , beguemer zu spielen
als alle anderen Harm . u. dabei billiger ! — Eine zehnklappige
Accordina mit 2 Bässen , 2chärig , unverwüstl . , Ilfalt . Doppelbalg
mit Mctallschutzecken rc. kostet n » r Mk . 4,50 gegen Nachnahme .
Porto 80 Pf . Berp . u. Schule zum Selbsterl . frei ! — Naturgetreu
in Bunt ausgef . Abbild , über 2- und 3chör. , 17- , 13- und 21klappig
Instrumente zur Ansicht franko durch

_ Karl Adolf Melnel , Ikntersachsenberg Nr . 5.

goiniiM : Rkßn>Bttl ««s!

Brenner & Cie. ,
- » Alle JakobBtrasse No . 67 — 69 . « -

Sozialdemokratischer Wahlverein snr Teltow -
Veeskom- Storkow - llharlotttttdurg .

Mittwoch , den 34 . November , abends 8 Uhr , im Uokal

Bismarckshöhe , Wilmcrsdorferstrasse No . 39 ;

< ! 3e » tcial - 3Decrnutmluug .
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Neuwahl des gesammten Vorstandes und der Revisoren .
2. Die bevorstehenden Stichwahlen . 3. Die Mitglieder und die letzten
Stadtverordneten - Wahlen . 4. Dislussion über beide Punkte , b. Vereins -
angeiegenheiten und Fragekasteu .

VV " ' Mitgliedsbuch legitimirt .
250/14 Her Vorstand .

NB . Den Mitgliedern zur Kenntnifl , dah Billets zu unserem am Sonn -
abend , den 27. Noveniber , stattfindenden Stiftungsfest in de » bekannten
Zahlstellen zu haben find , da Abendkasse nicht stattfindet . Wir ersuchen um
möglichst zeitigen Absatz der Billets .

Deiitsclier Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 24 . November , abends 8' / « Uhr ,
bei Cohn , Benthstraße SO St :

Kertranensmänuer - Nersammlnng
für siimmtiiche Bezirke und Branche «.

�

T a g e s - O r d n u n g :
1. Die neuesten Nnternehmer - Verbäudc . 2. Die Neberstunden -

Arbeit . 3. Der Streik bei Uberhardt . 4. Verschiedene Werkstatt -
differenzen . 5. VerbondsangelegcnHeiten . 288/18

Die Kollegen werden ersucht , streng darauf zu achten , dah jede Werlstatt
vertreten ist.

_ Hie Ortsverwaltung .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Am Mittwoch , de » 21 . November 1897 . abends 8' / , Uhr , in de »
Arminhalien , Kommandantenstrafse Nr . 80 :

Vezirkrs Dovfetnnttlnng
für Süden und Centeunr .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen Hr . doöi über : „ Die Ursteinzeit " . 2. Dis -

kussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . 132/11
Die Kollegen werde » dringend ersucht , zahlreich und pünktlich zu er-

scheinen . Hie Ortsvcrwaltnng .

Frantnleidtn .
Oeifentllcher Vortrag am Mittwoch , den
LI . November , abends ?>/ - Uhr Badstrasie 19 .
dcmonstrirt an grossen Lichtbilder » mir der Gnt -
ftchung . Verhütung und Heilung obiger Leiden
vorn praktischen Siaturhcilknndigcn Grnndmann .

Gäste , nur Frauen , willkommen . Eintritt 20 Pf .
Verein für Körper - » . Naturheilkunde

Alcxanderstrasie 8.
Sprechzeit von 11 —1 u. 6 —8 . Sonntags von 11 —12 .

Die Heilkrait meines
reinen

[ 3515C «

Brombeerweines
ist erprobt bei Asthma . Berschleimnng , Husten . Er -
kaltuug , Influenza . Schlaflosigkeit . Gebrauchs -
Anweisung auf dem Etiquett jeder Flasche . Geschmack
wie Portwein . Preis pr. Fl . 1,10 Mk. inkl . 10 Fl . 10 Mk. ,
30 Sorten anerkannt beste , reine Fruchtweine von
40 Pf . bis 1,50 Mk. einschl . Fl . 10 Sorten Fruchtsäfte .
Preisliste mit Beschreibung über Werth und Heilkraft der
Fruchtweine bitte zu verlangen .

Dieser reine Brombeerwein ist von herrlichem Gc -
fchuläck und als Tischgewänk , besonders bei festlichen Ge-
legenhciten , auch iür die feinste Tafel , scbr zu empfehlen .
— Glasweifcr Ausschank Prinzcnstr . 83, I, im Spcischaus .

In Berlin und nächsten Vororten sende frei Hans .
H . Mader , Berlin 8. , Prinzcnstr . 37 .

Versandtgeschäft gesundheitl . Nahrungs - und Genubmittel .

Nerkaufsstelleu :
8 . u. 81V . Lengsfeld , Bergniannstr . 14; Mader , Prinzenstr . 37 ». 83 ;
Brau » , Kottbuscr Damm 5; Cuvryslr . 46 im Restaurant . N. u. NW .
Krause , Ackerstr . 83/84 ; Schwan , Reinickcndorferstr . 23a ; Pohl , Brunnen¬
strabe 155; Auguststrabe 58, im Backwaaren - Geschäft ; Werner , Alt -
Moabit 15. O. , SO . u. NO . Schmidt , Petersburgerstr . 85; Rausch ,
Grobe Frankfurterstrabe 65 ; Behl , Marienburgerstrabe 36 ; Neumann ,
Blnmenstr . 21a . C. u. W . Henke , Spandaucr Brücke la ; Marzahn ,
Potsdamerstr . 16; Lulap , Zteue Winterfeldtstr . 47 ; Genossensch . „Hülse " ,
Brüderstrabe 41/42 . Charlottcnbnrg : Siefke , Grolmanstrabe 18.
Schöueberg : Niemann , Colonnenstr . 1.

Ilünoll 7äbno ! ? U Schrnerzl . Xahnsiehcn 1 M. , Plorab , 1,50 M.
nUlldll . tu ! II1C ü Iii , Pheilz . Zahnarzt Wolf , Leipzig - erät . 22 . Spr . 3 - 6U.

j » Brnnhilde ! « | | Roland Cheviot ! |
Unverwüstliche u. echtfarbige Spezialitäten der Finna

Carl H. Klippstein & Co. , Mühlhausen i . Thör . No. 11
Weberei und Vcrsand - Geschült .

Unsere reichhaltige Kollektion von Hamen - und
HorrenstolTen sowie Portibren steht auf Wunsch

franko zur Verfügung . 4/2 *
Zahlreiche , uns unverlangt zugegangene Anerkennungs¬
schreiben bezeugen die Vorzüglichkelt unserer Stoffe .

B . canzel , Lothringerstr . 52 .

Lassalle , Marx je. in Cigarrenfpitzen , Pseisen , sttadeln , Brechen , Knöpfen , Büste »,
Bildem u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man Verl . Preiskurant . )

Wasche - Mangel .
messi» ,iier »el Sc?eN. N»tlrdial ,
ntikrsetznng. Prrit Stk. I!». ,10, mit
L polir »» SO om langen Hartholz .
walzm, 2 pol. ilnschievdrellchen und
um 2 tilamn- . ern uersehen, woniil
aus sed. Tische beseftigi wird. Die
mit uns. Mangel gerollte ZJälche er.
hält eine solch vorzügliche ÄläNe,
das: das Plätten znmeit« ganz über.
flnsfig. — Vollste Saranlit .

»8. Sticht zu verwechseln mit
von and. Seite empfahl. Mangel ,
welch« nur ganz döii - rne « Bestell
hat n. ohne Schwungrad .

Ivringmaschinen ,
pur beste» Fabrikat . 36 cm langt »
prima Bnmniiwalze », doppelt ver.
iiuutem Eisengestell, nur Dlk. Ib . —.

Bersandt p. Dahn gegen V-rherseitd . od. Nachnahme « . Sedudert S Co, , Kom-
mandii. Besellschast , Berti » S. W. , Benthftrape 17, 1. Etage. ( Kein hkaven. )

Goldabfälle
Gold , Silber , Kehrgold , Tressen , Platin
kauft die Scheide - Anst . Zimmerstr . 32.

Zu Weihnächte »»!
ligarren in Kisten von 1 M. an bei
Sinneböse , Schillingstr . 36. 36420 *

Mimiam

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Verwaltnngsstellc Berlin ) . _

Sonnabend , den 4 . Hejiember 1897 , in der Kronen -
Brauerei , Alt - Moabit No . 47 —49 :

Gr. Vokal - üRd Instrumental - Konzert ,
ausgeführt von Zivil - Berufsmusikern unter Leitung des Herrn
Waldemar Guttmann . sowie vom Berliner Männer - Quartett

„ Harmonie " 102,12

Nach dem Konzert : Grosser Ball «
— Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach . —

Anfang pnnkt 8 / / Uhr . Billet 35 Pf .
Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt un¬

entgeltlich zur Ausgabe gelangt . Hie Ortsvcrwaltnng .

Ünions - Brauerei ( grosser Saal), Hasenhaide 22 - 31 .
8onuubcnd , den 37 . November 1897 :

Grosses Konzert
veranstaltet vom

Orc &esler - Yerein „Ällegro " ( 48 Mitwirkende )
zur Feier des 8 . Stiftungsfestes .

Zur Aufführung gelangen u. a. : Ouvertüre „ Wilhelm Ten11 , „ Dio
diebische Elster " , Fantasie - La Traviata " , Traumbilder , Blumen -

efliister etc . Billets A 35 Pf . zu haben bei Julius . Meyer ,gel
Wi ienerstrasse 1— 6. 2002b

Beuge vor der Aoth !
Allgem. VölkS-Krailkellkasse

"
H( i , 180 .

Staatlich genchinigt für ganz Deuischl .
Hauptkasiculokal : Miillerst . 1711 .

Telephou - Amt 11 . 8130 .
Kleine Beiträge : —

Hohes Krankengeld !
Krankengeld auch für Sonn -

un ? Festtage wird gezahlt 13 Wochen
im vollen und weitere 13 Wochen im
halben Betrage , — Müllerstr . 171 ,
Brunneustr . 19 , Graunstr . 9 .
Halleschcstr . 1 und Skalisserstr . 88
iverden Beitrittserklärungen entgegen -
genomulen . 3650L »

Agenten
gegen hohe Provision jederzeit gesucht .

vr . kmgelmNln
Spezialarzt fiir 35038 *

Haut- , Harn - und Unteiieibs -
leiden . Frledrlchstr . 100 , zw.
Linden u. Behrenstr . 11 —2 . 5 —7 .

üp Simmel Moritzi ' latz '
Ul . Uillllllul l . Hausv . Aschluger
Spezialarzt f . Hautu . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7. Sonillags l0 —12, 2 - 4 .

Sttl » » » �Atoliov .
Künstl . Zählte in tadelloser Aus -

l ührttng v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Cocain ,
Clorethstl , Chloroform und Lachgas
tititcr Lcilttiig eines prakt . Arztes . Bei
Bcstelliiitg v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen nnisonst ; Raten -
zahlung gestattet , Woche 1 M. *

Ouckcl , Lausitzer Platz 2,
Elsasscrstrabc 12, Sleglitzerstrabe 71

Kuhn - Atelier A. Jammer ,
Madaistr . 15. Künstliche Zähne 2 M. ,
auch Thcilzahlung , Ploiuben :c.

1463bj Künstliche Zähne tc .
C. 0cdicke, . Strelitzcrstr . 52.

Kiittstliche Zähne .
F. Stesfeus , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .

Thcilzahlung pr. Woche 1 M.

Man trinke :

Original-
Löwenbitterj
Das Hesse sür dtilMagkil.

In Flaschen
ä Mk . 0,60 , 1 . 10 ». 1,80 .

Wie im Ausschank überall zu haben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhaudlung und Likör - Fabrik j

N. , Bruuuenstr . 158 .

Deiitslh. Parter
Dessert - u. Malzkraftbier l . Rang .
Brauerei Burghalter . PotSdaiu ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke '

Bleichs . , Wöchn. ,
Rckonv . tc . d. leicht
bekönunl . , »ahrh .
kräftigste Bier . —
Istblulbild . ,deöh .
bcss. GesichtSf . u.
Gewichtsznnahin .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
exkl. I » Geb . (>/«,
V°. ' / . «) Z. Selbst -
abz . wesentl . bist .
Allein . Bcrsandtst .
s. Berlin u. Prov .

Porterkellcrei
B i n g 1 e r ,
Berlin , Brun -
nenstrafte 158 .
NichtFlaschetizahl

_ _
— Qnal . entschcid .

Cigarren �iihhau «
rinaPpMon . Mille von 3,35 an
tiyal Clieu - u. Cigarr . - Versand ,
Rosenthalerstr . 11/18 . 1. A. III 8535

Fiir 10 Mark
liefere Stoff zu einem ff. Herren -
Wiitterpaletot , für 5 M. liefere Stoff
zu einem kompletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für 12 M. gute »
Kammganistoff oder Cheviot . Reste
zu Knabenanzligen sehr grob 2 —3 M.

Ma » » überzektge sich
im Riesenftofflligtr

'

Krl!iiseilstr . U,l. ,kml Laheit .

Niiter - iIowkii ,
Hälfte Koflcnpreis , v. Lieferant zurück -
geblieben , Warmfutter , Mufftaschen .

HokemoHern - Uaiilel ,
Winterpaletots , Winterhosen , vor¬
jährige , nach Maab bestellt , nicht ab-
geholt . Hälfte Äostenpreis . Münz

strassc 80 . Part . , Engel .

Winterpaletots, Ät ' S
Operngl . spotlb . Neanderstr . 6, Pfandl

Arbeitsmarkt
Achtung ! Achtung !

Holzarveiter !
In der Möbelfabrik von 1288/7

Eberhardtjliiliiclbrfttfcl ,
Kouiptoir Holzmarktstr . 21 , stehen 6S
Tischler , 5 Drechsler und 25 Polirer im

Streik . Zuzug ist iernzllhaltett .
In der Kistenfabrik von

ködse . Sebassiliussr. 8Z,
ist ein Streik wegen Lohndifferenzen
und Mabregelung eines Kollegen aus -

gebrochen . 235/7

Zuzug bitte fernzuhalten .
Korbmacher , tüchtig auf Bambus -

möbel , verl . Lanka » . Kleinbeerenstr . 2«.
10 Kartonarbeiterinneu . geübt .

Verl. Wolff . Neue Friedlichst r. 48.

Geübte 133 ? b

Sticker M Füblerinnen
sucht ( 5arl Birn , Dresdenerstr . 88,83 ,

Schraubendreher verlangt
Schraubeufabrik Charlottenburg .

Potsdamerstr . 35. _
■

Platterinne » aus Stehkragen und
Serviteurs in und auber dem Hause
sucht Treppe , Lothringerstr . 16,
Ouergebäude IV . 19796 .

Tüchtige Farbigmacher u. Versilbere »
verlangt Barthels , Goldleistensabrik ,
Gr . Franksurlerstr . 84.

_
2004b

Zur Anlage und Fabrikation von

Wellblechfässer » wird ein mit der

Anfertigung genau vertrauter

Vorarbeiter
gegen hohes Gehalt für anberhalkl
gesucht .

Offerten bitte zu richten an
Gustav 8chmi ( h A Co . ,

Berlin 0 27, Alexauderstr . 23 III links .

Eventuelle persönliche Vorstellungen

nachm . 2 —4 od. Sonntag vorm . 3 —11 .

Zur Anlage einer Berziukerci im

groben Maßstäbe , speziell für große

Eisenbleche , und zur Leitung der -

selben , wird ein

ulttllipter Bmrbeittr
bei hohem Gehalt für auberhalb
gesucht .

Offerten bitte zu richten an
Clustav Schmith A Co . ,

Berlin O 27, Alexauderstr . 23 III l.

Persönliche Vorstellung event . nachm
2 —4 oder Sonntag vorm . 9 —11 .

Militm
Arbeiterin

auf leichte Westen , guter Lohn , verld
Treskowstr . 37, 4 Tr . 1952 »

Nälteriimen
auf Kragen , Manschetten u. Blonfen -
Hemden finden sofort dauernde Be «
schäftigung im Hauke bei Heinrich
Bukofzer . Leipzigerstr . 59. 1337b

Beraulwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantivorllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max « ading in Berlin .
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